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Die Pflichten öes Reichspräsidenten .
Marx vor den Republikanern in Königsberg .

Sönigsberg . 14 . Slpril . iEigener Drahtbericht . ) .

Der Präsidentschaftskandidat der republikanischen Par¬
teien , Reichskaii�ler a . D. M a r x, traf am Dienstagabend um
7�4 Uhr in Königsberg ein . Tausende von Reichs -
bannerleuten hatten am Bahnhof . zu feiner Begrüßung

Äufftcllung genommen . Lange vor Eröffnung der in der
großen Stadthalle vorgesehenen Versammlung war der Saal

dicht besetzt . Bor den Eingängen drängten sich die Massen , so

daß Marx gezwungen war , auch noch in zwei Parallel -

Versammlungen zu kurzen Ausführungen das Wort zu
nehmen und in einem anderen Saal Vertreter der Parteien

für sich sprechen zu lassen . Der offiziellen Versammlung stellte

sich Marx mit folgender Rede vor :
Es war mir ein Bedürfnis des Herzens , meine erste Rede vor

dem zweiten Wahlgang , ans dem der deutsche Reichspräsident her -
vorgehen soll , hier in der deutschen O st in a r k zu halten .
Wiederholt war es mein Wunsch und meine Absicht , als Reichskanz -
ler »ach Königsberg zu kommen . und die ostpreußischen Lande zu
besuchen . Jedesmal aber hat mich die Pflicht dringender Dienst -

geschäfte von der . Ausführung meines Borsatzes abgehalten .
Sic verlange » von mir , daß ich vor Ihnen bekennen , wie ich

den Weg seh «, auf dein Dsutschland nach den schweren Jahren des
Leides in eine h e j s e r « und g e i i ch o r t e Z u k u n s t schreiten
soll . Wenn ich dieser Forderung entspreche , brauche ich kein « Offen -
barungen zu machen , denn ineine . politische Einstellung und mein

politisches Programm sind oller Welt bekannt . Aus vollster Ucber «

zeugirng habe ich immer betont , daß bei Deutschlands ungünstiger
geographitckfer Lage und im besonderen nach dem Verlust des Krieges
gegen eins Welt von Feinden die Außenpolitik in allen unse¬
ren politischen Erwägungen und Entschließungen den Vorrang
haben muß . Voin Primat der Außenpolitik sprechen bei uns sehr
viele und dennoch handeln viele so, als brauchten wir uns um das
Ausland sehr wenig zu kümmern . Unsere politische Lage ist aber

doch unverkennbar immer noch derart , daß unser politisches Vor -

gehen in allererster Linie von der Außenpolitik bestimmt wird . Wir

sind in sehr wichtigen Beziehungen von der Einstellung ausländischer
Mächte abhängig . Eine Mhängigkeit , die durch den Verlust des

Krieges stark vergrößert und zum Teil erst verursacht worden ist .
Wir sind ein e n t m a f s » e t e s V o l t und können leicht zum opiel -
ball fremder Machthaber werden , wenn im Ausland wieder einmal

imperialistischer Eroberungsdrang und rohe Gewalt vernünftige

Ueberleguna und wirtschaftliche Notwendigkeiten verdrängen sollten .

Daß wir aber bei oller durch unser ureigenstes Interesse gebotenen
Rücksicht aus dos Ausland unscrc nationale Ehre und Würde woh -

ren , das sind wir dem deutschen Volke , seiner großen Vergangenheit
und seine ? weltgeschichtlichen Bedeutung schuldig . Unsere nationale

Ehre verlangt aber nicht , daß wir eine Macht vortäuschen , die wir

nicht besitzen . Es ist lächerlich , mit Waffen zu rasseln , die wir nicht

hoben und darum ist es auch töricht , mit großen Worten , hinter
denen kein « Kraft und Macht steht , das argwöhnische Ausland immer
wieder mißtrauisch zu machen . In Deutschlands gegenwärtiger Lage
ist nichts falscher und schadlither als hohles Pathos und große Gesten .
Unserer deutschen Ehre sind wir nicht große und hohle Worte schuldig ,
sondern opferwillige Taten , die unser Land und Volk , wieder vor -
wärts und auswärts bringen . Unsere Vaterlandsliebe muß mit

Klugheit gepaart sei « und darum muß unsere Außenpolitik nach
wie vor auf

Verständigung mit unseren früheren Gegnern

gerichtet sein . Dahin zielte die Politik meiner Vorgänger im Reichs -

kanzleramt , und ich habe sie während des Jahres 1324 mit aller

Entschiedenheit festgehalten und weitergesührt . Diese Politik Hot
uns auch Erfolge gebrocht . In London sind wir zum erstemnsl
afe gleichberechtigte Vcrhandlungstcilnehmer an den Konferenztisch

getreten .
Gewiß gibt es wirtschaftliche Kreise , die über die Erfolge der

Londoner Konferenz geringer denken als die Politiker , und auch
unter den Politikern kann man den Grad des in London Erreichten
durchaus verschieden beurteilen . Ehrlicherweise ober sollten wir alle

anerkennen , daß wir durch unsere Außenpolitik ein gutesStück
voran g« kommen sind , und zum Beweise dafür brauchen wir
nur den gegenwärtigen Stand unserer Wirtschaftslage zu vergleichen
mit den geradezu verzweifelten Zuständen in den Monaten Scp -
ten ' . ber , Oktober und November 1923 . I - de Familie , jeder Einzelne
von uns . die weitesten Krqise ' der deutschen Wirtschaft litten damals
unsäglich unter den unheilvollen Folgen der Inflation . Heute aber

ist in das lagliche Leben und in den Wirtschaftsverkehr wieder Ruhe
und Sicherheit eingekehrt , und wenn auch die Einkommensverkältnisse
gegenüber der Vorkriegszeit noch recht schiecht zu nennen sind , so
kann doch jeder Einzelne , die Hausfrau und der Kaufmann , wieder
mit festen Zahlen im Hauehall und im Geschäftsverkehr rechnen .

Die ernsteste Pflicht aller , die Einfluß auf die Politik und das

Ksfentliche Leben haben , muß es s<In , alles zu vermeiden ,
was die Festigkeit unserer Wirtschaft und das ruhige Fortschreiten
unseres wirtschafilichen Lebens zu stören in der Lage wäre . Unob -

sehbare Folgen könnte es für uns haben , wenn das wiedcrerwachte
Verkrauen des Sll - r ! andes zur deutschen Politik und zur deutschen
Währung erschüttert ir . jue. o. Politik ist in erster Lyiie eine Sache
des Verstandes , und je schwächer die Stellung eines Bolle ? ist . um so

« ehr müssen Klugheil und kühler Verstand seine Politik leiten . Wir

sind durch de » verlorenen Krieg ein schwaches und ständig um - .
drvhtes Volk geworden , und darum müssen wir mit peinlicher Sorg -
fall alles vermeiden , was dein wachsamen Auslände Anlaß geben
kann , zu glauben , daß wi " nicht mehr eine Politik der Verständigung ,
sondern der R e v a n ch e sichren wolle ».

Die Aortsetzung und Sicherung der Verständigungspolitik
mutz auch der Lcikgedanke der Präfldenteuwohl sein ,
wenn anders nicht grotzer Schaden für das Gesamtwohl

erwachsen soll .
Ler Reichspräsident ist dem Auslände gegenüber der Vertreter

des deutschen Voltes , und darum muß das Ausland in ihm eine
G e w ä H r f ü r d i e F o r t f üh r u n g der V c r st ä n d i g u n g s -
Politik erblicken lönnen . Außenpolitische Experimente darf sich
unser Volk pickst mehr erlauben , denn wir haben , weiß Gott , genug
Lehrgeld gezahll für die Erkenntnis , daß nur eine auf Wirtschaft -
liche Verständigung abzielende Außenpolitik sich als erfolgreich für
unseren nationalen und ivinschostlichen Ausstieg bewährt . Unsere
W i r t s ch a s t ist das Rückgrat imseres Staates i von ihrem Bestand
und ihreni . Blühen hängt in erster Linie unsere Wiedergesundung ab .

Mehr denn j« aber bedarf lstiim ' Wirtschast der Ruhe nach mnen
und außen , wenn sie die ihr » blugenden Ausgaben erfüllen soll . Wie
aber sollen wir wieder zu swanzieller und wirtschaftlicher Stärk « upd
Blüte gelange ! ' , ivenst - vir selbst die gesunde Entwicklung in nnver -
nünsiiger Weise stören und hemmen !

Die sicherste Gewähr für eine regelmäßig « und gesunde Fort -
entwicklimg - inv Innern iit ein « g es » ehe r t c V c r f a s s u n g a l s
Grundlage st n o t l i ck: e t Ordnung . Das deutsche Volk Hot
sich in Weimar die Verfassung gegeben ! die sein staatliches Leben
ordnen und festlegen soll . Au ibr muß jeder Deutsche , der sein Vater -
land liebt , sestbalten , und für sie sich mit der ganzen Kraft , die er
im öffentlichen Leben zu betätigen imstande ist , einsetzen . Der

geschlossene Wille , die Versasinng gegen jeden Eingriff zu schützen ,
hat auch die Parteien . - die seit 1919 unentwegt zur Aeisaisuug ge-
standen und auf ihr ausgebaut hgben , im Volksblock für die

Rciihspräsidentetimahl zulamjiiengcsiihrt

Unbedingtes Aeskhalien au den Grundsätzen der

Weimarer Verfassung , das ist das starke Band , das

diese Parteien zusammenhält .
Das deutsche Volk wird wühl daran tun , gerade diese Parteien stark
und geschlossen zu erhalten , weil nur aus einer gesicherten Verfassung
ein starkes naiionales Leben aufblühen kann .

Bei manchen Parteien vermißt man ein ehrliches und rückhalt -
loses Bekenntnis zur Weimakischen Verfassung , wie es von jeden !
verlangt werden muß . Man erklärt wohl , daß inan auf den ' Boden
der Weimarischen Veriasjung steh », betont aber zugleich , daß ihre
Reform und Umgestaltung ein dringendes Gebot der Stunde fei .
Niemand wird die Weimarische Versasiung als so vollkommen be -

trachten , daß sie nicht in einzelnen Punkten verbesserungs¬
bedürftig erschiene . Aber an diese VcrbesserungHarbeit wollen
wir erst heronaehen, ' wenn wir unser 5) a u s gesichert
haben und unsere politischen und wirtschaftlichen Verhällnissc mehr
gefestigt und beruhigt sind . Roch sind wir nicht so weit , und darum
muß sich seder sozial denkende Mann entschlossen auf den Boden
der Dersassung stellen und

zur Verteidigung der Republik bereit

sein .
Leider gibt es noch viele , die mit dem Volksstoai , wie ihn sich

das deutsche Volk geschaffen hat . nicht zufrieden sind . Wenn man
in der Verlegenheit um geeignete Männer auch nicht mehr
recht von der W i e d. e r e i n s ü h r li n g der Monarchie
zu ' sprechen wagt , so ist das Bestreben doch sichtbar , der deutschen
Republik ihren demokratischen Charakter zu nehmen . Zu schön und
lebhaft sind noch die Träume von früheren Zeiten , wo die

Macht und die Herrschast nur bei wenigen war und die Mosten der

Volksgenossen nur znni Gehorchen geboren waren .
Die Errungenschaft der Demokratie aber wird sich das deutsche

Volk nicht mehr nehmen lassen . Jeder Beeiifträchtignng der er -
worbenen Rechte wird es entschieden Widerstand cntgcgeiistelien .
Diesen Willen wird es auch bei der Reichspräsidenlenwahl be¬
kunde ! , , weil es weiß , daß der Reichspräsident dazu berufen ist , die

Versasiung zu wahren und zu schützen .
Schaden vom deutschen Volke abzuwenden — wie es nach der

Verfassung Pflicht des Reichspräsidenten ist — heißt auch , Sorge
dafür tragen , daß die Gesetze des Reiches von wahrhaft
sozialem Geiste durchweht und getragen sind . Seit je war
es ein Ruhmesblatt der deutstheii Gesetzgebung , daß sie in sozialer
Beziehung bahnbrechend und vorbildlich in der Welt dastand . Bor -
nehmste Ausgabe muß es auch in Zukunft sein , daran festzuhalten
und weiterzubauen . Auch Steuern und Finanzgesege
müssen von echt sozialem Geiste getragen sein .

Die Last der schwächeren Schultern mutz möglichst
erleichtert , das Matz der Leistungen der Trugfähigkeit

des einzelnen angemessen sein .

Dem Reichspräsidenten steht ein direkter Einfluß au - die Gesetz -
gebung nur in besonderen Fällen zu. Ausgabe und Pflicht aber ist
>?, semen Einfluß auf die Gesetzgebung im Sinne seines Eides
mittelbar anzuwenden . Im Vordergründe des Interesses steht in
weiten Polkskreijen die Frage der Aufwertung . Der Staat

Hot die Berpflichtniig , hier so weit als irgend möglich ou : -

gleichend zu wirken und die entstondencii Schäden zu beseitigen .
Unser Volk muß weit mehr als bisher zu echter und

wahrer S t a o t s g e s i n n u n g und zu gemeinsamer
Arbeit am Wohle tes Vaterlandes erzogen werden . Nicht jeder .
der sich national nennt , ist darum auch schon ein wahrhaft unter -
landsliebender Mann . Nur der hat berechtigten Anspruch auf den
Ehrentitel eines Vaterlandssrenndes , der bereit ist , Opfer für
das Volt zu bringen und seine Kraft überall da einzusetzen , wo
es erforderlich ist . Wahrhaft national haben darum die
verfassungstreuen Parteien am deutschen Volke ge¬
handelt , als sie bald nach dem Zusammenbruch sich in den Dienst
des Gesamtwohls gestellt und olles daran gesetzt haben , uin das
deutsche Volk zu retten und wieder zu Wohlfahrt und neuer Blüte
emporznsühren . War das Verhalten dieser Parteien nicht natio -
nalcr als die Einstellung anderer Parteien , die das Wort in der
Fi . ma führen , sich aber in ebenso tatenloser wie wortreicher Kritik
und Opposition gefielen ? In der Verweigerung positiver Mitarbeit
an der Ausgestaltung der Gesetzgebung vermag ich keine nachahmen ?
werte Betätigimg vaterländischer Gesinnung zu erblicken , zumal
wenn die Absage nur erfolgt , weil die neugeschaffene Form des
Staates »- cht den eigenen Wünschen entspricht . Nicht auf Phrase »!
und Worte lomnit es bei der Wiederausrichtung eines zu Boden
geworfenen Volkes an . Taten innsien zur Rettung des Volkes go
lchehen , und mit Recht schenkt es dem sein Vertrauen , der überall
Hand anlegt , um eine

Besserung seiner bedrängten Lage
zu bewirken . ' '

In zwei großen Heerlagern steht sich dos deutsche Volk bei der

jetzigen Wahl eine Reichspräsidenten gegenüber . Möge der Wähl -
tampf auf beiden Seiten ün Geiste der Duldung und der Gerechtig -
keit geführt werden . Möge die Entscheidung so fallen , daß sie uns
eine Fortsetzung der bisherige » bewährten Zlußenpolitit der Ber -
ständigung und der Befriedung der Welt verbürgt . Möge sie im
Innern die Erkenntnis befestigen , daß das Wohl der Gesamtheit wie
des einzelnen nur gefördert werden kann , wenn echt nationaler
vaterläiimscher Geist das deutsche Volt in seiner Gesamtheit beseelt
und seine Tätigkeit im öffentlichen Leben bestimmt .

Die ungeheure und begeisterte Teilnahme der Wähler -

Massen an der Wahlversammlung des Volksblocks und die ein -

drucksvollen Demonstrationen für Marx bzw . die Republik
lassen für den Wahlsonntag die Aussichten des republikanischen
Kandidaten in günstigstem Lichte erscheinen .

Gewerkschaften und Republik .
Die Prasidontenwithl als Faktor im Wirtschaftskampf .

Von T h. L e i p a r t.

Die Gewerkschaften sind neben den Genossenschaften und

der politischen Partei die Pioniere des sozialistischen Ge -
dankens . Ihre besondere Aufgabe ist die Erkämpfung und

Sicherung der wirtschaftlichen Freiheit der

Arbeiter , ohne die der politischen Freiheit die feste Grund -

läge und den Bestrebungen der Genossenschaften der Rückhalt
fehlt . Um der wirtschaftlichen Freiheit des arbeitenden Volkes

willen sind sie bei der konsequenten Verfolgung ihres Zieles
vor wachsende Aufgaben gestellt worden . Es handelt sich für
sie nicht niehr nur darum , die größtmögliche Freiheit der

Arbeitnehmer innerhalb des kapitalistischen Systems durchzu -
setzen und den Kampf um dessen Umgestaltung der politischen
Partei und den Genossenschaften zu überlassen , sondern sie

sind schon längst und in den letzten Jahren mehr als je die

eigentlichen Vorkämpfer der Wirtschaftsdemo -
k r a t i e. Der Gegensatz , den dieser bewußt geführte Kampf
zwischen Unternehmertum und Arbeiterschaft aufgerissen hat ,

ist wuchtiger und tiefer als der ursprüngliche Kampf gegen die

schlimmsten Wirkungen der Ausbeutung , der vornehmlich ,
wem » nicht ausschließlich , dem unmittelbaren Schutz der

Arbeitskraft galt . Wenn er in rechtlich ' gemilderten Formen
ausgefochten werden kann , so ist das dem Umstand zu danken ,

daß die Gewerkschaften . bereits eine Macht im Wirtschaft -
lichen Leben geworden sind . Ihrem Wirken ist es gelungen ,
in den Arbeitern und Angestellten das Bewußtsein zu wecken ,

daß sie zu Hauptträgern der Wirtschaft werden können , wenn

sie nur die Kräfte entwickeln , die ihrem Streben nach rvirt -

schaftlicher Demokratie Geltung oerschaffen können : Klarheit
über das Ziel wie über die Mittel zu seiner Verwirklichung .
unter denen die geistige Schulung an erster Stelle

steht .
Das Hineinwachsen in sich ständig erweiternde wirt -

schaftspolitische Aufgaben bringt es von selbst mit sich, daß die

Gewerkschaften sich auch mit den allgemeinen politischen
Fragen auseinandersetzen müssen . Wirtschaftspolitik und

Sozialpolitik find von der Gejamtpolitik der Raovn nicht mehr



zu trennen . Die Gewerkschaften könnten ihren Zwecken nicht
gerecht werden , wenn sie sich von politischer Stellungnahme
fernhielten . Sie müssen auch politisch Farbe bekennen . Nicht

politische Neutralität , sondern politische Unabhän -

g i g k e i t ist das Vorrecht und die Freiheit , auf der sie be -

stehen müsien . Der Internationale Gewerkschaftskongreß in

Wien hat sich mit Recht in diesem Sinne ausgesprochen .
Die Gewerkschaften sind ihrem Wesen nach d e m o k r a -

tische Organisationen . Sie waren bereits ein Stück leben -

dige deutsche Demokratie , ehe an eine demokratische deutsche
Republik zu denken war . Sie haben ein weites Gebiet der

Selbstverwaltung neu erschlossen , zunächst durch die Organi -
salion der Arbeitskraft , durch die sie von selbst zu gegebener
Zeit zu den Trägern des autonomen Arbeitsrechts
wurden , das sich in den Tarifverträgen auswirkt .

Es verstand sich daher von selbst , daß sie in einem be -

sonderen Sinn zur Vormacht des demokratischen
Gedankens wurden und in den mannigfachen Krisen , die
das Reich nach dem unglücklichen Ausgang des Krieges und
dem Zusammenbruch der alten Gewalten durchlebte , mehr als
einmal die Millionen ihrer Mitglieder zum Schutz der

Republik mobilisierten . An dem raschen und durch -
greifenden Einsatz ihrer Macht scheiterte im März 1920 der
erste gegenrevolutionäre Versuch , durch den Kapp der noch
nicht gefestigten Republik den Todesstoß zu versetzen hoffte . Der

Leipziger Gewerkschaftskongreß beauftragte nach der Er -

mordung Rathenaus durch Angehörige monarchisti -
scher Organisationen ausdrücklich den Bundesvorstand , ge -
meinsan mit dem AfA . - Bund und den sozialistischen Arbeiter -

Parteien wirksame Maßnahmen vorzubereiten , deren Ziel die

Sicherung der Republik und der Rechte der Arbeiter gegen
jeden reaktionären Angriff sein müsse . Dieser Beschluß ist
kennzeichnend . Die Gewerkschaften waren sich durchaus im
klaren , ein wie unlösbarer Zusammenhang zwischen dem
Schutz und der inneren Festigung der Republik und der
Verteidigung cher Rechte der Arbeiter besteht . Die
politische Demokratie ist die formale Bürgschaft dafür , daß die
Gewerkschaften ohne die äußeren Hemmnisse des Obrigkeits -
staates den Kampf um die Macht innerhalb der Wirtschaft
aufnehmen können . Sie bietet die Gewähr , daß ihrem Streben
nach Demokratisierung der Wirtschaft nicht der feste Grund
entzogen wird , der ihnen in der Weimarer - Verfassung und in
den Gesetzen , in denen das neue Arbeitsrecht niederdelegt ist ,
gesichert und von ihnen im Bunde mit der Sozialdemokratie
erobert worden ist . In der demokratischen Republik können
die Gewerkschaften am besten und erfolgreichsten die Aufgaben
erfüllen , die im Jnteresse der Arbeiterklasse wie des gesamten
Volkes gleicherweise notwendig sind . Die Gewerkschaften
haben daher allen Grund , für die Erhaltung und Stärkung
der Republik einzutreten .

Die Wahl des Reichspräsidenten ist ein neuer
Anlaß für die Mitglieder der Gewerkschaften , ihren ganzen
Einfluß für die Republik einzusetzen . Der erste Präst -
dent der deutschen Republik entstammte den Reihen der
Arbeiterschaft . Er hat , gestützt auf die Sozialdemokratie ,
ans die Gewerkschaften und die anderen republikanischen
Parteien die demokratische Tradition in Deutschland geschaffen .
Dar Weg zur wahren Volksrepublik , den er gewiesen hat , ist
der einzige Weg zu einer ehrlichen und freien Demokratie in
Staat und Wirtschaft . Für die Mitglieder der Gewerkschaften
kann daher nur ein republikanischer Reichspräsident
in Betracht kommen , ein Mann , der entschlossen ist , an dar
Wsimarsr Verfassung festzuhalten . Es ist eins Frage der
politischen Konstellation , ob der Kandidat den eigenen Reihen
« ntnontmen werden kann oder den bürgerlich - re publi kam sch en
Parteien . Entscheidend ist bei dieser Wahl , die mcht
ch sehr unter parteipolitischen als gesamtrepublikanischen
Gass« pspunkten betrachtet werden darf , welcher republikanische
Kandidat die meisten aller republikanischen Stimmen auf sich
oereinigen wird .

Der republikanische Gedanke ist ein altes geistiges Gut
der Arbeiterbewegung . Sein Sieg bei dieser Wahl ist auch

Gestörte Ruhe .
Pseiseroucheud in der Sofaeck -
Träumt «in Greis von mächtiger Statur ,
Zahlt die Schnörlel an der Zimmerdecks :
„ Ach , das Leben ist ' ne Badekur ! �

Frei nach Voß gebückt auf die Postille
Hebt die Kaffeetass « er zum Mund ,
Als vor ihm — zerreihend die Idylle —

Jäh ein Admiral im Barte stund

Und ihn anbrüllt : » Mann , raus aus die Betten ,
In Kanonenstiefel — märsch — und Wichs !
Denn das deutsche Baterland zu retten
Äst die Forderung des Augenblicks ! "

Iarre » hat die ganze Tour vermasselt ,
. Sudenburg wird nun bereitgestellt !
Mit dem . besten Deutschen " reingerasselt
Wählen wir die Marke : „ Deutscher Held ! "

„ Aber bin dem Amte ich gewachsen ?
Achtundsiebzig Jahre ruh ' n aus mir . " —

„Hindenbnrgchen . mache keine Faxen ,
Wirst D u Präsident , regieren wir !

Dich wird das Geschäft nicht weiter plagen ,
Wenn ' s zum Schein auch Deinen Namen trägt .
Du hast nur zu allem „ Ja " zu sagen
Und zu zeichnen , was w i r vorgelegt .

Eile , Deinem Vaterland zu dienen .
Auf , ich fasse Dich am Portepee ! " —

Seufzend fährt der Greis in die Pantinen :
„ Nun , m Gottes Namen - - - Ach . herrje ! "

Mühsam hochgestrafft als deutscher Necke
Wankte aus dem Zimmer die Gestalt .
Einsam trauerte die Sofaecke ,
Und der schöne Kaffee wurde tall . . .

Mich , von Lindenhecke » .

Nüncheaer hekratsgesthichten .
Bon Anna Rubner - Schaoh .

Wie der Großvater die Großmutter nahm .
Die Sopherl kam mit einem roten Gesichtorl in die Flickschuster -

Werkstatt , setzte das Einkaufskörbel hin und sagt «: „ Bater , wie ich
jetzt beim Buchner - Tischler vorbei bin , hat er mir zug ' rufen : Zieh
dir dein weiß ' » Eonntagskleidel an und nimm ' » Gebetbuch , dann
kommst zu mir herüber , mir heiraten z ' samm . "

dann eine Etappe auf dem Wege zum Volksstaaf ,
wenn nicht ein Vertrauensmann der Arbeiterschaft , ein

Sozialist an die Stelle Friedrich Eberls tritt , sondern ein

bürgerlicher Republikaner . Denn in Deutschland bedeutet

jeder Sieg des republikanischen Gedankens eine innere

Festigung der politischen Demokratie . Die politische Demo -

kratie aber ist die Vorbedingung für alle Bestrebungen zu
einer Demokratisierung der Wirtschaft .

Indem die Gewerkschaften für den republitamfchcn Ge¬

danken eintreten , bekämpfen sie zugleich die Vorherrschast des

kapitalistischen Unternehmertums auf allen Gebieten des poli -
tischen und wirtschaftlichen Lebens . Diese Vorherrschaft würde

stabilisiert durch den Sieg des Reichsblocks , der seinen
Namen zu Unrecht führt , da er gerade die Parteien in sich
vereinigt , die Gegner des Reiches in seiner jetzigen Verfassung
sind . Diese Parteien haben bei mehr als einer Gelegenheit
das Verantwortungsgefühl vermissen lassen , das sich im

Steuerzahlen tatkräftiger äußert als in dem Klappern der

nationalistischen Phrasenmühle , die zu drehen sie nicht müde

wurden . Dieser Reichsblock wider das Reich

darf nicht siegen . Unter seiner Fahne sammeln sich
alle , die aus Jnteressenpolitik für sozialen Rückschritt sind .
Seinen Parolen folgen die geschworenen Gegner des Volts -

staates , der wirtschaftlichen Demokratie . Der Sieg des Reichs -
blocks würde unter allen Umständen eine Macht st ärkung
des Unternehmertums bedeuten , die den schweren
Kampf der Arbeitnehmer für ihre wirtschaftliche Freiheit noch
mühsamer gestalten würde als er ohnehin in den letzten Iahren
war . Dem Reichsblock wider das Reich ein « empfindliche
Niederlage beizubringen , den Feinden der Demokratie die

Lebenskraft des demokratischen Gedankens zu beweisen , die

Monarchisten zu schlagen , ist eine Pflicht der Gewerkschaften .
Weil das ihre Pflicht ist , haben sie auch das Recht , ihre

Mitglieder aufzurufen , für den republika -

nischen Kandidaten in diesem Wahlkampf
einzutreten . �

Loebell spricht .
Hindenburg , antisozialdemokratischer Sammelkandidat .

Herr v. L o e b e l l , der vor dem 29 . März wiederholt
feierlich erklärt hatte , der nach ihm benannte Ausschuß werde

„ dem besten Deutschen " , Herrn I a r r e s , unbedingt auch im

zweiten Wahlgang die deutsche Treue halten , setzt jetzt in den

„Düsseldorscr Nachrichten " auseinander , warum und wieso es
doch schließlich zur Hindenburg - Katastrophe ge -
kommen ist . Endscheidend war dafür , nach Loebell , die Angst
vor der So. zialdemokratic :

Nach einer nicht ganz richtigen Darstellung der Vorgänge
bis zum 29 . März schreibt Herr v. Loebell :

Gegen meinen Willen hat sich dann in einer n n h e l l -
vollen Woche die ? or < el Politik stärker der Vorbereitung
des zweite » Wahlgaages bemc- chligl , als der Sache nützlich war .

Schließlich ist es durch AVsslhalien an dem ursprünglichen Plan ,
«ine möglichst breite �ront für einen überparteilichen Kandidaten zu
schaffen , gelungen , die Einigkeit im Reichsblock voll -
kommen wiederherzustellen und die Kandidatur de « Gsneralfeld .
Marschall » v. hindenburg zu proklamieren . Maßgebend für diesen
Schritt , dess - m persönliche und politische vedeulnng von niemand
ernster eingeschätzt wird als van mir . war . daß die große Ge -

fahr einer neuen sozialdemokratischen Herrschaft
nur durch Zusammenfassung aller Kräfte und nur durch Einsehen
aller nationalen und staalspolltischen Persönlichkeiten Deutschlands
überwunden werden kann .

Uobor die „unheilvolle Woche " wird wohl m nächster Zeit
noch Mehr zu erzählen fein . Hoffentlich wird es noch vor dem
26 . April möglich sein , das ganze Spiel der Intrigen aufzu -
decken , aus dem Hindenburg als ahnungslos -unireiwilliger
Sieger über den treulos im Stich gelassenen Iarres hervorging .
Festzuhalten ist aber jetzt schon das Bekenntnis des kgl . prsußi -
fchen Präsidentenmachsrs v. Loebell . daß die angeblich „ über -
parteiliche " Kandidatur Hindsnburgs als eine Sammelkan -

„ Dumm ' s Madel, " seufzte der Flickschuster und sah auf das
große Eckhaus gegenüber : „ Ein Wittiber is er ja , ein Fufziger , aber
das Geld — zehn Reiche kann er kriegen an jeden Finger . Kehr um
die Hand , bist wieder daheim und Schimvs und Spott auch noch dazu ,
dumm ' s Model ! "

„ Cr hat ' s ober g' sagt " — und die Sopherl zog sich an , nahm da »
Gebetbuch und ging : und drüben am Haustor erwartete sie der statt -
lichs Buchner - Tischler , nahm sie bei der Hand und ging mit ihr in die
Kirchen : und so haben sie z ' samm g' heirat .

Wie der Dater die Mutter nahm .
Dem Buchner - Tischler und der Sopherl ihr Sohn , der Schorschel ,

war ein großer , berühmter Maler geworden . Cr war so an die
Vierzig und rannte die ganze Welt : er tannte auch die Frauen : auch
die Mädchen : auch die Weiber , die lieben und die interessanten : er

Jatte
ein Schlössel in den Bergen , das war nicht ohne , und ein

ltelier in München .
An einem schönen , glitzerig kalten Winteroormittag trat er bei

der Kupscr - Toni , die seit ein paar Jahren sein Modell war , in die
Stube . Sie war noch nicht fertig angezogen , aber das war gerade
recht : denn er hatte ihr ein neues " Kleid mitgebracht und einen neuen
Pelz und alles was sonst so mit dazu gehört : das mußte sie gleich
anziehen .

„ So, " sagte er , "jetzt fahr ' n wir frühstücken in die Odeon - Bar • —
der Lbertimpsler und der Berger sitzen schon unten im Schlitten — .
und dann fahr ' n wir hinaus auf Schlösset . " . „ Aufs Schlossel , da hast
mich ja noch nie mitg ' nommenl " " „ Na Ja, aber heut muß ich ja ,
wenn du hernacher meine Frau bist ! " „ „ Was ? " " „ Ja . vorher fahrn
mir zum Standesamt . " . „ Ah geh , plausch net , ich weiß doch , das
geht net so schnell und ohne Papiere ! " " „ Die Hab ich dir vor vier
Wochen aus dein Betbüchel rausg ' nommen ! Ich Hab mir schon
gedacht , du wirst es nicht merken ! " So fuhren sie mit den zwei
Zeugen aufs Standesamt , m die Odeon - Bar und aufs Schlössel .

Wie sie ihn nahm .

Dem Schorschel und der Toni ihr « Tochter , die Sopherl , war so
hübsch wie die Großmutter und so kupferhaorig wie die Mutter ; sie
war achtzehn Jahre alt und schon ein « berühmt « Geigerin .

Mit dem Kontrakt für eine große Auslandstournee und mit
seltsam schimmernden Augen trat sie vor ihren Begleiter , der sie seit
einer halben Sttinde erwartete : „ Also hörn Sie Anselm , ich Hab mir
da » überlegt : wenn wir miteinander ins Ausland fahrn , Sie als
Schweizer und ich als Deutsche — immer die doppelte Schererei mit
den Konsulaten und mit den Gesandtschaften — auch auf dem Schiff
ist es angenehmer — und in den Hotels — na ja , Sie kennen ja
meine Ansicht über die Ehe — aber es ist doch praktischer — also ,
bitte , holen Sie Ihre Papiere , in einer halben Stunde sind Sie
zurück — Sie können gleich das Auto nehmen — dann kommen Sic
mit , das Aufgebot bestellen : ich hob mich schon erkundigt , Sie müssen
dabei sein ; weiter haben Sie dann mit der Sache nichts zu tun . "
„ „ Aber zum Iasagen darf ich dann noch einmal mitkommen ? " " —
„ Ja . natürlich , dos ist allerdings auch noch nötig . "

Bier Wochen später trat «in strahlendes junges Künfllerpaar
sein « groß « Auslandstournee an .

didatur gegen die Sozialdemokratie aufzu «
fassen ist .

" •

Durch dieses nicht eben sehr kluge G/tändnis vernichtet
Herr v. L o e b e l l die letzte Hoffnung bec . j ! echtsblocks . Wenn

Hindenburg der antidemokratiscl ? Sammelkan -

d i d a t ist , dann kann es keinen Soziali . « Zkraten geben , der

ausbleibt , wo Hindenburg zu schlagen ist . Hätte es noch

eines letzten Hinweises bedurft , um den Sozialdemokraten den

rechten Weg zu zeigen , so wär ? er hier gegeben . Am

2 6. April werden alle für Marx und gegen

Hindenburg antreten bis auf den letzten
MannunddieletzteFrau !

Lvirü sich üer Rechtsblock enölich außer «!
Worin bestand der angebliche Uebermittlongsfehker ?

Sechs Tage sind oerstrichen seit dem berühmten Brief -
Wechsel Iarres — Hindenburg , in dem Hindenburg
dem abgesetzten Präsidentenschastskandidaten Iarres schrieb :

„ Unendlich bedauere ich den ungünstigen Stand Ihrer Wahl¬

aussichten . der Sie veranlaßt , In so hochherziger weise zurückzu -
treten . "

Unmittelbar nach der Deröffenllichung dieses Briefwech -
fels durch die „ Telegraphen - Union " ließ der Loebell - Ausschuß
erklären , diese Fassung sei auf einen „ Uebermittlungs -

fehler " zurückzuführen .
Trotz zweimaliger Aufforderung durch den „ Vorwärts "

bat sich der Loebell - Ausschuß noch immer nicht dazu enc -

schließen können , mitzuteilen , worin denn dieser angebliche
Uebormittlungsfehler bestanden habe und wie der Satz „ r i ch -

t i g" hätte lauten müssen .
Wir fragen daher zum dritten Male beim Loebell -

Ausschuß öffentlich an , was Hindenburg in diesem Brief wirk -

lich geschrieben hat . Erfolgt noch immer keine Antwort , dann

ist es das E i n g e st ä n d n i s des Loebell - Ausschusses , daß
er Hindenburg als einen Tapergreis behandelt und daß er

obendrein plump gelogen hat !

Wer ist Marx !
Das Urteil der Rechtspresse .

In der „ Deutschen Z e i t u n g" , Abendblatt vom 14. April ,

ist zu lesen :
» Herr Marx gilt persönlich allgemein al » ehrenwerter

Mann . .
Zu gleicher Zeit steht in einem anderen deutschnationalen

Blatt , der „ Kreuzzcitung " , über denselben Herrn Marx folgendes
Urteil :

. Herr Marx , der Nutznießer des widerlichen Kuhhandels
zwischen Zentrum und Sozialdemokratie , ist Reichskanzler ge -
wesen und hat oersagt , ist preußischer Ministerpräsident und hat
sich blamiert . Er hat sich so blamiert , daß er eigentlich f ü r
immer abgetan sein sollt «. Herr Marx hat sich wählen
lassen und hat die Wohl angenommen , hat ein Kabinett gebildet
und ist mit schönen Reden von Stetigkeit der Verwaltung vor
Staatsrat und Landtag getreten , ohne auch nur eine Minute lang
die Absicht zu haben , das Amt ernsthaft zu sühren . Größere Ge -

wisser . loiigketl ist nicht denkbar ! . . . Herr Wilhelm Marx über -

trifft olle republikanischeu Parteiführer an innerer Unwahrhastig¬
kitt . Die Herren Braun und Marx gehören auf eine Platte mit
der Unterschrist : „ Eine Hand wäscht die andgre . " Seillich würden

sich Sinnbilder der Heuchelei und Lüge und oben rote Fahnen
und Davidsstern gut auenehmen , für das Kreuz aber wäre aus
dem Doppelbikd kern Platz

"

D « „ehrettwerte Männ " . der gleichzeitig „alle republikanischeu
Parteiführer an innerer Unwahrhästi ' gkeit übertrifft " — das ist

immerhin etwas ! Es kämmt nur daraus an , welches Blatt dem

dsutschnationalen Leser gerade in die Hand geratt damit et sich ein

zutreffendes Bild über den republikanischen Präsidaittschaftskaichida -
ten machen kann !

Uebrigens sitzt doch wohl die Partei der „Kreuzzeitung " mit

der Partei des Herrn Marx noch immer gemeinsam in der Reichs -

regierung ? Wie ist das ? Ist das Kleeblott Schiele - Neuhaus -

Schlieben noch nicht aus lauter Furcht vor dem „ Marxisten " Brauns

davongelaufen ? Oder soll dos nachgeholt werden ?

Ein Nakurpark in der südrussischen Steppe . Das große Natur -

schutzgsbiet Askania Nova , ehemals ein Besitz der deutsch - russischen
Familie Falz - Fein und jetzt seit Iahren in der Lcrwattnng des

Landwirtschaftskommissariats der ukrainischen Sowjetregierung , b- »

ginnt sich von der Berwohrlosung zu erholen , der es in den ersten
Jahren der bolschewistischen Revolution ausgesetzt war . Da die

Sowjetregierung den Wunsch hegt , dieses Gebiet als musterhaften
Naturpark mit der ganzen dortiaen Pflanzen - und Tietwett zu
erhalten , so wird setzt nicht mit Mitteln gespart , um diesen Zweck

zu erreichen . Ehemals erstreckte sich die Besitzung über 13009 Deß -
latinen , letzt Ist das Gebiet auf 40 000 Deßjatinen des Steppen -
landes erweitert worden . Die Liehzucht wird ganz besonders ge -
pflegt , doch gilt als wichtigste Au ' gabe die Unterbringung und
Erhaltung von Tierarten , welche selten geworden und vom Aus -
sterben bedroht sind , wie zum Beispiel Wisente , selten « Hirscharten
und andere . Neuerdinge weiden auch exotische Tiere eingesührr
und man versucht , sie zu akklimatisieren . So sind jetzt durch Per -
mittlung einer deutsiyen Firma asritanische Tiere , und zwar
Strauße , ein Gnu u. a. verschrieben worden . Das Interesse für
dieses Gebiet , wo das Leben der Tiere in der freien Natur be -

obachtet werden kann , ist jetzt auch im Wachsen . Im Jahre 19L4
wurde Askania Nova von 6000 Personen besucht , die in S9 Gruppen
zu verschiedenen Zeiten eintrafen . In diesem Jahr soll dafür Sorge
getragen werden , das interessante Naturschutzgebiet einer vi - l

größeren Zahl von Besuchern zu erschließen . Der Propaganda für
den Naturpark wird ein Film dienen , an dessen Herstellung jetzt
gearbeitet wird .

Ausgrabung einer alten Samntter - Stadk . Der heutige Ott
Pieirabbondante , das allrömische Bovianum Peius , der Hauptort
des Eamniter - Gebietes , ist eine ehrwürdige Kullurstätte , deren
Boden wichtige Schätze birgt . Zu verschiedenen Zeiten sind bereits
seit 1857 geiegentliche Ausgrabungen gemacht worden , die all «
Statuen , Münzen und Inschriften ans Licht förderten : auch die
Fundamente eine » Tempels wurden freigelegt . Seit 1911 ist aber
nichts mehr geschehen , und die freigelegten Denkmäler sind zum Teil
durch Erdrutsche wieder verschüttet worden . Deshalb beabsichtigt
man jetzt , wie im „ Cicerone " berichtet wird , planmäßige Aus -
grabungen vorzunehmen , um die alten Ausgrabungen zu schützen
und neue gründliche Untersuchungen anzustellen . Eine Denkschrift
darüber ist dem italienischen Unterrichtsmimstcrium übermittelt
worden .

Slaolsoper . Helen « Nildbrunn wird im Nabmen ihrer der -
zeitigen Berpflichtling am SO. zum ersten Mal « auftreten und zwar alz
. Moide « im . Tristan «. — St o Slezak hat wegen veränderter Di » «
Positionen , die er treffen muhte , ersucht , da « aus Sonntag , den 19. , an¬
gesetzte Nastsptel al « RadamcS in „ Aida " auf einen späteren Tennin zu
oerschieben .

Sin Slaßbrenver - Abend findet am IS. abend Z 8 Uhr im Roswitha - Taal
de « Deutschen Lbzeum - Klub statt . Zur Austübrimz gelangt „ Szene im
Amphitheater - und . Die Menagerie ' . Dazwischen Gesang »einlagen von
Käte Hhan . Spielleitung : Fried l Holl st « in .

« rSadung « wer . Earopällchen Sevue ». Am 15. April erscheint da »
erste Heft einer . Suropätschen Revue ' , die von Karl Anton R o h a n im
» Reuen Geist "« Berlag herauSzegeben wird .



Heianö gestheitert .
Infokge der einstimmigen Ablehnung der Sozialisten .

Paris , d - a 14. April . ( Eigener Drahtberich *. ) Vriand hat
nach dem ablehnenden Beschluß des patlonolrats der sozialistischen
Partei ( siehe unten ) den Austrag zur Bildung des Kabinetts am
Dienstag abend engültig abgelehnt . Der Präsident der Republik
hat daraufhin den Senator Albert Sarraut nach dem Elysee
berufen . Dieser hat jedoch bereits die Erklärung abgegeben , daß er
einen Austrag zur Bildung der Regierung zurückweisen werde .

Plan nimmk an , daß der präsideul der Republik in der Er -
kennlnis , daß nur ein Sartellmiuisteriain in der Kammer
aus eine Mehrheit rechneu kann , sich nach einer Zlbsage Sarrauts
erneut an painlcoe wenden wird . Im Loger der Kartell -

Parteien ist man bemüht , diesen zur Uebernahme der Ministerpräsi -
dentschast zu bewegen . Es gilt als wahrscheinlich , daß sich auch die

Sozialisten an einem Kabinett painlevS o k k i v beteiligen würden .
lieber die Lebensdauer eines Ministeriums painleve » ist man sich
allerdings In ollen Lagern ziemlich einig : Es würde kaum länger
Bestand haben als bis zu den Kommunalwahlen Ansang Mai . Deren

Ausfall werde erst die endgültige Lösung der Krise bringen . Fallen
die Gcmeindewahlen zugunsten der Linken aus . so wird man mit
einer Wiederkehr des Ministeriums herriot . vielleicht unter
aktiver Beteiligung der Sozialisten , zu rechnen habca , im anderen

Falle aber mit einem Kabinett Briand ohne Beteiligung der

Sozialisten .
Paris , 14. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Rational -

r a t der sozialistischen Partei ist am Dienstag nachmittag um 2 Uhr
unter Borsih von Eompere - Morcl zusammengetreten . Aas v

schlag des Genossen Leon Blum wurde beschlossen , sofort
und ohne vorherige Diskussion über die von Briand
der sozialistischen Partei angebotene veleiligung an dem Ministerium
abzustimmen , wie zu erwarten war , hat sich der Ralionalrät

e i u st i m m i g g e g e n die aktive Beteiligung an einem Ministerium
Briand ausgesprochen . Dieser Beschluß hat jedoch keineswegs
grundsätzliche Bedeutung . Das geht schon daraus hervor , daß der
Rationalrot erst danach in die Debatte über die prinzipielle
Frage der Beteiligung der sozialistischen Partei an der Regierung
eingetreten ist . Eine endgültige Entscheidung ist wahrscheinlich erst
im Lause des Mittwoch vormlllag zu erwarten . Es gtll als keines -

wcgs ausgeschlossen , daß der Rattonalral sich angesichts der augen¬
blicklichen Lage unter gewissen Boraussehungen sür
einen Eintritt von Sozialisten in ein Ministerium , das durch ein «

Zusammensetzung die ersorderlichen Garantien sür eine wirklich
sozial und demokratische eingestellte Politik bietet , entscheiden wird .

Nochmals Painlev6 .
pari » , 14. April . < WTB . ) Am 9. 15 Uhr ist Kammer -

Präsident palnlcv « in das Elysee berufen worden . Der Präsi¬
dent der Republik ersuchte Ihn , das Kabinett zu bilden .

painleve antwortete , er habe den Wunsch , dem Präsidenten der

Republik den tätigsten Beistand zur Lösung der Krise zu leisten .
und er werde infolgedessen sich mit seinen Freunden besprechen und

vis morgen vormittag die Antwort überbringen , ob er die

Kabinettsbildung übernehme oder nicht .

vie Debatte im Nationalrat .

Poris , 14. April . ( WTB . ) Der Nationalrot der sozialistischen
Partei lehnte zunächst die Ausforderung der kommunistischen
Partei , den politschen Sampf nunmehr gemeinsam durchzuführen ,
ab . Hieraus erkläne Leon Blum , Briand habe der sozialistischen
Partei . angeboten� sichln einem Habinett zu . beteiligen , wa » nach
semer — Blums Ansichl — so fort mit Nein hätte beanlwo ? set
iverven können , aber e « wäre doch besser , sich mit den Partei -

iMtonzen in Verbindung zu setzen . Nach seiner Wcinmw müsse
man das Angebot ablehnen und , nachdem man da » Nein aus «

gesprochen habe , über die einzunehmende Haltung verhondAn .
Der ehemalige Abgeordnete Bracke verlangte Aufklärung

über die mit Briand geführten Unterhandlungen . Sachlich sei man

sich allgemein einig , aber man müsse doch weiter « Auf .

klärungen erhalten .
Der Abgeordnete Compere - Morel erklärte , es fei vor

allen Dingen notwendig , sofort das Nein auszusprechen , denn wenn

man alle Redner , die zum Wort gemeldet seien , anhören wolle ,
würde die Antwort zu lange auf sich warten lassen .

Der Mgeordnetc P a r e n n c trat für eine Diskussion ein .

Compere . Morel und Leon Blum erklären das jedoch für unmöglich .
da man sechlich einig sei und die Beteiligung ablehne . Die all¬

gemeinen Fragen der ministeriellen Beteiligung könnten außerhalb
des heutigen speziellen Falles erledigt werden .

Der Abgeordnete Renaudel erklärte , daß die Abstimmung
des Nationalrates «in allgemeines Vorum und nicht ein besonderes
Votum sei. Man müsse emscheiden , nicht weil es Briand sei ,

sondern weil man die allgemeine Haltung der Partei zu

bestimmen habe .
Der Rattonalral entschied hierauf einstimmig , da » Angeboi

vrionds mit Rein zn beantworten .

Hieraus ergriff der Abgeordnete
Leon Blum

das Wort , um über die mit Briand geführten Verhandlungen zu

berichten . Briand sei sehr diplomatisch gewesen , er habe

erklärt , er wolle nicht mit der Unterstützung der Sozialisten regieren ,
sondern er wolle ihre direkte Mitarbeit . Auch , wir , fuhr
Blum fort , sind sehr diplomatisch gewesen , bevor wir Briand eine
Antwort geben woltten . haben wir ihm erklärt , wir müßten erst die

Führer der Partei hören . Wir haben ihm Fragen gestellt über

seine Absichten hinsichtlich der Finanzresorm , der Steuerpolitik , der

Getreidepoliiit und in der Frage der allgemeinen Politik . Briond

hatte bereitwillig st Auskunft gegeben .
Blum ging alsdann auf den Beschluß des Parteitage « von

Grenoble ein , nach dem Unterstützungspolitik nicht fortgesetzt
werden könne , wenn gewisse Eventualitäten eintreten
würden . Blum beschäftigte sich alsdann im einzelnen mit der

Finanzlage und mit den steuerlichen Maßnahmen , die zum Aus -

gleich des Budgets getroffen worden sind .

Gegen tzinöenburg ! §ür Marx !
Ter Aufruf des Baßerisciien Bauernbundes .

München . 14. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Mit dem Ruf :

» Gegen Hindenburg und für Marx " veröffentlicht der Boye -

risch « Bauernbund einen Aufruf , der verschiedene lesenswerte
Sätze enthält . So heißt es u. o. :

. Als Greis mit 78 Jahren wird Hindenburg , der seither sich

grundsätzlich von der Politik ferngehalten hat , als

Präsident kaum unbeeinflußt von dem starken Willen anderer die
Politik unsere , Vaterlandes führen können . Er fall nicht Schild im

Kampfe der Parteien um die Macht sein . Die Meinungen um
Marx gehen stark auseinder . Wenn wir seine Wahl unseren An -

hängern empfehlen , ohne daß wir sie sür Marx binden wollen , dann
deshalb , weil für uns seine vaterländischeGesinnung außer
Zweifel steht . Sein Sinnen und Trachten galt immer dem inneren

Frieden und der ruhigen Entwicklung unseres großen Baterlandes .

Marx ist . um bessere Verhältnisse in unserer Außenpolitik zu schassen ,
mit Dr . Luther unter Selbstverleugnung den schweren , aber not -

wendigen Weg in der Neparationspolitit nach London gegangen .
MU ihm wird diese als richtig erwiesene Polttik ohne Störung fort -

geführt werden können . Aus diesem Grund « und well er treu zur
Verfassung steht , treten wir als Partei für Marx ein . '

Kemöe ringsum !
Deuifchnatiottaler Katzenjammer wegen Hindenburg .

Tagelang hat die deutsch nationale Presse versucht , den
katastrophalen Eindruck , den die Kandidatur Hindenburgs im
Ausland hervorgerufen hat , . totzuschweigen . Aber das geht
auf die Dauer nicht . Aus England und den Vereinigten Sraa -
ten liegt eine wahre Sturzflut von Presseäußerungen vor ,
die zum Erschrecken deutlich beweisen , daß die Kandidatur des
Feldmarschalls das Ausland aufs tiefste erregt hat . Diesem
Eindruck kann sich auch die deutfchnationale Presse nicht ent -
ziehen . Sie sieht sich gezwungen , die Berichte zum Teil
wiederzugeben , und die Kommentare , die daran geknüpft
werden , lassen einen vollkommenen Nervenzu -
fammenbruch im deutschnationalen Lager er »
kennen .

Feinde ringsum ? Das ist der Emdruck , unter dem
die Deutschnationalen steben . Feinde ringsum ! Das Gefühl
ruft eine wahre Panik in ihrer Presse hervor . Die . Kreuz -
z e i t u n g" jammert :

Wie unter den tendenziösen Entstellungen der deutschen Links -
presse die wirklichen Ursachen und Beweggründe für die Ausstellung
der Kandidatur des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg selbst
in der ernstzunehmenden englischen Presse verkannt werden ,
zeigen die vorstehend wiedergegebenen Londoner Llätterstimmen .
Willig greift die englische Press « den ihr x>on den deutschen Links -
blättern zugeworfenen Boll auf . Daß die Kritik der englischen
Presse von völlig falschen Voraussetzungen ausgeht ,
bedarf kaum einer erneuten Feststellung . In Deutschland denkt
niemand daran , einen Krieg zu führen oder vorzubereiten ,
wie zurzeit auch die Frage Republik oder Monarchie gar
nicht zur Diskussion steht .

Wi - groß muß die Verwirrung im deutschnationalen
Lager sein , wenn man in dieser unwürdigen Weise das Aus -
lond um gut Wetter anbettelt ! Wie kläglich muß es um die

deutschnationale Sache bestellt sein , wenn man die Ziele , die
man jahrelang nicht laut genug herausschreien konnte , aus

Angst vor dem Ausland ableugnet . Di « Deutschnationale
Partei wagt ihre schwarzweißroten Farben dem
A u s l a n d e gegenüber nicht zu zeigen . Feigheit und

Würdelosigkeit feiern bei ihr Orgien .
Aehnlich hält sich die „ D e u t s ch e Allgemeine Z e i -

t u n g" :
„ Man merkt die Absicht nur zu sehr , die au « diesen ( englische »)

Vressestimmen spricht : Mit allen Mitteln soll dem deutschen Volt «
der Weg zur innerpolitischen Ecsundung versperrt werden ,
um es dauernd in dem Zustand außenpolitischer Ohn¬
macht halten zu könycn , in dem es sich zurzeit befindet . '

Das ist dasselbe Lied , das man täglich in der deutsch -
nationalen Presse finden konnte , solange die Deutschnationale
Partei noch in der Opposition war . Nach ihrem Eintritt in die

Regierung war bei ihr so etwas wie der Wille da , einen

außenpolitischen Kurs aufzunehmen . „ M t t England
gegen Frankreich ! " schien ihr Programm zu sein . Aus !
Vorbei ! Zurück zur alten Leier : Frankreich ist unser Feind ,
Amerika ist unser Feind , England ist unser Feind ! Nach halb -
Mrigem Versuch zu einer positiven Außenpolitik zurück zum
Phvasendnisch von den Fsinddundstaaten , die Deutschland
nicht hochkommen lassen wollen . Dieselbe Tirpstz - Mslodie . mit
der man in den Krieg Hineintorkelle .

Deutfchnationale Außenpolitik ! Als man noch unter
volks parteilicher Kontrdlle stand , war man so
vorsichtig , bei England anzufragen , ob Tirpitz als Minister -
kandidat im Ausland tragbor sei. Kaum sitzen die Schiele ,
Neuhaus und Schlieben int Sattel , vergißt man die Streie -

mannschs Realpolitik und den eigenen Kurs und kommt mit
einer Provokationskandidatur heran , deren Wir -

kung überall vorauszusehen war ,

Weshalb also das betretene Gejammer der „ Deutschen
Allgemeinen Zeitung " . ?ist ee nicht ihr Verdienst , wenn
die Bolkspartei die Stresemannsche Realpolitik den deutsch¬
nationalen Kürassiersiiefeln anvertraute ?

Weshalb die lächerliche Behauptung , die Linkspresse habe
der englischen Press « das Stichwort gegeben ? Gibt dieses
Stichwort nicht vielmehr der deutfchnationale Reichstagsab -
geordnete v. Freytag h - Loringhoven , wenn er in der

»Deutschen Zeitung " schreibt :
Herr Marx gitt persönlich mich als voterwndsligbender Mann .

Aber er ist der Kandidat der Partelen , die auf den bedingungs -
losen Eintritt in den Völkerbund und aus die Annahme des van
Frankreich ersehnten Sicherheitspakts hindrängen . Erhält er die

Mehrheit , so wird hieses Drangen sein Ziel erreichen , Deutschland
wird in den Völkerbund eintreten , wird den Dersaitler

Die Hoffnung öer Reaktionäre .
Was die Unternehmer von Hindenburg erwarten .

Die besondere Schärfe , mit der sich der Aufruf des Rechts -
blocks für Hindenburg gegen jede Lerquickung von Politik und

Geschäft wendet , hätt' e zum mindesten erwarten lassen, daß dos

Großkapital sich über seine Hofsnungen von der Wahl
dieses Kandidaten zunächst einmal ausschweigen würde .
Aber auch dieses Maß von Klugheit bringt man im Lager des

Unternehmertums nicht auf . Im Gegenteil hielt es die

„Deutsche Tageszeitung " bereits am Sonntag für notwendig .

gleichsam als Kommentar zu Hindenburgs Osterbotschaft die

Erwartungen auszusprechen , mit denen die „Wirtschaft " die

Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten verknüpft . Klipp
und klar werden hier die Programmpuntte aufgezählt , die

der Arbeiterschaft aus den Kundgebungen der reaktionären

Unternehmeroerbände bekannt sind : Abbau der Besitz - ,
Erhöhung der Verbrauchs st « uern, , Deseiti -
gung jeder Beschränkung der Arbeitszeit ,
Ablehnung des Washingtoner Abkommens .

Und damit das beste nicht fehle , verlangt man auch eine Han -

dcleoertragspolitik . die , weil sie sich auf H o ch s ch u tz z ö l l e n

für alle Agrarprodukte aufbaut , bei den gegenwärtigen 23er -

Hältnissen den Verzicht auf jede Ausdehnung des deutschen
Außenhandels bedeuten würde .

Jetzt wissen wir es also : für die agrarischen Hinter »

männer der „ Deutschen Tageszeitung " ist die Kandidatur

Hindenburgs ein Vorstoß zur Beseitigung aller so -
z i a l e n Rechte , die sich die Arbeiterschaft in sahrzehnte -
langem Kampfe erworben hat , zur maßgebenden Einfluß -
nähme des Großkapitals auf die Regierung . Denn man sieht
in der Kandidatur des Generalfeldmarschalls den Anfang zur

Wiederaufrichtung der alten unumschränkten Klas -
senherrschaft . Hochschutzzölle auf Nahrungsmittel sind

Vertrag erneut und dieses Mal freiwillig unterschreiben , wird

aus das geraubte Land verzichten und endgültig zu einer Kolonie
des Feindbundes werden .

„ Feinde ringsum ! " jammern , „ Kreuzzeitung " und

„Deutsche Allgemeine Zeitung . „ Feinde ringsum ? Mag
es sein ! " antwortet Freitagh - Loringhooen darauf in der

„ Deutschen Zeitung " .
„ Hindenburg bedeutet nicht den Krieg ! " beschwört

die „Kreuzzeitung " das Ausland . „ Hindenburg — das ist
das Ende der Stresemannschen V c r st ä n d i g u n g s -

Politik ! " sagt Freitagh - Loringhooen .

Republik oöer Kaisertum l

England und die Kandidatur Hindenburgs .
Wir veröffentlichten im Abendblatt Pressestlmmen aus England

über die Kandidatur Hindenburgs . Wir lassen die Kommentare der
„ Times " und des „ Daily Expreß ' in der ausführlicheren Fassung
des WTB . noch einmal folgen . Sie zeigen , wie katastrophal
der Eindruck in England ist .

London , 14. April . ( WTB . ) In einem Leitartikel mir der
Ueberschrist „ Republik oder Kaisertum " führt die „ Times " aus ,
es bestehe nicht länger der Schatten eines Zweifels darüber , vor
welcher Enlscheiduna das deutsche Volk stehe . Die Wahl des General -
seldmarscholls von Hmdenburg zum Gegenkairdidaten von Marx habe

( �a nz Europa verkündet , um welche Frage es gehe , eine
Frage , die sowohl für Europa wie für Deutschland sehr ernst sei .
Es sei

ein offener Kamps zwischen Monarchie und Republik , zwischen
„ preußischem Militarismus " und parlamentarischem System ,

zwischen Reaktion und Regierung des Volkes durch das Volk .

Es sei nicht anzunehmen , daß diese Wahrheit den Massen des deutschen
Volles durch irgendwelche Sophismen oder falschen Darstellungen
verheimlicht werden könne , 2lvs jeden Fall könne sie niemand auch
nur sür einen Slnaenblick vor den Augen Europas verhehlen . Europa
wjrd , so schreibt das Blatt , in dem neuen Präsidenten eine reifliche
und wohlüberlegte Wahl Deutschlands erblicken , die erfolgt ist in
voller Keiinlnis ihrer Folgen und im vollen Bewußtsei » der damit
uerbundenen Verantwortlichkeiten . „ Times " führt weiter
aus . was die iinterstützung der Kandidatur Hindenburgs durch Groß -
admiral von Tirpitz für England und Amerika bedeute , sei in
alle » Ländern außer , wie es scheine , in Deutschland bekannt . Die
Ersetzung des Zivilisten Iarres durch den Soldaten 5) l n d e n b u r ff
habe fostm den Beitritt L u d e n d o r f f « und zweiselloo mit oder -
nach ihm der Führer der Freikorps , der Letter des Kapp -
Putschs » , der Schüler Hitlers und des Schwarmes der Un -
versöhnlichen und der ZUnkeschmiede zur Folge gehabt . „ Times "
schließt , die deutschen Wähler wurden ' instinktiv wissen , daß die Wahl
eines erklärten Monarchisten und erklärten Dieners des Hauses
Hohenzollern zum vereidigten Präsidenten der deutschen Republik
allgemein als

Warnung und Herausforderung Europas

aufgefaßt werden würde .
„ Daily Expreß " bringt in der vollen Breite der ersten

Seite in Fettdruck die steberschrtft : „ Der Schalten de » vormaligen
Kaisers legt sich über Europa " und führt aus . ein Erfolg des Feld -
marschelis von Hindenkmrg bei der ' Wahl würde ein « sofortige
Rückwirkung a u s . F r a n k r et ch s P o l t t i-k utch feine Hal¬
tung in der Schulden frage haben . Frankreich würde sich nur
sicher fahlen , rpenn es bis . zu den Zähnen bewaffnet sei . und die '
Aussicht auf Zahlung der französifchox Schuld an . England würde
m weite Ferne rücken . In eMem Leitartikel sagt „ Daily Expreß " .

die bdtischejjalltik habe die Erholung Deutschlands erwZzlichk ,
aber diese Erholung scheine für Deuttstilauds Seelenheil allzu

rasch erfolgt zu fem .

Die Tatsache , daß »ine Reichsmark fünf französische
Frank wert s«!. habe eine ähnliche Wirtunx auf die

'
nationale

Psychologie wie die alten Potsdamer Paraden . Die

Deutschen mochten sich nicht klar , daß die Wahl Hindenburgs gleich -
bedeutend mit einer Wahl des Marschalls Fach zum Prösi -
deuten von Frankreich fein würde . Hindenburzs Dahl würde

ein lluglück erster Ordnung

sein , seine Niederlage würde , wenn sie nicht . übcrwa lügend ausfallen
sollte , die üble Wirkung seiner Nominiening nicht beseiligen . Selbst
wenn lediglich eine starke Minderheit des deutschen Volkes ihn als
Präsidenten wünsche , werde die Rückwirkung in Frankreich sofort

zu verspüren sei ». Poincaräs Rückkehr zur Macht würde

unvermeidlich sein , der schwindende französische Militarismus würde
wiederbelebt und die Stimme der Gemäßigten vom „ Brausen ver

Flugzeuge " erstickt werden .

Da ? Blatt tchliesik , vvern Hindenburg wirklich seinem
Lande einen Dienst zu erweisen msinschc , könnte er nichts

Besseres tun . als seine Kandidatur zurückzuziehen .

ja bekanntstch das beste G e s ch ä f t , das die Großagrarier auf
Kosten der übrigen Landojirtschast und der breiten Vor -

brauchermassen machen könyen . Zu solch edlem Geschäft und

zur Durchsetzung der sozialen Reaktion ist der Name eines

Hindenburg diesen Leuten ebenso recht , wie . seinerzeit zu dem

großen kapitalistischen Raubzug , der mit dem Namen

Hindenburg während des Krieges verknüpft wurde .

Dabei find im Lager des Rechtsblocks bekanntlich gerade
in den entscheidenden Fragen unserer Außenhandelspolitik
die Meinungen durckzcus geteilt . Einige Reaktionäre kriegen
es fertig , die Ablehnung des deiitsch - spaiiischgn
Handelsvertrages durch den Reichstagsausschuh noch
als eine „ nationale Großtat " zu feiern , während der über -

wiegende Teil der Industrie und darunter auch solche Unter -

nehmer , die politisch weit rechts stehen , aus dem mit Sicherheit
zu erwartenden Zollkrieg bei einer Ablehnung des

deutsch - spanischen Vertrages die schwersten Gefahren für
die deutsche Wirtschaft befürchten . Diesen letzteren wird bei

den Hymnen der Agrarier aus Hindenburg nicht sehr wohl

zumute sein . Man weiß ja auch , daß viele von ihnen sich

gegen die Kandidatur Hindenburgs ausgesprochen haben .

Natürlich bringen diese Leute nicht den Mut auf , ihre Stellung

zu Hindenburg öffentlich zu bekunden . Nachdem aber die

reaktionäre agrarische Presse aus den Hoffnungen kein Hehl
mehr macht , die sie auf Hindenburg setzt, wird wohl den

Herren von der Industrie auch nichts anderes mehr übrig
bleiben , als klar auszusprechen , ob sie die schwere
Schädigung der deutschen Wirtschaftsinteressen mitmachen
wollen , die die agrarische Reaktion von - einem Sieg « Hürden -
burgs erwartet .

Die Arbeiterschaft jedoch sie� worum es geht .
Sie wird ihre ganze Kraft aufbieten , um die Siegeshoff -
nungen der wirtschaftlichen und sozialen Reaktion zunichte
zu machen .



�ewerMastsbswegung
Schwarze Listen in üer Metallindustrie .

Erst vor kurzem haken wir aus Grund einer Verhandlung vor

*. m Gewcrbegericht feststellen können , daß der Verband Berliner

iRctollindustrieller ein raffiniertes Softem schwarzer
! i st e n organisiert Hab Eine Vestaiigung dieser Tatsache finden
»ir in einem uns zugegangenen Rundschreiben des BBMJ . . datiert

« m 3. April lgZs . Da werden eine Reihe von Firmen angeführt .
DO die Arbeiter wegen irgendwelcher Differenzen entlassen wurden

>der ihre Entlassung genommen hoben . Nach Angabe der Firma ,
ier Verufsgruppe und der Anzahl der Arbeiter heißt es :

. . Die Arbeiter sind an « 2. d. M. wegen Ueberftundenverweige -

irng «ntlailen worden /
Bei der nächsten Gruppe : „ Die Arbeiter haben am 2. d. M. auf

Bnznd von Lohnditferenzen ihre Entlassung genommen . "
Bei der folgenden Firma heißt es : „ Die Arbeiter sind wegen

! ohndisfcre . nzsn in passive Resistenz getreten und demzufolge etit -

stffen . "
Bei der vierten Gruppe , wo es sich nur um vier Arbeiter

scmdelt , wird diesen folgendes Verbrechen angerechnet : „ Die Arbeiter

»oben wegen Lohndifferenzen ihre Entlassung genommen . "
Wenn also als Folge oan Lohndiffarenzen . was bei der in der

Kerliver Metallindustrie vorherrschenden Akkordarbeit eine tägliche
Erscheinung ist , einige Arbeiter es vorziehen , ihre Eiülafsung zu
tehmen , oder, ' weil sie sich weigern , die Zlrdcii zu dem festgesetzte »
flkkordpreis zu machen , entlassen werden , das wird an alle Mliglieder
»es BBMJ . als Urias - Bnef geschickt , der diese Mitglieder ver -

»flichtet . keinen dieser Arbeiter einzustellen . Wie ein derartig rafsi -
Üertes System der Berrufserklärung wirken muß , wenn die Arbeiter

licht durch «iv « machtvolle Organisation geschützt sind , brauchen wir

licht näher darzulegen . Es gibt leider unter den Berliner Metoll -
trbeitsrn heute noch eine große Anzahl , die der Meinung sind , sie
fcmen auch ohne gewerkschaftliche Organisation aus . Dieses Rund¬
schreiben zeigt , daß sich olle Arbeitcr . die es versäumen , ihrer gewerk -
chastlichen Organisation beizutreten , den Unternehmern gefesselt an
fänden und Füßen ausliefern .

Ter Slchtstuudeutag zurmkgeholt .
In dem großen Ringen der deutschen Arbeiterklasse um die

llrbettszeit und die grundlegenden stabilen Lohne war auch vom
Deutschen Metallarbeiterverband , Verwaltung Bremerhaven , mit
tem Ardeiigeberverband der Londbetrieb « für das einheitliche Wirb

choftsgsbiet an der Untermeier ( Bren : erhaoen , Geestemünde und

fcohe ) eine tarifliche Vereinbarung getroffen worden , noch der die

llrbeitszeit von 8 auf 9 Stugden erhöht werden konnte . In der

Eigen Woche ist nun der Torifverirog neu abgefchlosfeii worden .

Bestimmung des 8 2 lArdsilszcit ) lautet : „ Die Arbeits -

�eitbeträgttäglichtzStu » den , wöchentlich 48Stun -
�«n. " Damit ist der A ch t st ü n d e n i ag zurückerobert .

" Tic Metalltranspottarbeitcr zum Lohufchievsspruch .

i In einer Funktianärkonfcrenz der im Deutschem Aetlehrsbuno
staanisierton Transportarbeiter aus den Betrieben des Verbandes
Berliner Metollindustricller berichtete gestern abend F r o in k c über
sie kürzlich stattgeiundcnen Lohnvcrhandlungen . Der BBMJ . hatte
tfstirt , daß ohne einen Rahmentari ' vertrag auch kein Lohnabkommen
pr die Transportarbeiter abgeschlissen werden könne . Schließlich
>elang es den Parteien , ein - Schiedsgericht zusammenzubringen .
Kochhem . die Vertreter der Transportarbeiter die Forderung noch
liier Erhöhung der Löhne um 15 Pf . begründet hatten , bezeichnete
lechtsrnuvall Oppenheim er vom VBWJ . die Löhne der Trons -
- vrwrdeüer „ zwar nicht als hoch , aber anskömmlich " . Herr Direktor
Röttgen von den Siemensworken ging gleich aggresiio vor und
stohte mit der Schließung der Betriebe . "Auch der „ Un -
janeiifche " Gnthein faßte feine Meinung dahin zufanmren , daß
üeder ' Pfemrnig Lohnerhöhung in der Metallindustrie die Gefahr
Iner neuen Inflation herausbeschwöre " . Schließlich kam dann der
Schiedsspruch zustande , der alle Löhne in der 4. Klaff « um 3 Ps .
tnd in der 5. Klasse um 4 Pf . erhöht . Der Einsrellungslohn würde
sth auf 56 resp . 54 Vs. stellen . Die Unternehmer besaßen immnehr
sie Ilnoersrorenheit , den Abschluß dieser Löhne aus et » Jahr zu

varlangen . Die Einigung erfolgte dahingehend , daß die neuen Löhne
bis zum 26 . Juli gelten sollen . Fromke erklärte am Schluß seines

Berichtes , daß das mangelhoste Ergebnis der Verhandlungen weder

die Lohnkommifsion noch die Sektionslestung befriedige . Die de -

stehenden Verhältnisse in der Industrie lassen aber die Annahme
des Abkommens geboten erscheinen .

Die Distusiionsredner brachten wieder einmal das ganze Elend
der Transportarbeiter in den Betrieben des BBMJ . zum Ausdruck .

Demzufolge war es auch verständlich , daß eine Anzahl Redner für
I die Ablehnung und den lariflosen Zustand eintraten . Für die Ab -

lehnung des Spruches fand sich aber bei der Abstimmung nicht die

satzungogemäß vorgesehene Mehrheit : der Spruch ist also ange¬
nommen .

Ei » syndikaliftischer Kongreß .

Während der Osterseiertage fand in Dresden der 15. Kongreß
der Freien Arbeiter - II nivn Deutschlands statt . Bielen

unserer Leser wird selbst der Raine dieses Gebildes unbekannt fein .
Als nach dem Fall des Svziolistengesegcs im Jahre lS9l auf�der
Berliner Gewcrkschoftskonfercnz die Zusammenfapung der Fach -
vereine in Zentraiorganisationen und dies « in die

Generalkommission der Gewerkschaften beschiojjei ,
wurde , vertrat eine kleine Minderheit — vornehmlich Maurer und
Metaltarbester — den Standpunkt der Lokolvrganisotionen ,
die nur durch Vertrauensmänner miteinander verbunden sein sollten .
Diese Minderheit schied nach dem chalberstädter Gewerkschasts -
kongreß aus .

'

Die L o k o l i st e n wollten vor ollem ols s o z i a- l d e »i a -
k r o t i s ch e Gewerlschaster auftreten� was ihnen bei dem damaligen
Stande der Geietzgedüno ols Zentrolorganisalionen nicht möglich
war . Die Abspliiicrung brachte sie aber nicht nur in immer schärferen
Gegensatz zu den Gewertschasten , sondern schließlich auch zur Partei ,
die endlich gezwungen war , den Trennungsstrich zwischen ihr und .
den inzwischen ins Loger der A n a t ch v s y n d i k a l i st e n ab¬

gewanderten Lokalisten zu ziehen . Es ist ein « Hernes Gesetz in der
Arbesterbswcgiing . daß . wer sich einem Mehrheitsbeschluß nicht
uritetrairsi , schließlich in Gegensatz gerät zur Arbeiterbewegung
überhaupt . . . . . •

Bemerkenswert ist an dem an sich bedeutungslosen Osterlongreß
der JAUD . daß die Führer das Eingestondnis machen inußten , man
müise sich mehr den praktischen Tagesfragen zuwenden . Die
Anarchisten sind hinaus gemorsen worden . Der Kongreß
zeigt , zu welcher Bedeutuitgslosigkeit sich eine Gruppe selbst ver -
urteilt , wenn sie aus taktischen Meinungsverschiedenheiten sich ab -
sondert . _ _

Streikbrecherorganisationen im Rcichsvahnbetricbe .

Unter diestr lieben christ veröffenllichten wir in nnferer Sonn -
ioasnummer eine Zulchrist des Deutschen Euenbahnerverbandes . die
sich gegen die chaltimg von Mitgliedern des Allgemeinen Eisenbahner -
Verbandes wendet . Der AEV . schickt uns dazu eins Berichtigung , in
der er zunächst bestreitet , eine chirsch - Dunckersche Organisation zu
sein . Richtig sei , daß er mü dein Verband der chirsch - Dunckerschen
Gewerkvereine dem Gewerkschaftsring angeschlosien ist . Wir ver -

mögen nicht zu erkennen , inwiefern sich der AEV . also von einer
Hirsch - Dunckerschen Organisation unterscheidet .

Die Auschrist bestreite ! , daß es während des Kammes Schwierig¬
keiten gegeben Habs , weil feine Mitglieder angeblich den An -
Ordnungen der Organisationen nicht gesolat seiest . Rur eines be-
streitet leider der AEV . nicht : daß seine Mitglieder und Funktionäre
jetzt , noch der « Streik , da ? Vorgehen gewisier Dienststellen der Reichs -

j bahn gegen die Betriebs rote und gewsrtschostlichen
Funktionäre d e s D E V. m e t m a che n. Darum allein dreht
es sich. Wenn der AEV . ols gewerkfchostlich « Arbeiterorganisation
noch weiter angesehen werden will , muh er hier schleunigst Remedur
schaffen .

z�ur Zott » taA ? x » he im Zsleischergewerbe .
Der Aentraloerband der Fleischer , Orisvermaltung Berlin , teilt

mit : Der SchläMermeister Rudolf Ratzler . Reukölln , . fte . rmonn -
straße 214 , gehört zu denen , die die Einführung der Sonntagsruhe im
Schlachtergewerbe bekämpfen . In einem Artikel , den er in der Fach -
prefle gegen die Einführung der Sonntagsruhe brachte , schreibt
er u. n, :

! . „ Der kleine und mittlere Schlächter soll ruhig , wie er es bisher
i wahrscheinlich auch mit gutem Erfolge getan hat , die zwei Stunden

um Sonntagvormstrag dem Publikum opfern . Das kann mir für
ihn von Nptzeiz sein . . . "

Dix Konsunienten werden wohl gut tun , wenn sie dein Fleischer -
metster bedeuten , daß sie aus sein „ Opfer " für sie verzichten .

Ter Achtstundentag in der Handelsmarine .
<IGB . 1 Als auf der Wathingtoner Arbeitskonserenz im Jahre

1919 für die Arbeiter in Handel , Industrie und im Transportgewerbe
der Achtstundentag festgelegt wurde , wurde die S e e s ch st ,

fahrt ausgenommen , da für dieses Gebiet spezielle Regelungen ge.

trosscn werden sollten . Zu diesem Zwecke wurde im Juni 1929 etne

spezielle Arbeitskonserenz in Genua abgehallcn , wobei diese Frage

ausführlich besprochen und iestgestellt wurde , daß der Augenblick für

definitwe Beschlüsse noch nicht gekommen war . Hieraus beschloß

der Verwaltimgsrat des Internationalen Arbeitsamts , im Mot 19 _ 6

eine Arbeitskonserenz zur speziellen Besprechung der die Seeleute

betrenenden Fragen abzuhalten .
Unter den Seclenten bestand allgemein die Hofstninq . dag es

dann möglich sein werde , ihre Arbeilszeit dem Prinztp der

48 - Stunden - Woche gemäß zu regeln . In diesem Zusammenhang

muß auch auf dst wichtigen Beichlüsie htngewiesen werden , die die

Internationale Transportarbeiiersöderation im 2luguftJ924 m Harn

bürg geiaht hat und die auch in der im September in San Sebastian

abgehaltenen Sitzung der paritären Scelcutekommiision des „iiiter -

nationalen Zlrbeitsaints sowie kürzlich in der Verwoltungsrats -

sitzung des Internationalen Arbeitsamts ausMrlich zur Sprache

kamen . Auf der letzteren Sitzung wurde mst Stimmengleichheit

beschlossen , die Frage der Regelung der Arbeitszeit der Seeleute

nicht auf die Tagesordnung der Arbeitskonserenz des Jahres 1920

TU
Da kaum die Möglichkeit besteht , dos , in den nach dem Jahre

1925 tagenden Arbeilskonserenzen die Interessen der Seeleute in ab -

sehborer Zeit zu Sprache kommen werden , ist durch diesen Beschluß

die internationale gesetzliche Regelung der ' Arbeitszeit in der Handele »

marine aus absehbare Zeit hinausgeschoben . Die eoeeleutcorgo »

sationen der verschiedenen Länder werden angesichts dieser Haltur . �

des Verwaltungsrats des Internationalen Arbteisamts ihre Haltung

so bald als möglich festlegen müssen .

Verbindlich erklärter Schiedsspruch .

Duisburg , l4 . April . ( TU. ) Die drohende Streikgesohr in

Duisbnrg - Ruhrart kann setzt als beseitigt gelten . Der Reichs -

kommissar hat den Schiedsspruch für die Hafenarbeiter , der eine

ochtprozemige Lohnerhöhung vorsieht , für verbindlich erklärt .

Lohnkonflikt in den Saargruben .
Saarbrücken , l 4. April . ( Mtb . ) Am Sonnabend wurde� den

Bergarbeiterorganisätionen von der Direktion der französischen Soor -

gruben mitgeteilt , daß infolge Abjotzmangel am 29 . bzw . 27 . ' April
eine Feierschicht eingelegt werden müßte . Für Mai werden weitere

Feierschichten als unvermeidlich bezeichnet . Man geht wohl nicht iehl ,
wenn man diese Ankündigung als eine taktische Maßnahme
wertet , die den ' Zweck venolgt , deu schwebenden Lohnforderungen
der Organisationen zu begegnen . Bekonntlich wurde den Berg -
arbeitern bei der letzten , nur mit Widerwillen angenommenen Lohr -

erhöhung von dem französischen Arbeitsminister das Versprechen

gegeben , daß die Löhne mit einer eventuell weiter anziehen -
den Teuerung in Einklang gebracht werden sollten . Dieser Fall

ist schon seit Wochen eingetreten : ' die Zunahme der Teuerung betrögt
fi . l Vro, . Die versprochene Lohnerhöhung ist jedoch noch n i ch t

durchgeführt .
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Die schwere Blitz schlagkato st ropheaufdem König -
stein in der Sächsischen Schweiz� der mehrere Ausflügler
? um Opfer fielen , lenkt die Aufmerksamkeit auf die Mahnahmen ,
die angewendet werden können , um eine Gefahr für Leib und
Leben abzuwenden . Eine genaue Kenntnis der Blitzeigenschaften
die „Bligbereitichoft " ist vor allem notwendig . Gerade die Angst
der Menschen ist es , die vielfach dem Blitz die verderbliche Wirkunz
verleiht ! gerade der Schreck tötet oft die Menschen , die vom Blitz
getroffen werden . Diese und manche andere wichtige Lehren ver -
mittelt ein Besuch des einzigartigen Elektro - pathologischen
Museums in Wien .

SZihbereitschast .
Die frühere Einsegnungskapellc des Gornifonspitals Nr . 1 in

Wien muß heute der Wiflenfchofi dienen . Dort sind heute mit be -
wundsrnsweriem Fleiß geimmnelte Gegenstände untergebracht , die
«der menschlichen Forschung und Erkenntnis dienen . Aquarelle
hängen an den Wänden , Bilder , die Unglücksfälle und ihre Folge «
darstellen . Unter ihnen sind manche Kunstwerke , die bedsutende
Maler geschaffen haben . Verletzungen an ollen Körperteilen . Kopf ,
Brust , Rücken , Fuß . sind dargestellt . Da ist das Bild eines Offiziers ,
der im Unterstand beim Telephon faß , als der Blitz in dos Telephon
einschlug . Er ist nicht bewußtlos geworden und hat überhwipt zu -
nächst keine Wirkung des Blitzschlages verspürt . Noch sechs Wochen
hatte er Sehstörungen . Bei der Untersuchung wund ? grauer S- tvr
festgestellt . Er war die Folge des Blitzschlages . Am Kopie des
Offiziers ist eü > kreisrunder chaarausschlag zu sehen , der einer Ton -
für ähnlich ist . Keine Spur einer Brandwirkimg . Daß der Mann
nicht bewußtlos geworden ist , ist darauf zurückzuführen , daß er vor '
bereitet war , daß er mit der Gefahr des Blitzschlages rechnete , daß
er sozusagen Blihbereitfchaft hakte . Ein anderes Beispiel : Ein
Drosessor kam auf dem Matterhorn in ein Gewitter . Er wurde
viermal vom Blitz getroffen , ohne ein einziges Mal bewußtlos zu
werden . Der Schreck , der ein « verhängnisvoll « und oft entscheidende
Rolle spiest , Hot bei ihm gefehlt . Bei viel «, Msnsthen , die getötet
rourden . findet man an der Körperobersläche überhaupt keine ' Sour
des Blitzes Ein zwanzigjähriges Mädchen wurde auf dem Felds
toi aufgefunden . Am Körper war keine Berletzung zu finden . All «
möglichen und unmöglichen Bermutungsn über die Tedesurfachs
wurden laut . Schließlich wurden am chcmd einige Riste , die ein
bischen angesengt waren , entdeckt . Auch diraus war nichts zu
schließen . Aber daneben sind — das ff ein d ist jetzt im Museum —

ganz kleine , kreisförmige Löcher zu sehen , die scharf abgegrenzt sind ,
ioic wenn sie inst dem Locheisen geschlagen worden wären . Diese
Löcher sind die kennzeichnenden Spuren des Blitzes . Das Mädchen
wurde jedenfalls nur von einer nnbedeukenden Energie des Blitzes
getroste «, ober der Schreck Hot es getötet . Daß der Schreck ein ge -
fährlichcr Begleiter des Blitzes ist , veweist auch der Tod einer Frau ,
die vor Schreck gestorben ist . weil es im ffaufs gegenüber ein -
gelchlagen Hot. Eine Muitergotteskirche . Bor einer Kirche werden
leblose Menschen aufgehoben und weggetrogen . Der Blitz Hai sie
getötet . Aber — siehe da ! — nach einiger Zeit stehen die Toten
wieder out . Die „ Gnade der heiligen Maria " hat sie gerettet . Und
es ist nur eine Dankesschuld , die fromm « Wallfahrer obstatten , wenn
sie fortan zu dieser Kirche pilgern . Oder sollt « ai ' ch dos kein Wunder
ein ? Nun ja : die Wisienschaft , die an Wunder nicht glaubt , sogt ,

kauch der Blitzschlag ist «in elektrischer ) getroffen werden , nur schein .
tot waren und daß sie deshalb wieder das Bewußtsein erlangen
konnten . Die Tatsach ? , daß das auch ohne ärztliche ffilse möglich
ist , darf freilich niemand abhalten , an Menschen , die infolge eines
Blitzschlages bewußtlos geworden sind , sofort ausdauernde Wieder¬
belebungsversuche zu machen . Viele könnten gerettet werden , wsnn
diese Versuche nicht unterlassen oder vorzeitig abgebrochen würden .

Wo der ölitz einfthlägt .
Auf einem Bilde sehen wir einen Bahnkörper mit Telegraphen -

drahten und in der lliähe einen Baum , unter dem vier Personen
stehen . In den Baum schlug der Blitz ein und die vier Personen
wurden schwer verletzt . Man könnte meinen , daß der Blitz eher von
den Telegraphendrähten angezogen morden wäre . — Ein zweites
Bild . Zahlreiche Baume . Unter einem Baum spielen Kinder ,

versuche gerettet . — Die Waggonwerkstätte im Florisdvrs ( Wien ) .
Aus den Geleisen stehen viele Waggons . Es kommt ein Gewitter
und die meisten Arbeiter verlassen die Werkstätte ; nur in drei
Waggons bleiben Arbeiter zurück . In diese Wogen schlägt der
Blitz ein . Nun eben : die Menschen sind schlecht und der Blitz
ist die strafende ffand des ffimmels ! Nein , sagt der Profesior , wenn
der Mensch auf der Erde fleht , Hot er schon elektrische Spannung
Die Kleider sind infolge des Gewitterregens feucht , der aus
Menschen aufsteigende Dunst erhöht das Leitmigsoermögen der Lust ,
die Spannimg des Bodens wird der Wolke geradezu entgegen -
getrogen . Daher zieht der ruhig flehende Mensch den Blitz an .
Man soll sich also , wenn man auf dem freien Felde von einem
Gewitter überrascht wird , nicht unter einen Baum stellen , man soll
überhaupt nicht stehen bleiben , sondern ruhig weitergehen . Die
Metallgegenstände ( metMbeschlogene Feldgeräie , Berg -
stocke und ähnliche Gegenftänd ? » auch ffearnadeln ) , die man bei sich
trägt , muß man ablegen .

Metall zieht öen ölitz an !

Das Eckbauernhaus bei Mürzzuschlag ( Steiermark ) . Neben dem
ffaufe steht eine große Linde , die berühmte Kudl ichlinde , benannt
noch dem Bauernführer K üblich . Obwohl die Linde wn mehrere
Meter höher ist als das Haus , schlug der Blitz in das Haus ein ;
der Rauchfong hatte einen Auffatz aus Metall . In der Gesinde -
stube dos ffaufes säße » neun Personen . Unter ihnen war die
Tochter de , Besitzers . Sie trug eiserne Ikadsln im haar . Die
Nadeln zogen den Blitz an , das Mädchen wurde getötet . Da ist
eine alimodische Hängelampe mit eisernem Gestänge . Unter der

Lampe sah während eines Gewitiers ein Dauer . Er w» rde er -

schlagen . Metalle leiten den Blitz wie die Meilensteine einen

Touristen . Das hat schon Benjamin Franklin gewußt , als er
den Versuch machte , den Blitz durch einen eisernen Ableiter „ein -

zufangen " . ( 1752 )

Schlechte Slitzableiter .
Der Blitzableiter hat auch schon den ganzen Glanz verloren ,

denkt da ? Bäuerlein , und läßt die Spitze alfschrauben und frisch ver¬

golden . Und bedenki dabei nicht , daß er den ffcbel am verkehrten
Ende angesetzt hat . Beim Blitzableiter ist der Fuß , ist das Ende das

Wichtigste . Es gibt nicht wenig ? Blitzableiter , die in einem Stein -

Haufen , im Geröll , das schlecht leitet , enden . Der Blitz gerät in
eine Sackgasie und richtet erst recht Unheil an . Die Energie des

Blitzes muß Bahn und Baum haben , muß sich ausbreiten können .
am besten im feuchten Grund . Drum ist es gut , wenn der Blitz
ableiter mit seinem Ende zimi Beispiel an die Eisenrohre einer

Wasierleitung angeschlossen ist . Mindestens zehn Meter sollte nion

ihn in der Erde ' snrtlauicn lassen . Sehr gut ist es auch , wenn , Wi¬

dos jetzt schon häufig geschieht , Gasrohre in die Erde eingetrieben

Ein schlechter Blitzableiter ist eher eine Gefahr denn ein Schuß .

Die Spuren des Slitzes .
Der Blitz himerläßt die merkwürdigsten Zeichen . Er schreibt

eine Geheimschrift , die sich freilich entziffern läßt , wenn man den

Schlüssel Hai ) Das ABE dieser Schrift sind die strenge Gerade ,
in Beton festgehalten , der seine Jugend und sein Leben überhaupt
in Boton festgehalten , der seine Jugend und sein Leben überhaupt
aus den ffadersielder fföhen bei Grsifenftein in der Näh ? Wiens

verbracht Hai . Er ist nicht weniger als 0K: Meter hoch . Man kann

die der Blitz in den Baum eingegraben hat . wollen wir näher br -

sehen , lieber den ganz ? » Baum zieht sich eine Spirale als uv unter .

brochene Linie in vier Gewinden . Da ? ffolz ist nicht heraus -

gerissen , sondern es ift geradezu eine bestimmte Architektur zu be -

obochten . In der Mitte ist eine tiefe Rinne , rechts und links

leiqen schräg die glatten ffolzwönde an . Keine Spur eines Brau -
-vw•, ... •p. r - f ' „ C) . 1J. ,4* it-nv» • ß-«.-71»rro ei?v, HiJ-v-

L

Die Häng lampe leitet den Blitz .

ebenso unter einem zweiten Baum , der aber ziemlich weit entfernt
ist . In diese zwei Bäume schlug der Blitz ein . — Eine Allee . Unter

. . . . . . . „ . . einem Baum stehen fünf Feldarbeiter . Gerade in diesen Baum fuhr
ß diese Menschen wie alle , die von einem elektrischen Schlage > der Blitz . Die Arbeiter wurden , zum Glück durch Wiederbelebungs -

Menschenrücken . ��W . . W. . , M. .. ,
zur linken ffüste hinab . Wenn man naher hmstoht , mcrki man . daß

die Spirale viele Unterbrechungen aufweist , daß sie aus lauter klein ?».

gekrümmten Linien besteht . Wir können danach heute schon von

einer Spurenkunde der Elektrizität sprechen .

21 ) Anthony ) ohn .
Roman von Ierome ft . Jerome .

EÄward errötete . ,�Zch habe nur zwei Menschen aus der

Welt wirklich lieb , dich und Betty . Aber ich denke nickst nur

an dich . Uebcrnehme ich die Firma , so wird es angenehm

sein , mit dir zusammen zu arbeiten . Tue ich es nicht . .

Cr verstummte .
„ Was willst du damit sagen ? " fragte Anthony . „ Du

willst die Sache doch nicht aufgeben ? Dein Dater zählt aus
dich . Deshalb nimmt er keinen Kompagnon . Er sagte es

mir selbst . "
„Selbstverständlich werde ich in die Firma eintreten —

wenn nichts Unvorhergesehenes geschieht . "
Er sah zum Fenster hinaus . Anthonys Dlicke folgte den

seinen : der graue stille Platz war verödet , nur ein paar
Droschken standen in Reih und Glied . „ Was kann denn gc -
schehen ? " erkundigte sich Anthony .

„ Nichts : es ist nur eine andere Art „ mit Gottes Willen "

zu sagen . In früheren Zeiten wurden diese Worte allen

Kundmachungen beigesügi . Wir sind weniger fromm . " Er

griff nach ffut und Stock , streckte Anthony die ffand hin .

�. Vergiß nicht die Bücher . Sie sind teuer , und ich brauche
die meisten nicht mehr . " ,

Anthony dankte und schüttelte ihm die ffand . Sie sahen
einander nie wieder .

9.

Kurz vor Ostern schrieb Edward seinem Dater und Betty .
ei ' sei zuckerkrank geworden und werde einige Wochen in einem

Sanatorium in Malvern verbringen . Der Arzt hoffe , ihn durch

sorgfältige Pflege bald wieder herzustellen . Jedenfalls wolle er
das Sommersemester in Oxford verbringen . Bis Weihnachten
würde alles wieder in Ordnung sein . Der Brief , den er an

Anthony richtete , lautete ganz anders . Selbstverständlich
hatte der Arzt ihm ffoffnung gemacht , dies sei ja sein Berits ;
er aber fühle selbst , daß es für ihn nur wenig Chancen gebe .
Derböle es der Arzt nicht , so würde er nach Oxford zurück -
kehren . Betty zuli - ' be . er wolle sie nicht beunruhigen . Es sei
ja auch möglich , daß er durchkomme . Wenn nicht , so solle
Anthony seine Studi - n so rasch wie möglich beenden und als

stingerer Kompagnon in die Firma eintreten Aus dem Brief
ging hervor , daß sich Edward und Betty über diesen Punkt
einig waren , und daß Betty beim Vater den Weg ebnen werde .

fferr Mowbrays Leidenschaft für alten Portwein wurde immer

stärker : er venrachlässigie seine Geschäfte täglich mehr und

mehr . Jemand mußte die Sache in die ffand nehmen .
»Ich weiß , daß Betty dich gern hat und viel von dir hält, "

schrieb Edward . „ Ich hoffte immer , ihr würdet heiraten , und
als der Arzt mir sagte , woran ich leide , war es mein erster
Gedanke , an euch beide zu schreiben , euch zuzureden ; es schien
mir , als wäret ihr für einander geschaffen . Dann aber er -
kannte ich, wie fremd wir selbst unseren liebsten und nächsten
Menschen sind : mir wissen nicht , wie es in ihren ffcrzen aus -
sieht . Ich fürchte «, du könntest die Ehe mit Betty für deine
Pflicht halten , sie aus Dankbarkeit oder vielleicht aus einem
weniger guten Beweggrund heraus heiraten . Ich weiß , du

wärest auf jeden Fall gut zu ihr . und noch vor kurzer Zeit
hätte mich dies genug gedeucht . Jetzt aber bin ' ich dessen nicht
mehr so gewiß . Dielleicht ist die Liebe das einzige Wichtige ,
und wir bedürfen ihrer so sehr , wie wir Gottes bedürfen Du

wirft darüber staunen , diese Worte van mir zu hören : aber
seitdem ick, zu denken begonnen habe , suche ich im Leben einen
Sinn , und ohne das Göttliche erscheint mir alles bedeiitnngs -
los und töricht . Erst wenn wir uns als Teil der Gottheit
fühlen , wissen , daß wir stets in ihr leben , für sie arbeiten wer -
den , wird alles interessant , ja sogar spannend . Vor allem aber

gilt es , lieben zu lernen ; dies ift das große Geheimnis . « Der -

zeih meine Weitschwetsigkeit , doch hak « augenblicklich nichts
anderes zu tun , als in dc' n Hügeln umherzuwandern und nach¬
zudenken . Wenn ihr . du und Betty , einander lieb hättet und

ich es erführe , so wäre das für mich eine große Freude . Jeden -
falls aber bin ich überzeugt , daß du bei ihr meine Stelle ein -

nehmen und für sie sorgen wirst . Die Le " te glauben , sie sei i
die Verkörperung der Zulänglichkeit und der Vernunft : das

stimmt auch , soweit es andere betrifft , ffat sie aber für sich
selbst . zu sorgen , so ist sie vollkommen dumm . " Edward schriet ,
noch , daß er Anthony auf dem Laufenben halten werde , damit

sie vor dem Ende noch einmal miteinander sprechen könnten .

Anthony las den Brief ein zweites Mal . Die Freund -
schaft mit Edward hatte ibm mehr bedeutet als er wußte .
Ihm war zumute , als werde ihm ein Teil seiner selbst ent -

rissen , und der Schmerz , den er empfand , versetzte ihn in Er -
staunen . Anscheinend war er dennoch weniger egv ' entrisch ,
weniger unabhängig von anderen , als er geglaubt hatte .
Aeußerlich würde sein Leben das gleiche bleiben ; er würde

planen manövrieren , kämpfen , siegen . Aber es gab noch den
anderen ihm allein bekannten Anthonn , den er von Zeit zu
Keit unklar erkannte : Anthony , den Träumer . Auch dieser
schien herannireistn seine eigenen ffoffm - ngen und Sehn -

föchte zu haben . Und dieser verlor seinen Freund und wollte

sich nicht trösten ' äffen . Fast schien es , als wäre der zweite

Anthony durch diesen Kummer gestärkt worden . Denn er

erschien immer häufiger und griff auf störende Art in Ge -

schäftsangelegenheiten ein .

Anthony wäre gern nach Malvern gefahren , um Edward

zu besuchen : Betty befand sich dort . Aber sein - Anwesenheit
war im Bureau erforderlich , fferr Mowbray klagte oft über

Kopfchmerzen und hütete das ffaus : dann sandte er nach An -

thony . und sie arbeiteten zusammen in der Bibliothek . In der

letzten Zeit pfleate fferr Mowbray ganze Tage fortzubleiben ,
erklärte , es handle sich um Privatangelegenheiten . Anthony
war der einzige , der seine Adresse kannte — für den Fall , daß

er „ unbedingt " zurückkehren müsse . Anthony glaubte zu

wissen , was das Ziel dieser Reisen sei . Er machte sich Sor -

gen . Betty kam aus Malvern zurück : Edward hatte ihr ver -

sichert , daß es ihm bester gehe . Anthony , der die Frage von

allen Gesichtspunkten aus betrachtete , war der Ansicht , er

mvste Betty die Wahrheit sogen . Früher oder später würde

sie es ja doch erfahren . Betty bezeigte keinerlei Verwunde -

rung : „ Ich fürchtete es immer, " sagte sie . ' „ Edward h' . elt ihn

im Zaum . Er war uns beiden ein guter Vater . � Wollte Ed -

ward ein gutgehendes Bureau Hinterlasten . Seitdem uns

aber vieler Schlag getroffen hat . liegt ihm nichts mehr daran . "

„ Edward wird dock, das Bureau übernehmen, " warf An -

thony ein , ohne aufzublicken .
. Könnte ich den Vater davon überzeugen . Ich versuchte

c? , aber jedesmal , wenn ich darüber sprach , regte er sich auf .
Behauptete , es fei die Strafe Gottes für seine Sünden An -

scheinend zieht er daraus die Folgerung , daß er jetzt ruhig

weiter sündigen darf . Wäre Edwa « & gesund genug , um

heimzukommen , wenn auch nur auf ein paar Tage , so würde

dies einen gewaltigen Unterschied machen . "
„ Geht es nicht ?" fragte Anthonn .

„Nicht nach Millsborouah . " Betty blickte aus dem

Fenster auf den ewigen Raum , der sich langsam durchs Tal

dem Meer zuwälzte . „ Ich wollte , daß der Vater die „ Abbey "
mietet , Sir William Coombers altes Landhaus auf dem Moor ;

es ist noch immer unbewohnt . Aber diese Frau scheint ihn
ganz in der ffand zu haben . Ich fürchte , daß sie ihn heiraten

wird . Armer Vater : er ist ein rechtes Kind . "

, Kennt er sie schon lange ? " erkundigte sich Anthony .
„ Sie war unsere Erzieherin , a�s wir noch klein waren ,

eine hübsche Frau , doch haßte ist sie schon damals , wahrschein -
lich instinktiv . Sie heiratete bald nachdem lie uns verließ
und kehrte nach Frankreich zurück . Als ihr Mann vor etwa

sechs Iahren starb , kam sie nach London . Alles wäre mir

lieber , als daß er sie heiratet . Sie im Zimmer metner Mutter

zu sehen ! Das ertrüg « ich nicht . Ich würde . Betty
stockte : sie zitterte ' am ganzen Körper .

„Diese Gefahr besteht nicht, " meinte Anthony . „ Er liebt

Ihre Mutter noch immer . Ich sage das nicht , uni Sic zu

beruhigen . Es ist seine beste Seite . Und er bat auch Sie lieb .

Würde Rücksicht nahmen . " ( Fortsetzung folgt . )



So ist das Museum ein « wahre Fundgrub « wissenfchastNcher
Erkenntnis . Dennoch ist es wenig bekannt . Aber in der letzten

Zeit haben bereits einig « Arbeiterorganisationen Besichtigungen des

Museums veranstaltet . Die Arbeiter haben nicht zuletzt ein prcrkti -

sches Interesse an dieser wissenschastlichen Tätigkeit .

Märtifthe Gftern .
Sieh , das Gute liegt so nahe . . . Die Straßenbahn und der

Autobus führen dich schon meilenweit hinaus , dorthin , wo die schrillen
Stimmen der Weltstadt nicht mehr hörbar sind , wo der Frühlings -
wind die lungen Triebe der Sträucher und Bäume in pendelnde Be -

wcgung setzt , wo die Sonne auf der Wiese und dem Wasser zarte

Farbenreflexe malt , die wie Gemälde von Meisterhand wirken . Ein

berühmter Landschaftsmaler rief einmal aus : Gebt mir ein flaches

Kartoffelfeld und ich will euch ein Meisterwerk schaffen . Und die

Natur ist nun doch einmal die größte Künstlerin . In Milliarden -

fachen Nuancen — wir sind ja jetzt an hohe Ziffern gewöhnt —

streut sie mit verschwenderischer Hand ihren Reichtum aus , hier ein

helles Grün auf mattblintendem Schaft , dort ein dunkles Blatt , das

zu dem ernsten Charakter des Baumes paßt . Eigentlich gehört
der so einfarbig monoton gekleidete Städter gar nicht in diese von
den Küssen der Sonne wachgerufene Natur . Seht dort , jene alte

Bäuerin , die in klarem Licht auf dem Vorplatz sitzt und mit der

Hand über den Flachskopf ihres Enkels fährt — sie weiß schon ganz
richtig , daß tn diesen Blätter - und Knospen - Prunkschrein ein färben -
froher Mensch gehört : ihr Rock leuchtet im satten Rot durch die
Lücken des Staketenzauns und das Gelb des umgehängten Tuches
wetteifert mit der Farbe des Sandes , der , von keinem Schmutzflecken
getroffen , sich zu ihren Füßen dehnt .

In hellem Blau schimmert das Wasier des Sees , die Halme des

Schilfrandes halten Zwiesprache , beugen sich nach rechts und nach
links , an der Fährstelle rauscht das Wasser leise gegen die in den
Rand geschlagenen Pfosten — weit dehnt sich der Blick über die

Wasierfläche und bleibt an der dunkel schimmernden Masse des Wal -
des haften , der die jenseits leicht ansteigende Höhe krönt .

Unbelästigt von der Sonne , geborgen gegen den Atem des Win -
des wandern wir am Ufer , suchen Schleichwege im Walde aus ,
springen über moosbewachsene Steine und klettern kleine schmale
Abgründe hinab und hinauf , Hand in Hand mit dem lieben Men -

schenkinde , das zu uns gehört und das ganz erfüllt Ist von dem

Wunsch , Andenken an diesen Ostergang , Erinnerungen an die so sel -
rene Zwiesprache mit der Natur zu sammeln . Da rafft es einen
nadelbewehrten Zweig , dort einen flach geschliffenen Stein : hier
rupft . es die Blüten und Knospen , die sich seinen Blicken bieten .
Aus dem Sacktuch hat sich die Kleine einen Pompadour geknotet . In
den sie wahllos die Schätze hineintut . Am liebsten möchte sie auch
die Käfer des Waldbodens und die in der Luft spielenden Bewohner
des Wasserrandes einstecken , wenn sie nicht für die Weiße ihres
Tüchelchens fürchtete .

Wir kreuzen die Chaussee — tüh , tllüh — da kommen sie an -
gesaust , die Autofahrer in ihren Taucherkostümen , auf dem Wege
zur nächsten ' kable ö ' bote begriffen . Sie haben für die kleinen
Freuden der Wanderung kein Verständnis , was kümmert sie das
fproffende Grün , der leise Wellenschlag , der in den Lüften sich wie -
genden Vögel ? — Haben wir uns verirrt ? Wir sind vor den Autos
in das Walddickicht geflüchtet — der Weg ist plötzlich kein Weg mehr
und um uns herum eine Stille , die beängstigend wirken könnte ,
wenn wir uns nicht in der lieben Mark befänden . Hier führen alle
Wege nach Rom , d. h. nach irgendeinem Dorfchen , besten Krug noch
die alte Einfachheit aufweist , dafür aber die dörflichen „Delikatesten
der Saison " in bester Güte zutage fördert . Bouillon und Filet -
beeffteak gibt ' s nicht — dafür aber Eier , Landschinken , Landbrot ,
Landbutter , alles Cigengewächse , und der Kaffee , die Milch und der
Kuchen sind tadellos .

Aus der erst wenig begrünten Laube blicken wir auf den
Wirtschaftshof , sehen die vor wenigen Tagen ausgekrochenen
Küchelchen von der Mutter behütet sich im Sonnenschein ihres Lebens
erfreuen und begreifen den urewigen Trieb nach Erneuerung olles
Irdischen . — Neue Gäste kommen , frohe Wanderer , denen der Marsch
Durst gemacht hat . Bald steigt eines der alten Volkslieder , dann
fcsttf ein Lied der Freiheit . In diesen . alten und jungen Männern
verkörpert sich unsere Volkskraft : in wenigen Tagen werden sie das
Geschick Deutschlands In Händen haben . Möge die helle Sonne , die
dieses Auserstehungsfest begnadet hat , ein guter Vorbote für unsere
Zukunft sein !

Republikanische Vahlkunögebung !
Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold . Gau Berlin -

Brandenburg , veranstaltet am Freitag , den 17 . April , abends
8 Uhr im Sportpalast die erste große republikanische Kund -

gebung zur bevorstehenden Präsidcntschastswahl . In dieser Kund -

gebung werden die Reichstagsabgeordneten Hermann Müller ,
Anton Erkelenz und der Präsidentschaftskandidat Dr . Marx
das Wort ergreifen . Um 8 Uhr erfolgt unter den Klängen des

Reichsbannermarsches der Aufmarsch sämtlicher Berliner Fahnen .
Karl Ebert vom Berliner Staatstheater wird einen für diesen Abend

besonoers verfaßten Prolog zum Vortrag bringen . Nach den Reden

bringt das Berliner Sinfonie - Orchester die Vaterländische
Hymne unter Leitung des Komponisten Haefslin zum Vortrag .
An alle Republikaner ohne Unterschied der Parteien ergeht hier -
mit die Aufforderung , mitzuhelfen , um diese Kundgebung zu einem

gewaltigen Austakt der Prästdentschaftswahl zu gestalten .

jj
Korl L' jcher |

Der Tod hat wieder ein «n treuen Kämpfer aus unserer Mitte

gerissen . Genosse Karl Fischer , in weiten Kreisen der Vorwärts -

loser bekannt durch seine literarischen Beiträge , ist im Alter von
53 Jahren einer rasch verlaufenen Lungenentzündung zum
Opftr gefallen . Er Hütt « die Krankheit vielleicht überstehen
können , wäre er nicht durch ausreibende Berufsarbeit , von der er

sich auch durch ein altes schmerzvolles Leiden nicht zurückschrecken
ließ , zermürbt gewesen , so daß der Tod in ihm eine leichte Ernte

fand . Noch am Sonntag vor Ostern brachte . Volk und Zeit " eine

seiner kleinen tiefempfundenen sozialen Skizzen aus dem Arbeiter -
leben . Er hat in seinem Wirken , neben vielen literarischen Bei -

trägen , die dem Schaffenssreudigen größei Befriedigung gewährten ,
«ine unermeßliche Fülle jener namenlosen täglichen Kleinarbeit des

Journalisten geleistet , die von Außenstehenden selten gewürdigt
werden kann . Durch seine willige Hingabe an das gemeinsam « Wert
erwarb sich Karl Fischer die herzliche Sympachie oller , die mit ihm
zusammen arbeiteten : auch der vielen , mit denen er durch sein «
Tätigkeit als Berichterstatter in Berührung kam . Fischer , der in

Friedeberg ( Neumark ) geboren wurde , wandte sich schon in jungen
Jahren dem Journalismus zu , nachdem er das juristische
Studium an den Nagel gehängt hatte . Wir betrauern , mit der
Witwe , di « er zurückläßt , einen ehrlichen Mitstreiter und Kollegen .
Die Einäscherung findet am Freitag , den 17. April , nachmittags
2 Uhr , im Wilmersdorfer Krematorium statt .

Hefahr für Sie Strafrechtspflege .
Geheimerlasse gegen ärztliche Sachverständige ?

In letzter Zeit häuften sich die Klagen der Aerzte , daß es un -
möglich sei , Haftentlassungen zu erwirken . Für den Eingeweihten
unterlag es keinem Zweifel , daß hier ein System waltete . Vor
kurzem hat nun Dr . K r o n f e l d im Haeckel - Saal des Instituts für
Sexualwissenschaft in einem Vortrag der Meinung Ausdruck ge -
gebe » daß die oberen Justizbehörden gegen die . ärztlichen Sachvcr -
ständigen einen regelrechten Feld ' zua eröffnet haben . Für
die Haftentlassung lauten die Richtlinien : Haltentlassung kann nur
dann erfolgen , wenn die bestehende Krankheit > e d e n Fluchtverdacht
unmöglich macht . Damit aber dieser Fall eintritt , müßte der
Patient bereits endgültig von den Aerzten ausgegeben sein . In be -
zug auf die Strafoollzugsunterbrechung Ist dekretiert worden : nur
wenn nah « Lebensgefahr droht , soll ihr stattgegeben wer -
den . Jedoch nur in den allerseltensten Fällen wird das unbedingt
gegeben sein . Die Lebensgefahr kann eintreten bei unnötiger Ver -
zögerung von ärztlichen Maßnahmen , nur wenige Stunden genügen
unter Umständen , damit das Krankheitsbild sich drohend gestalte .
Endlich werden die Grundsätze für die Sachverständigentätlgkeit in
einem preußischen Geheimerlaß festgelegt , der für die Staatsanwälte
verbindlich ist und von den ' Richtern nicht ohne weiteres abgelehnt
werden kann . Diese Grundsätze besagen : auf Guiachten von nicht -
beamteten Aerzten überhaupt nichts zu geben , sie können inter -
essiert sein : beamtete Aerzte dürfen keine Gutachten auf Ersuchen
des Angeklagten und der Verteidigung abgeben , vom Begriff
„ geistige Minderwertigkeit " soll so wenig als möglich Ge -
brauch ' gemocht werden . Die hohe Behörde merkt nicht , daß in diesen
Sätzen ein herabwürdigendes Mißtrauen geaenüber den beamteten
und nichtbeamteten Aerzten liegt , eine Nichtachtung der
medizinischen Wissenschaft in der Person ihrer hervor .
ragendsten Vertreter , eine Ueberschätzung des Könnens der Gerichts -
ärzte , die selbstverständlich nicht in allen Spezialgebieten beschlagen
sein können und eine Vergewaltigung des Gewistens , des sachver -
ständigen Arztes , der ja geschworen hat , „ nach - bestem Wissen und
Gewissen " sein Gutachten abzugeben und nun veranlaßt wiid ,
minderwertige Menschen als normalwertig anzuerkennen . Der Cr -
laß bedeutet aber nicht allein eine Herabwürdigung des Aecztestan -
des , sondern auch «ine Gefahr für die Strasrechtsoflege ,
gegen die die Anwaltschaft energisch Front machen müßte . Der Er -
laß der Justizbehörden ist schließlich auch ein trauriges Zeichen der
Zeit . Anstatt sich die neuesten Errungenschaste » der Wissenschast
zu eigen zu machen , stellt sie sich in direkten G- gensag , . u flnen .
Daß dos Gewissen der Justizbehörde dabei nicht ganz rein lein muß .
beweist schon allein die Tatsache , daß bis zum Augenblick in der
weiten Oeffentlichkeit nichts von diesen neuen Verfügungen bekannt
geworden ist . Hoffentlich führt ein energischer Protest des Aerzte -
standes , der Anwaltschaft und der weiten Oeffentlichkeit zur Wider -

rusung dieser gemeinschädlichen Verordnung . .
Im Zoologischen Garten ist von den beiden kleinen „ Mampe -

Elefanten " vor einigen Tagen das Weibchen einem Darmleidcn er¬
legen , das ihm schon längere Zeit zu schassen machte . All « mögliche »

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 15 . April .

Außer dem üblichen Ta�esprogratnni :
3. 30 Uhr nachm . ; Die FunkprinzeBsin erzShlt : Nene dent ? che

Mftrohen für unsere jüngsten Hörer . 1. Albert Ousig : Trippstrille .
i . Berta Brunetti : Naschkiiteohen . 3. Luise Weber : Der Kasperl .
( Die Pnnkprinzossin ; Adele Proosler ) . 4 . 30 —8 Uhr abends : Unter -
haltungsrausik ( Berliner Funkkapelle ) . 6. 40 Uhr abends : Hans -
Bredow - Schule . ( Abteilnne ßildunsrskurse ) . Spiel und Sport :
Brich Schnitze : „ Deutschlands Stellung im internationalen
Schwimmsport " . 7. 30 Uhr abends : Sendcspielbühna . Abteilung :
Oper . Leitung : Cornelia Bronsgeest XVI . Veranstaltung . ,0r -
phous in der Unterwelt " , Burlesfco - Oper in zwei Akten . Noch dem
Französischen des Hector Cremioux . Musik von J. Olkenbach ,
Dirigent : Georg Szöll . Aristeus und Pluto : Bernhard Bötol ;
Jupiter Eduard Kandl ; Orpheus ; Waldemar Henke ; Sty * ; Her¬
mann Boettcher ; Eurydioe : Margaret Wollerstein ; Diana nnd
Venus : Emmy V. Stetten ; Oupido : Charlotte Lindemann ; Die
iiSontliche Meinung Charlotxo Froyer . Merkur , Morpheus ,
Bacchus , Mars , Juno . Götter, ' Göttinnen usw . Anschließend :
Dritt « Bekanntgabe der neuesten Tagasnaohrichten , Zeitansage .
Wetterdienst , Sportnachrichten . Theator - und Filmdienst .

Medikamente wurden angewendet , und es hat den beiden felbstver »
ständlich niemals an mannigfaltiger und zuträglicher Nahrung ge -
fehlt . Aber afrikanische Elefanten sind eben leider erfahrungsgemäß
in der Gefangenschaft nicht so leicht am Leben zu halten und groß -
zuziehen wie indische , die in der Regel gar keine Schwierigkeiten
machen , im Zoo oft mehrere Direktoren zu überleben . Die Vor -

gängerin der beiden . Mampes " , die alte Afrikanerin Mary , hat
übrigens auch einige dreißig Jahre hier gelebt und war lange Jahre
das „dienstälteste " Mitglied des Tierbestandes .

Jerienveranflaltungen für Sie flrbeiterflhast .
Der Reichsausschuß für sozialistische Bildung s-

arbeit veranstaltet in diesem Jahre wiederum eine Reihe von

Ferienoeranstaltungen , die wir der Arbeiterschaft zur besonderen Be -

achtung empfehlen . In schön gelegenen Orten , im Gebirge oder an
der See , finden unter Leitung hervorragender sozialistischer Wissen -

schaftler Ferienkurse statt , die in zwangloser Fonn Gelegen -
heit zur geistigen Vertiefung bieten . Verbunden nnt diesen Kursen

sind Ausflüge und gesellige Zusammenkünste , die der Pflege des

sozialistischen Gemeinschaftslebens dienen . Reben den Kursen sind
ferner eine Reihe sozialer Studienreisen im In - und Aus -

land unter sachkundiger Führung vorgesehen . Bei den Reisen Ins

Ausland werden Sprachkenntnisse nicht verlangt . Die Kosten für
die Veranstaltung sind bei bester Verpflegung und Unterbringung so

niedrig als möglich geholten . Bei der Zusammenstellung der Ver -

anstaltungen ist aus alle Ansprüche Rucksicht genommen worden .

1. Ferienkurse :
Prof . Anna S ! e m s e n : „ Sozialismus und Erziehung ' , vom

15. bis 20. Juni , im Fürftenlager Auerbach im Odenwald ( Berg -
ftraße ) . Redakteur Stein : „ Der Sozialismus in Vergangenheit
und Gegenwart " , vom 22. bis 27. Juni , Jugendburtz Hohnstcln in
der Sächsischen Schweiz . Joseph LuipolL Stern - Wien : „ Arbeiter -
bildung und Arbeiterbewegung " , vom 22. bis 27. Juni , Kurhaus Bad
Centnsrbrunn bei Neurode ( Grasschaft Glatz ) . Prof . Leo Kesten -
b e r g : „ Sozialismus und Kunst " , vom 29. Juni bis 4. Juli , Cisenach ,
Hotel „ Gute Quelle " . Reaierungsrat R. W o l d t : „ Die Lebens -
welt des Industriearbeiters , vom 29. Juni bis 4. Juli , Burg Altena
im Sauerland ( Westfalen ) . Engelbert Graf - Stuttgart : „ Moderne
Probleme des Sozialismus " , vom 29. Juni bis 4. Juli , Hannover -
Münden ( Weiergebirge ) . Josef Luitpold Stern - Wien : „ Arbeiter -
bildung und Arbeiterbewegung " , vom 27. Juli bis 1. August . Frei -
bürg i. V. ( Baden ) . Dr . Karl Renn er - Wien : Staat und Sozia -
lismus " , vom 2. bis 8. August , Landesjugendheim in Cismar an der

Ostsee ( Holstein ) . Regierungsrat R. W o l d t : „ Die Lebenswelt des

Industriearbeiters " , vom 17. bis 22. August , Blankenburg i. Harz ,
Prof . Dr . E r I k - Nöltina : Einführung in die Politik " , vom 7. bis
12. September , Soltou in der Lüneburger Heide . Dr . Heller -
Leipzig : „ Einführung in die Politik " , vom 7. bis 13. September ,
Bitte auf der Insel Hiddensee ( Ostsee ) .

2. Ferienreisen Ins Ausland :
Nach England : ( Rotterdam , London , Oxford ) vom 31. Juli

bis 8. August . Nordlandreise : ( Kopenhagen , Christiania ,
Bergen , Besuch der norwegischen Fjords , Rückreise zur See nach
Hamburg ) vom 27 . Juni bis 9. Juli . Nach Dänemark :
( Esbjerg , Kopenhagen , Helsingoer ) vom 9. bis 17. August . Nach der
Schweiz : ( Zürich , Luzern , Dierwaldstätter See , Bern , Basel ) vom
26. Juli bis 4. August . P r a g - W i e n : ( Salzburg , Berchtesgurden )
vom 16. bis 25. August .

3. Reifen im Inland :
R h e i n f a h r t ( Köln , Koblenz , Rüdesheim , Mainz , Frankfurt

a. Main ) vom 14. bis 20. Juni H a m b u r g —H e l g o l o n d —
Bremen : vom 19. bis 25. Juli . Schwarzwald : vom 2. bis
8. August . Harz : vom 23. bis 29. August . Städtefohrt :
( Rothenburg , Nürnberg , Wcißenburg ) vom 23. bis 29. August .
Rieseng ebirge : vom 31. August bis 5. September .

Ein ausführliches Programm über die Veranstaltungen wird
durch den Reichsausschuß für sozialistische Bildungsarbeit ( R. Wei -
mann ) , Berlin SW . 68, Lindenstraße 3, unentgeltlich abgegeben .
Dorthin sind auch olle Anmeldungen für die Veranstaltungen zu
richten . _

TaS Geheimnis eines Selbstmordes .

Ein unaufgeklärter doppelter Selbstmordversuch beschäftigt die
Kriminalpolizei . Aus dem Dache der Badeanstalt in der
Krummen Lank « wurde gestern ein junger Mann in einer
Blutlache hilflos aufgefunden . Weil seine Kleidung durchnäßt
war , so ist anzunehmen , daß er vorher vom Ufer aus ins Wasser
gegangen war , um sich zu ertränken . Er muß dann das Dach
bestiegen haben , um sich von hier nach Aufschneiden der Puls -
ädern ins Wasser zu stürzen . Blutverlust und Erschöpfung haben
ihn daran wohl gehindert . Man brachte den Lebensmüden nach
dem Sanatorium . . Waldfrieden " , wo er als ein 18 Jabre alter
Handlungsgehilfe Fritz Mau aus der Uhlandstraße 130 festgestellt
wurde . In der Nähe der Badeanstalt fand man eine Damen -
Handtasche . Es wird vermutet , daß Mau dt « Absicht gehabt hat ,
mit einer Begleiterin in den Tod zu gehen . Ob diese ins Wasser
aegangen und ertrunken ist oder sich entfernt und den jungen Mann
seinem Schicksal überlassen hat , wird setzt von der Kriminalpolizei
von Zehlendorf weiter untersucht . Mau selbst konnte noch nicht
vernommen werden .

Tie Reklamestadt am Kaiserdamm .
Der große Funkturm auf dem Messegelände am Kaiser -

dämm geht . seiner Bollendung entgegen . Die gewaltige Wir -
kuna im Gesamtbilde der Stadt läßt ein Blick von der
Halenseer Brücke erkennen . Aber auch die Umgebung de » neuen
Funkturmes mackt eine eigenartige Wandlung durch . Das Haus
der Funk - Jndustne wird mit seiner Zufahrtsstraße m «In o r i g i >
nelles Reklamelager umgewandelt , in dem ein edler Weit -
streit führender Reklamesirmen bevorsteht . Neben Zeitungsoerlaaen
und Firmen der Plakat - und Lichtreklame wird auch die
Hochbahn - Gesellschaft das Modell eines modernen Hoch -
und Untergrundbahnhofes mit Wagenpark auf -
stellen . Vor der Messehalle wird ein Siemensscher R i « s e n l a u t -

fWessor Dr . med . Hueppe erklärt , daß zur notwendigen , regelmäßigen Desinfektion

des Mundes und der Zähne sich Zahnpasten und Zahnpulver nicht eignen ,
weil man damit nicht zwischen die einzelnen Zähne , nicht hinter die Zähne ,
nicht in die feinen Spalten und Risse der Zähne gelangen kann . Es müsse

jedem einleuchten , daß nur ein flüssiges Desinfektionsmittel , das aber nicht

giftig sein dürfe , sich zum täglichen Gebrauch eigne . Als das beste , ja als

das einzige , bezeichnet Professor Dr .
� �

med . Hueppe auf Grund seiner Unter -

suchungen das weltbekannte O d o L

c



Sonntag
den �9 . April : AllgeWne MblattvechkewW tn

Groß - Berln

ge >07gl weroen . v! iii groizer uuv »> >>! », »» —

- - - - - -
völlig neuer Reklamezug durch die Straßen wird be »

sondere Anziehung ausüben . Für das leibliche Wohl ist durch ein

modernes Restaurant unter freiem Himmel gesorgt .

hinter öen Kulissen öer Nennbahn .
Ein Riese - betrugvprozch gegen Jockeys .

Tursgeheimnisse werden In der am W. d. M. vor dem Großen

Schöffengericht Mitte beginnenden Verhandlung des Betrugspro .

zesses gegen die Jockeys Paul Lewicki . Erich und Alfred

Lüneburger und den gewerbsmäßigen Rennbahnbesucher Julius

P a u t s ch zur Erörterung kommen . Die Verhandlung begegnet in

Sportkreisen dem größten Interesse . Ein Beweis dafür ist . daß

schon , bevor die Hauptoerhandlung angesetzt worden war . Hunderte

von Gesuchen aus diesen Kreisen an das Gericht gelangt stnd . um

Zulassung zu den Sitzungen .
Lewicki , der zu den bekanntesten Jock - . ys Deutschlands ge>

5rt , wird beschuldigt , den Iustizobersekretär Hu st er um ZK 0>1l >

1t a r k durch Vorspiegelung falscher Tatsachen betrogen zu

hoben . Außerdem wird er bezichtigt der gewerbsmäßigen
Voraussoge von Rennwetten . Die von Huster erlangten

großen Beträge stammten aus den Riesensummen . die dieser als Be -

omter der Gerichtskasse des Amtegerichts Mitte unterschlagen hatte .

Auch Alfred Lüneburger und P a u t s ch haben es nach der

Anklage verstanden , von Huster 4IXX> M herauszulocken . Diese

beiden Angeklagten haben außerdem auch von dem KasienbeamKn

D u e z 45 000 M. zur angeblichen Verwendung von Rennwetten

erholten . Die Summe war von Duez bei der Städtischen Girokasse

in Krimmitschau unterschlagen worden . Erich Lüneburger ist nur

der gewerbsmäßigen Voraussage von Wetten beschuldigt , was auch

feinem Bruder Alfred und Pautsch zur Last gelegt wird . Huster

war auf den Rennbahnen , namentlich in Karlshorst , sehr bekannt ,

da er versuchte , die durch sein lockere » Leben verursachten Der -

untreuungen durch Rennwetten wieder gutzu -

machen . Es drängten stch an ihn alle möglichen Leute heran ,

die ihm Tips geben wollten . Zu diesen Leuten gehörte aucki Lewicki ,

der auch nach der Behauptung Husters diesen in seiner Wohnung

aufsuchte und oeranlaßte , ihm nach und nach ZK 000 M. zu geben .

Obwohl die ersten Wetten auf einem Dresdener Rennen von Miß -

erfolg begleitet waren , wurde Huster überredet , »och weitere Gelder

lür Rennen in Berlin herzugeben . Es wurde ihm gesagt , daß man

tn Berlin die Iockeys „ besser in der Hand habe , um

sie zu bestechen , daß sie ein bestimmtes Pferd gewinnen lassen .
Lewicki aber bestreitet , daß er derartige Pläne Huster entwickelt

hätte , und nach seiner Behauptung soll es sich lediglich um da »

» Langmachen ' von Wetten gehandelt haben . Von der Verbindung

zwischen Huster und Lewicki hotten auck Alfred Lüneburger und

Pautsch Kenntnis erhalten und sollen nun selbst mit Geldforderungen
an Huster herangetreten sein . Da sie mit einem Krach drohten , soll

Huster , der allen Anlaß hätte , die Aufmerksamkeit nicht auf sich zu

lenken , gezwungen morden sein , auch ihnen Geldbeträge zu äha -

lichen Zwecken gegeben zu haben . Pautsch und Alfred Lüneburger
haben dann auch Duez in derselben Weise vorgespiegelt , daß sie ihm

sichere Rennen geben könnten , wozu sie aber größere Summen zur
Bestechung der Iockeys brauchten . Zu diesem Zweck haben sie Duez
in Krimmitschau selbst mehrfach aufgesucht und ihm im ganzen
45 000 M entlockt . Die von Staatsnnwaltschastsrat Dr . Wasmund

vertretene Anklage nimmt an . daß die Angeklagten genau gewußt
haben , woher die von ihnen erlangten Gelder stammten . Die Der -

Handlung dürfte interessante Ausschlüsse über das Treiben »hinter
den Kulissen des grünen Rasens ' bringen .

Verhaftung eine » Drioaklehrers . Aufsehen erregte in Z e h k e n<

darf die Verhaftung eines Privatlehrers Ferdinand Götze aus
der Düppelstraße , der in verschiedenen Familien Schülern Nachhilfe -
Unterricht erteilte . Einem Vater fiel kürzlich der krankhaste Zustand
seine » Sohnes auf . Zur Rede gestellt , offenbarte sich der Knabe
seinem Dater , der dann bei der Staatsanwaltschaft Anzeige machte .
Die Zehlendorfer Kriminalpolizei forschte weiter nach und ermittelte
bisher noch zwei Knaben , an denen stch der Prioatlehrer eben

falls vergangen hat .

Schwerer Unfall auf einer Rutschbahn . Auf dem Rummelplatz
in Potsdam vergnügte sich vorgestern ein Student mit Hinabgleiten
von einer Rutschbahn . Dabei drang ihm ein großer Holzsplitter
so tief in den Oberschenkel ein , daß die Spitze de »

Splitter » au » der Hüfte herauskam . Der Bewußtlose
wurde in » Krankenhaus geschafft und die Rutschbahn polizeilich ge
schlössen .

ffiinew Mozart . Abend veranstaltet der Voltskrast - Bund Mittwoch , den
IS . April . 8 Übe. im Rinisc�Saal . Leipziger Ätr . 110. Zur Aufitih .
ring gelangen Lieder . Arien und Duette . ColostLcke für «steige . Klavier
und Sello und das L- Dur - Trio . — Mitwirkendr : flrieda Siewerl - Michels ,
Fred Destal , Curi Vogel , Max Schulz - Fürfienbcrg , Hans Philipp Hos
mann .

Zu eiaer geohe » «uubgebuin , fflr die repvdOtoniiche «nheiwkondldalur
vlaij am MNUvoch . den ld. April . 8 Ubr . in den Spi - bernsälen . verlm V. .
epirfiernilr . 3 ( am llniergnmdbalmbos Nstinberger Plah ) ladet der „ Demo -

/ - I ?e ; £m,n Waldeck " olle Repnblilaner ffiroß . BerlinS ein. Es ivrcien
liir die Demofi milche Partei : Cbefredakt - ur und Lnndtagsabgeordneter
7t u l ch k e . lür die Zenlruwspartei N i t i l a . Kauvoriitzender des Wind, .
d° rl, . ? unde ». und Idr die Sozioldemokralilche Partei Reichsminister a. D.
ReichsiagSadgeordneler A i I s e l I.

«nftaserfuriu » W, NW ( Leiter Genosse Nnitolverl sucht noch
. . unierrichlszeil : Montag und Donnerstag « - 8 : Ort

®cnrlt ) ( irnije ««taatl . Porzellanmannsaklun , dirett am Babnbol Iterqarten .

des StelnarbeitcrverbandeS am Freitag ,

vwi . r « . w � »wischen 8 und �9 Uhr In der Slettischen .

vl £s rLAii 1- mit acht Verbandsbüchern . Der ehrliche Finder
*25 Verbandsbureau der Eteinarbelter ,

SO . Id. t . ngelufer 2s/ZS , GewertschastZhaus , abzuliefern .

IM. Abt . Biesdorf . 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Votalf ) , Marzahner
gerafie 31. Thema : „Die staatsrechtlich « Stellung des Reichsprilstdenten ".
Neferent Senosse Regge .

188. «dt . Kemisdses . 8 Uhr hei BSticher , Waldsee . , Ecke Berliner Strahk .
Mitglied « rverstnumlung . Referent ©cnoffc Sirschberg .

mmtM MBit- Berlranlifli
sparte ' u GewerkschaflssunNionSre . Belrlebsveriranensleute d 5PV )

heule , Mltwoch , den lS . April , abds . 7 Uhr ,
im Lrhrervereinshaus , Alexanderftt . 41/42

lagesor dnuug :

Sie Neichspräflöentenwahl — eine

Lebensfrage für öie Republik .
Referent : Neichstagsabgeorüneter Hen . Aufhäufet .

Zokril » nur mit Mitgliedsbuch und FunktlonSrauswei »
für 1625 . Der Bezirksvorstand .

Morgen . Donnerstag , den IS . April :
A»t . IVt Uhr Mitgliederversammlung im Altersheim Danziger Sir . 8?.
Referent venosst Land «. Thema : . Warum muh ein Republilaner Reichs -nrSstdeirt kein ?"
«dt . Uhr Berfamnilung sämtlicher ssunktioiiäee bei Kromphard ,Brüner Weg 4».
«bt . VA Uhr stahlabend «: Rostn , Gubener Str . 19: Mücke, WarschauerS trage l - i Hees«, Memeler Str . 81. Wichtige Tagesordnung .
Abi . IIV Ilhr bei Nagel , Manteuffelftr . 47, Sihung der gunttionäre . Be-
. riebsvertrauensleute und Bltern beirät ». Tagesordnung : Borstandsmahlund Reichsprästdentenwahl . — Mitgliederversammlung Montag , denA. April . Oronienstr . 189.

111. Abi. Bohnsdorf . 8 Uhr stahlabend bei Hetmonn . Walteroborfer Straf ,Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .18». Abt . Tegel . VA Uhr FunktionZrsthung Im Jugendheim Bahnhosttr . l 'Echmarzrolgolden « Fahnen in allen Krähen sind bei den Bezirkssllhrerzu haben .

Irauenveranstallungen , morgen . Donnerslag , den 16 . Aprii
83. Abi . Thorlottcnbueg . 714 Uhr bei Sur Ufnau - , Ecke Sulienstrah «. Bor.trag : „Frauenlrankheiten und soziale Belämpfung " .88. Abi . Tempelhos . Uhr bei Bus«, Werderstrah ». Vortrag der GenossinKener : „Die Prästdenleiiwohl " .

19». Abi . Friedeichsbgge ». 7� Uhr bei Otto , Kirch- , Ecke Wilhelmstrahe . Bortrag des Senosseil Ruhen : . Die Rechtslage der Frau ' .
*

83. «bt . Strglit ) . Die am Freilag , den 17. April , angesehie Sfsentllche Cersarnmlun « fällt aus . Alle Genossen beteiligen sich an ' "er Veranstelt ""im Sportpalast .

_ _
luacnÖDeranfloltungen .

Die Arbeitsgemeinschaft de» »cnoflen Abraham deginnt nicht heute , son¬dern erst om Mittwoch , den 29. April .

GeschästUcbe niitteilungen
Di« . Mossarq ' - ssigaeettenlabrik , Beelin , Ritteestr . »—1s , blickt nunu .auf ein ZOiähriges Bestehen zurück. Während im schwerste » Ertstcnztamreine gan/ee Anzahl gleichartiger Fabriken genötigt war , Anschluh an «0,zerne zu suchen, haben e» die Begründer und alleinigen Inhaber des Unter .nchmens , die Herren A. und B. Schlochauer , in unermüdlicher Tätigkeit indieser Zeitsoanne nicht nur verstanden ihre Selbständigkeit zu erhalte ».sondern auch die Firma „Massarn " zu einer der grähte » Fabriken Denlsch .land » emporzusühre ». deren Fabrikat », die mit Reart als Qualttätoware a»>zusprechen sind. . Wrllruf " best den. Denn . edel ", wi« ihr Name , stnd auchihre Erzeugnisse .

_ _ _
_

Weiter für Berlin und Umgegend . Weift etwas wolkiges Wetter , tags .über kühler , später zeilwelse kurze Negensälle . jflr Ben schland . In ganzDeulschland vorwiegend wolkig bei Temperaturen um 10 Grad . Zeitweise
kurze Regenfälle .

0a » 37 m lange und 13 m riete In der Kukirol - Strate gelegene Fabrikgebäude der
Kukirol - Fabrik ; links daneben die Garagen und Wohlfahttsräume .

für Groß - S<rlin
Ret « cn da » <B«jktrft1clvturl «(
t. Hof. ? Tm » recht ». »» richten

Parteinachrichten
«inteadnnge » Gr diese »»udei « si »d
Beel » » « « . 98 Sindrnltroh » 8.

18. Krel » T. mper »»I . »«riendors . Marlen , eldr . «ichteneade . Donner - tag , den
18. «nr ! l . VA Uhr, Sthung d«o «ildungaauoschusse . Im Rathaus Marten .
dort . . Zimmer 2». Wichtige Tagesordnung . Erscheinen Pflicht .

>97. Abt. ?lt - Slica ! cke. Falkenberg . 7ii Uhr bei Thieme in Fallendere , Sdrfrnet -
straste 38, Wilgliedernerlammlung . Vortrag de» Genossen Breuer - Warum
müssen wir Marx wählen ? "

Heut « , Mittwoch , den 15 . April :
« . «bt «shwerhgeigengrnppe . Ptlnkilich 7 Uhr im Jugendheim Linden str. z,
n- m. ®0' ' ® Tr. , tbenroaloersammlung .
8<- Abt . EHc- Iottcnbnrg . 2. Gruppe : Mitgliederversammlung an bekannler
. 0 Ä? 5 ' - Thcm « : „ Wahl des Reichspräsidenten " .

Uhr im Gefangsaal des »- lmhalh . Gnmnastum ».
Rubenssivahe . Mitaliederorrlammlun «. Neuwahl der Äbteilungsleituna .

E- zialistisches Seminar : 8 Uhr »ei Mab. . Hand ! ?G
« t ? ! . Thema : . Die bürgerliche Klasie ) M Bolkowih " . Rel - rent

Kiedrich Wendel . Vorher dort , um 7 Uhe, Sihung des Bildungs -
W der die Vertreter der Arbeilerturner . der Jugend . ZunG

eÄ,2 ! 1? �Uidertreunde , Naturfreunde , Kriegsbeschädigten und Arbeiter .
o/ ! ?! ' ? ' iuoeiaden sind. Tagesordnung : I. Gründung de» Kultur .

Wald feit Liebenau . 2. Ettllungnahmr zu einem gemeinsamcn
"

Uss� ' tzähleH . n�� - 8ttm <mn-

mlrf f?r. Pra,t - Mittwoch , Verteilung der Handzettel für die
ist oon� !' Donnerstag , den 16. d. M. Das Material

**■ Rücksicht auf die allgemeine Funktionärversamm »
?! der stghlabend oller Bezirk » «rkt Donner ».

Ti ' v ®" . 2 - und 4. Bezirk tagt gemeinsam bei Kopp .
w» , . Ru�wer Str . »1: der 3. . 8 nnd 8. Bezirk bei Beutner . Ehgussee .strahe , Tagesordnung . . Warum sind wrr für M- rz ? "

vas etva 30 m lange , In der RcitbahnStraUe geieeenc
Verwaltungsgebäude der Kukiro1 - Fabrik , in welchem
ungetähr 100 kaufmännische Beamte beschäftigt sind .

1000 Mark In bar

für die schärfste Schwertschnute

und weitere 9000 Mark hat die Kuklrol - Fabrik für die, die
Ihr an Schärfe am nächsten kommen , ausaesetzt .

Die Kaklrol - Präparate sind weltbekannt . Planmäßige
nnd zweckmäßige Fußpflege mit den richtigen , also den
Kuklrol - Präparaten betreiben , nennt man letzt : „Kuklrolcn "
Drei Präparate gehören dazu : nämlich : 1. Das Kukirol -
Fußbad , 2. der Kuklrol - Streupuder , S. da » Kaklrol - Htlhncr -
«ugenpllaster .

Sie erhalten diese drei Präparate neuerdings In einer
Spezlalpackung vereint als

Knkiroi ' Knr . Parkniig
für nur 2 Mark In jeder Apotheke und Drogerie , außerdem
In den Drogenabtcllungcn der größeren Berliner Waren¬
häuser

Mit diesen drei Präparaten zusammen , die seibstrer -
ständllch auch einzeln zu haben sind , können Sie nicht nur
Ihre Hühneraugen beseitigen , sondern eine richtige Kuklrol -
I oßpflcgc - Kur machen .

Es gibt nun — zwar nicht viele , aber Immerhin doch
einige — Verkäufer , die. sobald ein Kunde Kukirol ver¬
langt , Dingo roden , um die sie niemand gefragt hat . und
dabei eins von den weniger guten Präparaten anbicton mit
der Behauptung , es sei „auch sehr gut " . Im stillen denken
solche Verkäufer : „Für dich Ist ' s lange gut , du kommst U
doch nicht wieder , also kann Ich heute einmal ein paar
Pfennige mehr vordienen . "

In der Meinung , das Publikum könne nicht selbst denken ,
erzählen sie Ihm: „Kukirol , warum denn gerade Kukirol ?
Das kauft doch jeder . Frau Nachbar ' n, nehmen Sie mal
dieses hier , das Ist auch sehr schön . Bei Kukirol müssen
Sie bloß die Rebklabhmeb ( Reklame ) mitbezahlen . " Das Ist
natürlich , wie leder gebildete Mensch längst weiß , glatter
Dnslnn . Es träfe nur zu, wenn die Kuklrol - Fabrik nicht die
gewaltigen Umsätze erzielte , die iährllch mehrere Mtl
( Ionen Goldmark befragen , und über die sich dlclcnlgcn .
die die gewaltige Ausdehnung der Kuklrol - Fabrik gesehen
haben , nicht mehr wundern .

In dem oben abgebildeten , mit Rücksicht anf den hierfür
zur Verfügung stehenden Raum rocht klein erscheinenden .
In Wirklichkeit aber 27 m langen und U m tiefen , dabei
Insgesamt 6 Geschosse n min?. senden Fabrikgebäude steht
neben zahlreichen anderen Maschinen auch eine Speiltl -
maschlne . die an einem einzigen Tage etwa 20 000 Beute »
Kuklrol - Fußbad füllt und diese Beutel auch gleichzeitig
automatisch schließt .

Wir versenden unsere vlcttnllllonenfacb bewährten Prä
parate waggonweise In alle Teile der Welt .

Die Postverwaltnng Ist gezwungen . In Groß - Stlze ein
neues Postamt zu bauen , um unseren Riesenversand be
wältigen zn können .

Del solchen Umsätzen in wirklich guten Präparaten ver
feuert eine erfolgreiche Propaganda die Ware nicht , sondern
verbilligt sie. Sich regen , bringt Segen , und ohne gewaltig «
Anstrengungen können selbstverständlich solche Uinsät/t
nicht erzielt worden .

In Amerika weiß fedes Kind, daß aar rührige Fabrl
kanten auch die beste Ware liefern , ganz einfach deshalb ,
well sich lür schlechte Ware die Propaganda höchsten -
einige Monate lohnen würde , nicht aber , wie es blshci
bei der Kuklrol - Fabrik der Fall war » etwa 6 Jahre lang- I

Das alles wissen die Verkäufer , die behaupten , KukKu
werde durch die Reklame verteuert , genau so gut wie das
intelligente Publikum . Da sie sich aber für die Gescheiteren
halten , und da einige ganz besonders Kluge sich sogar
in Ihren Kreisen öffentlich rühmen , den tüchtigen Verkäufer
erkenne man daran , daß er dem Publlknra etwas anderes
zu verkaufen verstehe , als es eigentlich wünsche , so ver *
suchen et einige Immer wieder .

Diese gewiß nicht reelle Denkungswelse wollen wir
gebührend kennzeichnen und setzen deshalb lolgendo
Preise aus :
Einen ersten Preis Im Betrage von 1000 Goldmark � M. 1000

„ zweiten .. „ „ .. 7n0 .. - 750
„ dritten „ „ „ „ 500 „ =* „ 500
,. vierten „ „ .. ». 350 ., — „ 350

ferner :
Zwei Preise Im Betrage von | e 260 Goldmark = M. 800

" M . . . . . . . .100 ,, = .. 4400
50 »» », „ »» »» 80 »» 9» 2500

also Insgesamt :

100 Preise Im Gesamtbetrage von Goldmark
» Preisthema lautet :

10 000

Sie einem Verkäufer antworten ,
Sie eins der drei Kuktrol - Prä -

anstott dieser guten , echten
etwas anderes aufzureden ver -

„ Was würden
der Urnen, wenn
wate verlangen
Kukirol - Präparate
sucht ?"

.4 Antwort soll möglichst kurz , witzig und wirksam
sein . Sie soll für den Verkiuter , dor Sie lür weniger
Intelligent hält als sich selbst , ein „rednerischer Kinn¬
haken " sein . Sie tollen dadurch die 1 acher aul Ihre Seite
bringen .

Dodenkcn Sie dabei , daß nicht nur Sie diese Prelslrago
studieren , um dlo 1000 Mark zn verdienen , sondern daß auch
dlo Verkäuicr , die sich mit diesem Preisausschreiben sehr
eingehend beschäftigen , sich genau überlegen werden , wie
>fo einen solchen Hieb ( Marke Breltensträtor , aber ohne
raustbandschob ) am besten parieren . Dor Witz muß also
sehr schlagfertig sein , so echt berlinerisch , daß. wenn S! o
ihn bol einem solchen Verkäufer enbrlngoo , diesem gleich
Hören nnd Sehen vorgeht . Sein Gesteht muß so lang
werden wie eine Wahlliste , und alle Anwesenden müssen
mindestens In ein 15 —20 cm breites horzllches Lechen aus¬
brechen , so daß die Ohren Besuch kriegen . •

Präparieren Sie eine solche , den Verkäufer nieder -
schmottcrndc Antwort , und Sie verdienen sich eine Summe ,
von der manche Bcaintonfarallle ein halbes Jahr loben muß.

Selbst die größten Redner ( von Dauerrednern ganz za
schweigen ) haben noch nie einen solchen Betrag lür wenige
Worte bezahlt bekommen . Hier kann Jede mit Muttorwitz
begabte Person eine größere Summe verdienen . Sie darf
elbstverständllch nicht auf den Mund, oder den sogenannten
- ragen gefallen sein .

Die besten , preisgekrönten Einsendungen werden wir
•ilt den Namen der Preisträge . " vcröKentHchen . Nu«- Cln-
vohnor OroD- Bc. - llns können sich e« diesem Preis -
«umschreiben beteiligen .

Die näheren , leicht , zn erltillendon Bedingungen ver -
üflentllcbeo wir I« Kürze .

Kukirol ~ Fabrik Kurt Krisp Verkaufsbureau Berlin W . 61 , MeiststraHe 13 , l

Telephon : Stephan 5471 . Stammhaus Grolj - Salze bei Magdeburg .



Reickspräsiüent und Arbeitersport !
3r *jfa neue sieht das deutlch ? Lslk nor einer großen EnsicheidiMj ?

durch die Wohl des Neichsprasidenien der deutschen Republik , �ris :
große . Heerlager « erden den En i i cke idura ek am pi führen : aus der
einen «eile die Änhönger des allen dbrigZeitssiaates ,
Msnarchlsten , Militaristen , Grosikapitolisten , Großagrarier , also der

gesgwie reaktionär « R e ch t s bl ock : am der anderen Seite die
Anhänger der nach den « Zusammenbruch tgsg erstandenen j u na « ' >
Republik am demokratischer Grundlag « , die Masse
der politisch und gowerkschafilich organilierten Arbeiter , Arvgeftellmi
«tri ) Leawien , das freiheitlich gesinnt « Bürgertum , also der gesamt ' ?
Linksblock . Der Kampf geht nicht um die Worts : „Reptckl ' k
oder Monarchie ? " , sondern mn den Inhalt unseres neuen Volks -
ftaates , u- r> die fcsialen Errun�enschaiten . al - ichberechiigte Mit -
arbeit der großen Mosie in Reich , wiaaten und Kamnonen . Aufrecht -
erhalttrng des freien und gleichen Wahlrechts für Männer und
grauen . M- wehr der reaktionären Versuche , die Lasten des Welt -
krieges statt den Kriegsgemirmlern der proletarrschsn Mass « crufzuer -
legen ,

Di « gesatnt « Reaktion holt zum ersten energischen Schlage aus
All « die ' „. Heiden' ' , die imch der Revolution mit oder rchns blaue
Brills flüchieien , glauben sich wieder fror ? genug , mn das Volk m
die alten nesteln der Knechischan zu schlagen . „ Notleidende " Indu -
ftriell « und Agrarier werf « ? Millionen ins Land , kaufen die Tages -
presie auf und arbeiten mit allen Miiieln der Verleumdung und
Demagogie , um die Republik zur Attrappe der alten wilhelminischen
Aora zir machsu . Und dabei soll das werktätige Volk
dehhslich sein ! Man rechnet curf di « Vergeßlichkeit dir Mosse .
die heute schon all « die Leiden nergeisen Hai . die chr gestern zuge -
lügt wurden . Dies « gleichgültige Masse soll am ZS. April dem Helden
de ? Weltkrieges ihre Stsrnn « geben , jenem bedauernswerten
achtzigjährigen Greil « Hirrdenburg , der schon während des Welt -
kriege ? nur das Aushängeschild der militärischen und kapital isrifchen
Reaktion war .

Arheilersporiler , seid aus der ' Hütt Schon regen sich die Kräfte
Vorkriegszeit , die mit Turnverboten den Kamps gegen

nur « Organisation aufnehmen . . In Bayern , dem Ideal der Firma
Lutiendorff - Hindenburg , verbietet man den Ärbeiterturnoereinen das

Jugend - irnd K inderturnen , entzieht Turnhallen usw . unter den
gleichen Borwänden w>e in der Vorkriegszeit . In den ostelbiichen
Gefilden ist man feit längerer Zeit mit den gleichen Mitteln klein -
lichcr Sch ' kane bemüht , den Areeiterrereirren das LÄ? en so schwer
wie irgend möglich zu machen , lind die Ilmo . deutfchlandverbände
bringen sich bereits wieder in empfehlende Erinnern rrg . Die „ Deutsche
Turnzeiiung " brachte anläßlich des ersten Wahlganzes bereits « inen
Wahlaufruf , der alle deutschen Turner auffordert , vollzählig zur
Wahl zu gehen und nach eigenem Gewissen zu wöblen , gleichzeitig
aber mit einer eingehenden Empfehlung de ? Recht - blockkandidaten .
So deuten all « Anzeichen darauf hin , was dem Arbüterfport bevor¬
steht , wenn die Rechtskreise in noch größerem Maße als bisher die
Staatsgzwalt in die Hand bekomitien .

Arbeiiersporiler . tut eure Pflicht ! ?ll - Vorkämpfer für den sr «t >
heitlich «- ! Ausbau unserer jungen deutschen Republik im sozialistischen
Sinne rufen wir euch zum Kampf gegen die Reaktion auf ! Tragt
nicht durch Gleichgültigkeit dqzu bei , daß eure ärgsten Feinde wieder
ans Ruder kommen . Schlieft di « Phalanx mit dein sozialistischen
und demokratischen Deutschland , vereinigt euch mit den

'
politischen

»rnd aewerkschostlichen Orgonisaitionen der ' Arbeiterschaft zu einer
geschlossenen Kämpferschar für die Erhaltung und
den Ausbau der R - publik !

Veatschböhmen für Luzern .
Vre «? . !-l . Avril . sEigeuer Drahtbe . richi . ) In Aussig fand

vom ll . bis 1Z. April «ine außerordentliche Tagung des Turn - und
Sportoerbandes Deutscher Arbeiter i » der Tschechoslowakischen Re -
publik statt . Dos . Hauptinteresse beanspruchten die Lcrhandlimgen
des Ofrersonntags , in denen es zu einer ausführlichen Aussprach «
über die Stellung des Verbandes zu den proletarischen Parteien
kam . Mit 1( 14 gegen 39 Stimmen bei 4 Stimmenthaltiuiqen wurde
beschlossen , die ie. it dein Jahr « 1921 bestehende Neuiralitat , die sich
im Lauf « der Zell als eine schwere Schädigung der Arbeiten « ™-
stewegung erwiesen hatte , aufzugeben , sich ' rückhaltlos auf den
Boden der L u z er ii e r Sportinternationale zu stellen und im engen
Anschluß an die Londoner und A m st e r d a m « r International «
zu arbeiten . Die Mitglieder des Verbandes sind numnehr verpjlich -
tet , im Sinne der Luzerner Sportinternationale zu wirken , jede
weitere Prapogairda für die Moskauer Sportnuernationa ! « zieht
den Ausschluß nach sich. Aeußetst eindrucksvoll waren die Aus -
führungen des Vertreters der reichsdeutschen Arbeiteriurner . des
Genoffen G e ll e r t - Leipzig , der scharf mit den Treibereien der
roten Spariitttcrnationale abrechnete . Mit den Kommunist ' . ! ! , so
schloß Gellert , gibt es nach ihrem Verhalten auch in der Turnbe -
wegung keine Zusammenarbeit .

Neue öestimmvnge » für Turnhalle «.
Die Stadt Berlin Hai neu « Bestimmungen für die Be¬

nutzung der städtischen Turnhallen durch Vereine erlassen , die am
1. April d. I . in Kraft getreten sind . Di « wesentlichen Teil « lauten :

. . Geiangs - und Zeichensäle werden ausnahmsweise , Turn¬
hallen in der Regel nur für Turn - und Sportzweck «
nergeben . Sonn - und Feiertags soll in der Regel keine
Benutzung erfolgen ! Mindestens an zwei Wochentagen sollen
die Räume der Benutzung durch die vereine entzogen werden .
Turnhallen dürfen von Vereinen in der Regel mir bei Anwesenheit
ovii mindestens SO aktiven Teilnehmern benutzt werden . Bei der
Ueberlassung von Aulen , Klassenzimmern , Turnhallen , Schulhöfen
Usw. an Iugendabteilungen , Turnvereine issw . sind die Räume bis
zur Anwesenheit Erwachsener nicht zu öffnen . Unentgeltlich
ist die Ueberlassung der Schulränme für die Benutzung von Klassen -
räumen und Turnhallen durch Jugendliche . Die Benutzung » -
gebühr sür Turnhollen durch Erwachse tie beträgt für se sine
Stunde 35 Pf . Den Schulhausmeistern , Tarnhallenaufsehsrn , die
« ehr als zwei Kilometer von der Schule entfernt wohnen , sind von
den Vereinen auch die Fahrkosten zu vergüten . "

Mit diesen neuen Bestimmungen hat die Stadt Berlin den
Turnvereinen ein nettes Osterei beschert ! Wenn die Turnhallen an
zwei Wochentagen der Benutzung durch die Derein « ent -
zogen werden , so werden dadurch eine große Anzahl Abteilungen
obdachlos ! Schon jetzt ist es nicht möglich , Turnhallen für den
Vereinsbetrieb zu erhalten , da sämtliche Hallen besetzt sind . Zur

Abhilfe dieses Notstandes plant die Stadt Berlin das Aufstocken
von 50 Turnhallen . Bewilligt ist das Aufstocken aber zurzeit nur
für k ü n s Turnhallen , und während der Umbauten werden wieder

diverse Abteilungen obdachlos . Jede Unterbrechung des rege ! -
mäßigen Uebungsbetriebes schädigt die davon betroffenen Abieilun -
aen aus das schwerste . Die mühevolle Arbeit der Turnwarte im
Jnieressc der Jugendpflege wird dadurch fortgesetzt illusorisch
gemocht . Diese scharfen Bestimmungen sind wohl in der Hauptsache
darauf . zurückzuführen , daß Zeit zur genügenden Reinigung der
Turnhallen geschafien und den Hausmeistern auch in der Woche
ein freier Tag gewährt werden soll . Aber dieses Ziel geht auch
auf anderem Wege zu erreiche », nämlich dadurch , daß der

Turnfp . ielerei der Jugendklubs und Schul » er -
« i n e ein Ende gemacht wird ! In der größten Anzahl dieser
. „ Klubs " und sogenannten „ Vereine " kann von einer systematischen
Körperpflege gar keine Rede sein. Entweder sind es Spielereien von

Jugendlichen oder Liebhabereien von einzelnen Lehrern oder Lehre -
rinnen , die das dringend « Bedürfnis haben , einen „ eigenen Laden "
aufzumachen . Da „ turnen " dann Jugendliche und Kinder bunt

durcheinander , der Leiter erscheint zumeiit gar nicht in Turnkletdung ,
sondern spaziert in Strohenkleidung in dem Saal herum . Wir
babe « in Berlin etwa 150 solcher Jugendklubs , dazu in fast jeder
Schule noch „ Schuloereine " ! Dabei dürften nur ganz wenige dieser
sogenannten Dereine die Anzahl von 30 aktiven Teilnehmer » aus¬
bringen , deshalb werden auch Kinder und Erwachsene noch mit ein -

bezogen , uni einigennoßen diese Zahl zu erreichen . Diesem ganze »
Unfug wäre längst ein End « bereitet , wenn die Turnvereine Groß -
Berlin ? sich einmal zu einer einheitlich «, , Aktion zusammenschließen
würden , mit der Forderung : „ Die Turnhallen müssen in erster
Linie den in großen Turnoerbänden zusammengeschlosse -
neu Vereinen zur Verfügung gestellt werden , da hier einzig und
allein eine sy st ema tische Körperpflege betrieben wird ! "
In dieser Frage müßte » die Arbeitersporller gemeinsam mit
den bürgerlichen Turnverbänden vorgehen , um endlich der die All -
gemeinhcit schädigenden Vereinsmeierei und der Turnhallcnknapp -
Heft et « Ende zu machen .

{ Forkbildungslehrgange für Aerzke in Leibesübungen .
Die sich immer starker ausbreitend « Pflege der Leibesübungen

Hai in weitesten Sportkreisen den Wunsch hervorgerufen , ärzt

« » 9icSn SfattSisao ' rfsstMtä «: allfiTe «, van e&ttnxzXbt — St « ftkai »
nt c l fi c t f Si a f t int Bezirk S c ft e n crr - llg „Schied in iV uui 3487 SnXg.
Jr TrM- ve A tatnn tvcirechin S. d. F. flMfS) , Link « ES« (8468) , Freie Bei »:
(3448) UND Um ifjn 18/19 fc3401 Solz ) , e - bin ( 5. d. ff. ) erzielrr 721 Sei ; v- ' r
Zchuxichenwold mit 719 Aolz.

tzreic Inriierschalt eharlotknbur «. Die Nitzliedervertammlunz tinbe :
nicht « m 23. , sondern <nn 18. Avril im Birnbaum . Euerickettr . 13, abends
8 Uhr , statt . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Aarudera bes Rudervereiii « Eolleal ». e. L. . Ebarlottrudura ( Boot - Haus
Tiefwerder 7» bei Spandau ) findrt am Sunttin «. den 19. Asr' . l , statt . —
Sittunq Irden tsreitaa 57, Uhr im Rrsiaurant Thuner ? . Ebarlvttendurs , Wie-
landstr . 4. Darikeldst Ausnahme neue : Mitglieder . — Periinsanschrist : Walter
Ssumann , Berlin . Barhaqene : Str . 24.

liche Ratgeber beim praktischen Betrieb zur Verfügung zu
hoben . Der Arbeitersport hat anläßlich der Arbeiter - Winterspori -
Olympiade in Schreiberhou bereits ärztliche Untersuchungen vor¬
nehmen lassen . Leiber stehen gerade den Arbeitersportvereinei� fast
gar keine Aerzte zur Verfügung , während der bürgerlich « Sport in
dieser Beziehung wesenikick, ' günstiger gestellt ist . Es sei daher an
dieser Stelle an die Aerztcschaft , besonders die parteigenösssschen

I Aerzte , aber auch an Studierende die Vitt « gerichtet , im Interesse des'
Bolkswohls sich den Sportorgamfationen zur Verfügung zu stellen .
— Um das Interesse der Aerzte für das Gebiet der Leibesübungen

fördern , Hot der Minister «ür Volkswohliahrt zwei Fortbtl -
ungslehrgänge in Aussicht genommen , und zwrr vom

E bis 1?. Juli d. I . an der Preußischen Hochschuie für Leibes -
Übungen , Spandau . Radelandstr . 59 , und rnrnizO . Juli bis 1. August
ö. I . an de ? Deuftck ) «» Hochschule für Leibesübungen , Ebarl Uten -
bürg 9. Deutsches Stadion . Die Lehrgänge sind für beamtete Aerzte ,
für Schulärzte �fowie für solche praktische Aerzte bestimmt , die im
Turn - , Spiel - , �port - oder Wanderwelen sich bereits bewährt haben .
Auch solche Polizeiärzte können daran teilnehmen . Meldungen uis
Groß - Berlin werden bis zum 10 . M a i d. I . entgegengenommen .

Zsreirr N- «l «»ba»l >. Z » Städtemeiikam » ! Berlin — Ebers -
mslbe , der « m Aarfreitsq i » Eherzmeldc staktfand . ürgt « d! « Berliner
Kampkrieee mit 7766 gegeR 7261 SoTj. Die besten ( StRjeuettlurgtR «rzielleR

ma ' jS - m- j Uqr. tu der Turnyalle vor » 2. Bezirk . Pvrkaue , TZufammerjntaeu
der Verrl . rs - Miinnerrclrriegr und irtr Veretus . IuglMdbvrreRrlegc , die am
18. April Min Saalsportsest bei Tempel . 5riedrichsfeld - , Prinzenallee , tmmen .
— Mvntag . den Ä». April , TLj Uhr. Iu> Lokal van H. Bozener . grankiurter
AU « 286, ölftuH « des erweiterten Technikerausschultes . . Zu «rütjemen haben
die Verrltisturnuxirte für Männer . IZrauen . Äugend und Kinds : , der Vereins -
Sport » und Spielwart . der B- reinsaerätemart . der Obmann der Prefsekam -
milston , ie ei » Obmann der drei ssiigballabteilungen . die Zezirksturnmaiste und
de: Krauenturr . aus ' ' ck>uz. Eins befände « Einladung erfolg : nicht .

Acbeitkr . Zvori . nnb K»l ( u: kari ! ?l slchtenbeg . 17. Berwaltunqsbezirk . Am
Sonnabend , den 18. Avril . abends 8 Uhr. find « bei Tempel , ssrledrichsfelb «,
Prin . tcnallte . das Svalivautse » statt . E? mirkcn mit Artisten . Turner . Ztad.
fahr «: . Athleden . Ringer , Zw- Iitsuec usw. Anschließend Tan, . Eintritt
1 M. Da » Erscheinen aller angeichlassenen . Organitalianen ist PfkHi , Der
Ueders - bu« ist sstr die Arbetrerspart - Zeituna besriimirt . — Da falgende
Organiiationen . trod schriftlicher Mahnung und Aiirforderung , sich dem Kartell
nicht neu angrschlvssen haben , sind ah 10. April aus ze schlössen :
1. Arbeiter - Abskinentenbund , Truppe Lichtenberg . 2. Kommunistische Iuaend .
17. Kreis . Folgende Organisationen haben Karenz , est bis Mm 22. April
di« isragebogen einzusenden : I. Arbester - WaRderbund Naturfreunde . Trupp ?
Lichtenberg . 2 Sozialistische Proletarier - Zugend Lichicnherg . Ebenfall ? hiei '
ten folgend ? Z. - - K. - Per «! Re nichts fitr nötig , die »rngebage » auszufüllen :
1. Schoch - Lichirnberg . 2. Sparta . lamtliche AdUnlungen , Iugenddrmt . Friedrichs -
seid «. TE. Britannta , Touristrnver - in Lichtenberg . Es ipird erwariet , dost
di « Mitglieder de: genannte » Berein . e ihre IZunkiionär « aus ihre Pklichten
aurmerkiaRt machtR . IZcrnrr sind die Beiträg « <19 Pk. für Mitglieder Über
14 Jahre jährlich ) sofort betm Kasstever Georg Gerhard . Kantstr . 9. abzunih «n.

1. Kreis . Die Kreisschul « der Jugendlichen turnt bereits wieder am
i Msttwvch . de » lö. April , i » der Turnhalls Bouchsstrohe .

ikichi«. MusterrieqeRwetstirnen am 19. April in der Prinzeirftr . 79. pack!-
mittags von 2 bis 5 Uhr. Tie Kampfrichter da, ' , , für jede gemeldete Riege
einer , tre - fen fich an: Sonnabend , den lk. April . 7 Uhr , i » der Geschäftsstelle
und «NN Sonntag nachmittag I. MI l Uhr in der Turnhalle . Di « Riegen treten
um Punkt 2 Ilbr an »nd turnen in drei Abteilungen . A«! tag , d?» 17. .
Werden in der GefchLftsstelle die Programme d- . ,u und die Mitteilungsblätter
abaehott . Ebenso und die eu - stehendon Sturtaelder einzuzahlen . Eintritt
inkl . Prvaran »» äst Pf . Anschltehend im Gewerk' chastshauz . Saal 1. Resultul
verlunbuug und «seUiqed Beifammensein . Eii' . tritt frei . — Urichte , 1«. Gruop ? :
Mittwoch , de » 22. April , abends 7 Uhr . in der Aula Stragmannstr . 6, Per -
kaotmiuna aller Gruppeuancrhörigeu ( Kinder und Jugendliche mir ihren Eltern
und die Mslgliede . ' der jsrauen - und Männerabteilungen ) . Dortrag des
Svortoenosscu Rektor ?. Schmidt über »De: Keind , den wir am liefstrn .
Hasserl . Bortrag Und Aussprache über proletarisch « Bildunasarbeit , Kirch ?
Schule . B- : «: ». Alle Altersklassen müssen erscheine ». — AiGt «. 4. S' vppe :
Mittwoch , de » 22. April . S' -j Uhr . Gruvpen Versammlung hei Sorget , . Diens .
tag . den 2l. Avril . um 10 Ubr . Vierteljahre soerfammluna der 1. Männer -
ahteilung . - BerwaltRngsksmntissb », : Am lö. April , 7 Uhr . Derw- liungs -
kontmislionssstiung nicht in der Gesöiäftsstelle . sondern bei Prasser , Michael
kirchstr . 29«. Am 18. April Bteriellabresversow ' Nlmig der 12. Miinnerabtei -
knvg bei Pvozrrba .

_ _

r »

Sport .
Rennen zu Strausberg am Dienskag . de « 14 . April .
I . Rennen . 1. Diamant st ». Deizchua ) , 2. LorbaS lPrietzel ) .

Qu « VadiS ge' . fHartmannZhenn ' . Toto : 14 ; 10. Drei liefe !: ,
2. Rennen . 1. Erplib iM. Klose ) . 2. flih mc ouick ( Müschen ) .

S. lieveflc ( Thielemmm ) . Toto : 48 : 10. Platz : 29, 27 : 10. Ferner lies :
Sav t tri .

S. Renne », 1. Aiameidr ( Kalter Hener ) , 2. ülnarchiit II ( Will :
. Heuer ) , 3. Brise ( Frehiag ) . Toto : 34 : 10 . Platz : 13, 15 : 10 . Ferner lies :
LZilöclma . '

4. Rennen . 1. Twossev ( P. Ludvigl . S. Diasski ( Olesnik ) , 3. Meliwa
sThielematM ) . Toto : 55 : 10. Platz : 2t , 2l : 10. Ferner liefen : Dceano .
Orkoira .

5. '.st e n :i « ». 1. KillewiU (Sc. Edler ) . 2. sslraeio ' a ( S. Eichhorn ) :
3. Zauderflöte ( Mcsa) . Toto : 24 : 10. Platz : 14, 18 : 10. Ferner liefen
Cedria , Sulbo , Loltcröube .

5. Rennen 1. Hollunder lT . Schmidt ) , 2. Chrono ; ( Thielemann, .
3. Skedess Trmnpi ( P. Ludwig ) . Toio : 10 : 10. Platz : 12, 24 : 10. Ferner
liefen ; Hunka , tzllexander der Grosse .

7. Rennen . I . Primaberg iE . Eichhorn ) . 2. Maitrank ( Derlei ) .
Tow : 27 : 10. Platz : 14, 13 : 10. Ferner liefen : Zlürafsier , Shann Moo ,
Eisstreiden .

ßlimmes ' isssn Z — Immer vsgen l
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Ziehußg I . SCSasse bereits am 17 . und 18 . Mxsrtt
Ziehung H. Klasse 15 . U. 16 , Mal , Ziehung III. Klasse 9. H. 10 . 3unl , Ziehung !tf. Klesss 10. u. II . Zu», Ziehung V. Klaise 11. Ws 31. August
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WjrtfchoB
Die internationale Kohlenkrise .

Dsr deutsche Kohlenbergbau leidet bekanntlich unter
einer schweren Absatzkrise . Im Ruhrgebiet liegen trotz der bereits
eingetretenen Arbcitseinichränkung rund 8 Millionen Tonnen Kohle
auf den Halden : die Absatzschwierigkeiten wirken auch auf die Ver¬
handlungen über die Neubildung des Rheinisch - Westfülischen Kohlcn -
inndikats zurück , die noch immer nicht vom Fleck kommen . Die
Kohlenkrise , die in ihrer ganzen Schwere unsere Bergarbeiter setz :
zu ertragen haben , ist jedoch nicht nur auf Deutschland beschränkt , sie
erstreckt sich vielmehr , wie die folgenden Feststellungen zeigen , auf die
meisten curopäische » Länder .

Die englische K o h l e n a u s f u b r ist neuerdings zurück -
gegangen und betrug im Februar nur 4,3 Millicnen Tonnen gegen
4. 4 Millionen Tonnen im Januar , obwohl die Zechen bei sofortiger
Abnahme der bestellten Mengen die Prämie auf % Pfund erhöht
haben . Beunruhigt hat in Kreisen der englischen Exporteure auch die
in Frankreich angekündigte Einiührung einer ziemlich hohen
Abgabe für Jmportkohle . Die Haloenbestände sind bei den
englischen Zechen bereits sehr bedeutend . Der Kohlenexport Eng -
lands ist bereits im Vorjahre stark gesunken und betrug 6l,6 Millio -
nen Tonnen gegen 7gch Millionen Tonnen pro 1923 . Der Aussall
entfällt fast ganz auf die geringere Ausfuhr nach Europa ( 49,9 Millio -
nen Tonnen gegen <>7,4 Millionen Tonnen pro 1923 ) .

In den polnischen Revieren sind trotz Feierschichten die
Gruhendepots auf 1 Million Tonnen gestiegen .

Auch der Absatz der tschechischen Reviere läßt viel zu
wünschen übrig , und die meisten Gruben müssen berests zwei Wocheir - -
schichten ausfallen lassen . Die Forderung der Ostrauer Reviere bleibt
bereits hinter der vorjährigen Durchschnisisförderung um 1,7 Millio -
nen Tonnen Doppclzentner zurück im Monat . Die Vorräte sind
besonders im Koks sehr groß .

24 Proz . Dividende .

Soviel können die Braunkohlen - und Britettwerke

R o d d e r g r u b e A. - E. in Brühl für das Geschäftsjahr 1924 ihren
Aktionären auszahlen . Das sind aus 1000 M. nominal 240 M. , aus
16 Millionen Mark Aktienkapital 4,32 Millionen oder soft e i n
Vcertel des Aktienkapitals . Da der Reingewinn nach
3,4 Millionen Mark Abschreibungen 4. 8 Millionen Mark beträgt
und dre ordentliche Reserve von 3 Millionen unverändert ge -
lassen ist , bleibt rund ein « halb « Million Reichs niark

für Vorsiands - und Aussichtsratstantiemen . Diese
24 Prvz . Dividende sind «rwirlschaftet trotz des mchr als

sechswöchigen Streik « der Belegschaft gegen die L « r -

längerung der Arbeitszeit , die „ unter dem Zwange der

Wirtschaftslage notwendig� geworden sei , wie der Geschäftsbericht

sagt . Die 24 Proz . Dividend « sind jedenfalls eine Illustration

zu der . unter dem Zwange der Wirtschaftslage
notwendig " ' gewordenen Arbeitszeitverlängc -
r u n g , die sich die Arbester - und Angcstelllenfchast merken wird .

Für die Höhe der Dividende beruft sich die Gesellschaft in ihrem
Geschäftsbericht allerdings auf ihren Interessen - und Be -
triebsgemeinscha ' ftsvertrng mit der Rhemifch - Wett -
fälischen Elektrizitätswerke A. - G. in Eisen , die Ihr für die ersten zehn
Jahre des Jnteressengcmcinschaftsvertragcs eine Dividende von
2 - " ' roz . goranticrl : und zwar gegen das Recht , nach Verlauf
' ' ■. e 10 Jahre sämtliche Aktien der Roodcrgrube zu erwerben . Diese
Berufung auf die Garantie des Interesjengemcinschaftsvcrtiages
hätle sich die Gesellschaft schenken können ; denn die Garantie wurde
nicht wirksam , weil der Nettogewinn an sich höher ist als die
Dioidendengarontie .

Die Höhe der Dividende , die noch um 10 Proz . höher liegt als
die letzten Vorkriegsdioidendiln ( 12 und 1e> Proz . ) ist an sich nicht
verwunderlich Hat doch die Vorkriegsproduktion an Roh -
braunkohlc von 3,7 Millionen Toixnen sich bis zum Jahresschluß
1924 auf 8,6 Millionen Tonnen erhöht , während das Vor -
kriegskapital von 21 Millionen und fast 6 Millionen Obligatio -
nen in der GolderoftnungsbiUmz auf 18 Millionen reduziert
wurde ; ein Beweis dafür , welche immens hohen stillen Re -
ferven die Gesellschaft in ihrer Erössnunosbilanz oerborgen hat ,
und ein Schnltall dafür , wie das Steuer ! ntercsfe des
Staates durch die Bewertunasmethoden der Schwerindustrie
bei der Aufstellung der Golderöfsnungsbilanz systematisch verletzt
worden ist .

Die Roddergrube A. - G. beschäftigt heute 3231 Arbeiter
» » d A n g e si e l l t e gegenüber 1527 im Jahre 1913 , In ihren vier

Abteilungen Roddergrube . Brühl , Vereinigte Ville und Berrenrath
mit einer K o h l e n in ä cb tr p�k e i t von 35 —40 Metern uno einem

Deckgebirge , das überall d « N Tagbau erlaubt , in 13 Arikettjabnken
mit etwa 100 Preisen birgt sie heute eine Förderfähigkeit
von 10 Millionen Tonnen Braunkohl « und eine Brikettier -
l ä h i g t e i t von 1,8 Millionen Tonnen jährlich . Die ProduUions -
fäbigkeil wurde im Jahre 1924 mit 8,6 Millionen Tonnen Braun -
kohle und 1. 3 Millionen Tonnen Briketts ausgenutzt . An dem

Rohkohlcnnbsatz des Rheinischen Braunkohlens yndi -
k a t s Köln war sie 1924 nm 56 Proz . ( in den beiden Dorjahren
55,2 und 43,3 Proz . ) , am Lrikettnbsotz mit 20,3 Proz . ( 21,4 und
21,1 Proz . ) bcteiligl . D i e Verlängerung der Arbeits «
zeit allein scheint der Gesellschaft « inen Abbau
der Belegschaft um wenig st ens \ oder 20 Proz .
erlaubt zu haben .

Auch die Obligationsgläubigrr können aus den Ge -

schüftsberichten der Roddergrube eine wertvolle Belehrung über die
Geminne der großen IndustrlegeseUschaften au « der Jnflalionswirt -
schaft erhallen . Die Roddergrube - Bilanzen der Vorkriegszeit weisen
« wu 6 Millionen , die Bilanz von 1S21 weist 22,3 Millionen

festverzinsliche Anleiheschulden der Roddergrube aus . Ende 1923

find mit si arten Entwertungsgewinnen davon über

11 Millionen getilgt und westere 10,7 Millionen noch ausgewiesen .
In der S o l d e r ö f f n u n g s b i l a n z sind auch diese 10,7 Millio¬

nen zusammengeschmolzen auf ganze 700000 Reichsmark ,
während für die Obligatianensteuer 873 000 M. zurückgestellt sind .
Die Roddergrube lsiit also auf Kosten ihrer Obligationsgläubigcr viel -

leicht ein Dutzend Goldmillionen Inflations -
gewinne ge in acht . Vielleicht werfen die Obligationsgläubiger
die Frage aus , ob auch für die Roddergrube mit ihren 24 Proz .
Dividende eine höhere Aufwertung als die der 3. Steuernvioerord -

nung „ untragbar " gewesen wäre .

Die öeatsihe Reichsbahn im März .
Der im Laus « des Mörz n

johrsverkehr verzögerte sich
iräßig einsetzende stärkere Früh -

. . . _ , W infolge der plötzlich austretende »
Kälteperiode . Dies führte jedoch wiederum zu einem stärkeren Bezug
von Kohlen zu Hnusb randzwecken und begünstigte durch den Schnee -
fall die Holzabfuhr aus dem Walde und ihre Verladung . Als Folgen
des milden Winters waren nicht unbeträchtliche Eingänge von Block -
eis für das Binnenland aus Norwegen in den Seehäfen festzustellen .

Nach den vorläufigen Ergetmissen der Wagcngestellung
sind im Monat März über 307 000 Wagen mehr als «v. Februar
gestellt worden , d. i. eine arbeitstäglichc Verkehrszun - chme von
1,2 Proz . Der Fracht st ückgutverkehr stieg z. T. um 15 bis
23 Proz . Die Wagengestell ung begegnete keinerlei Schwierigkeiten .
Hinsichtlich der M a f j e n g ü t e r ist aus folgendes hinzuweisen :

Die Absajstris « im Ruhrkohlenbergbau hat sich gesteigert . Feier .
schichten mußten in muncr größerem Umfange eingelegt werden . Die
Hakdenbeständc an der Ruhr stiegen mif 7 500 000 Tonnen von
5 800000 Tonnen im Februar gegen 1589 000 Tonnen Ende 1913 .
Der arbeitstäaliche Versand aus dem Ruhrgebiet ist schwächer ge-
worden . In den übrigen Kohlengebietcn hat der Versand um ein
Geringes zugenommen und zwar hauptsächlich infolge de - erhöhten
Bedarfs zu Hausbrandzwecken nach Eintritt der Märzkälteperiode .
Auch in Deutsch - Oberfchlesien stiegen die 5x- ldenbestinrde
weiter an .

Bei der vorgeschrittenen Jahreszeit nahm auch der Versand an
künstlichen Düngemitteln besonders in der zweiten HAfte
des Monats ob. Wenig Veränderungen zeigten sich im Versand von
Brotgetreide , Mehl und Ziicker .

Der Zemen tbedars blieb hinter den Erwartungen zurück .
Di « Bautätigkeit leidet unter der neuerdings ausgetretenen attge -
meinen Teuerung oller Baust off «. Es wurden nur 3200 Wagen
Zement mehr als Im Vormonat zur Beförderung aufgegeben .

Der Eisenbahnbetrieb war im Monat März im allge -
meinen flüssig . Die Stärk « desAüterzugverkehrs war nahezu
die gleiche wie im Vormonat . Die E i l g ü t e r z n g e wurden zur
Verbesserung der Vesörderiingsmöglichkeiten , insbesondere auch für
Gemüse , Mitte März ab vermehrt und beschleunigt . Auch
im Fahrplan der Durchnangsgüterzüge , z . B. Odeiberg — Brockau —
Hamburg , konnten Aerbesssnmgen erzielt werden . Rone regelmäßige
Viehzügs wurden zur Enckasturg der Eilgüterzüge für den Nord -
Süd - Verkehr eingelegt .

Die Entwicklung des Kunze - Knorr - Bremsbetriebes
schreitet fort : rund 96 Proz . der deutschen Wagen waren mit der
KK- Bremse oder Lustleitung ausgerüstet . In den Zügen waren rund
77 Proz . der Wogen an die Lufibrenrse angeschlossen .

Der Personenverkehr war ebwas lebhafter als im Bor .
monot .

Amerikanische Rcbpslanzungen « m der Ahr . Wie in einer Kleinen
Anfrage im Preußischen Landtag ausgeführt wurde , sind die Winzer
au der Ahr infolge unausrottbarer Krankheit der Reben zur An »
Pflanzung amerikanischer Rebstocke genötigt . Der Anbau dieser
Reben stehe und falle jedoch mit der llnierstützung durch eine Der -
s u ch s st o t i o n , und das Staatsmiiiifterunn wurde gebeten , un¬
verzüglich die z » einer Erweiterung der bestehenden Ein -
richiungen in Ahrweiler erforderlichen Schritte einzuleiten . In
seiner Arnwort weist der Preußische LaiidwirtschastsmiNlster darauf
hin , daß die genannt « Einrichtungen in Ahrweiler nicht staats -
eigener Natur seien , sondern der Rheinischen Provinzial -
v c r w a l i i! ii g gehörten , die dort eine Wein - und Obslbaumschulc
unterhält . Sollte diese Provinzialocrwaltung ihre dortigen Ein -
nchiiingeii durch vermehrte Anlagen von Rebmiittcrgärten aus
amerikanischem Untcrlageholz zu erweitern beabsichtigen , so wird
der Minister die der zuständigen Landesbchörd » vorbehaltene Ge -
nehmigung erteilen lossen . sosern die im allgemeinen Inter -
esse hieran zu knüpfenden Bedingungen erfüllt werden . Darüber
hinaus will der Minister erwägen , ob es angezeigt und möglich fei ,
die aus dem kürzlich vom Staate erworbenen Weingut in

preisaotlervaxea för Nahrnngsrnittel .
DurchschnittsefnliaulspTeist in OoldmarV , de » Utbensmiuei - Elncelhafidcls

per Zentner frei Haue Berlin .
24. 75

l «,00 - 20,50
20,63 — 20,53

Oeritengritioen , lote
aerstenprütie , lote .
Hatertiocken . lote . . .
UaferRnllxe . lote , . . 22,25 —25,00
Roegenmehl o/l . . . . 10. 0 - — 19. 30
WelrengricS . . . . . . .22,00 —2<,60
UartsrleS . . . . . . . . .2r >,00 —27,50
70 % li ' ciicnmchl . . . 19,00 — 20,50
Wcieen - Auszugmehl . . 21,50 — 25. 00
Spclseerbten , Viktoria 16,50 — 21,00
Speiseerbsen , klsine . — —
Bobnen . weiSe , l eil . . 20,00 — 21,50
Langbotinen . tiandvert . 27,00 — 29,00
Linsen , kleine . . . . .I8J0 — 25,50
Linsen , mittel . . . . .30,25 —43,00
Linsen , «roße . . . . . .44,00 —52. 03
Kartoffelmehl . . . . . .20,50 —23,75
• lakkaroni , Hart ( ?tie8 . 45,00 —58,50
Mchlnudeln . . . . . . . .25. 30. 29. 00
Ciiernudeln . . . . . .1 , 44,25 — 71, 00
Bruchreis . . . . . . . .15,00 — >5,75
Rant - oon Reit . . . . .. 17 . 15— 15,« 5
Tafelreis , slati Patnt . 24,5 ) —32. 00
Tafelt eis , Jaea . . . . .32,15 - 39,76
Ringtptel , amerffc . . . . 74 . 50 — 79,00
Qetr . filanmen «WlOO 3! M>0- 40, 0
Pflaumen , enfsteint . . 74,00 — 78, CO
Cal . Pfleumen 40/M . . 57, 0 — 62. 80
Rosinen , KIti . ,Caadia . 60,00 — 75. 00
SulfaninenCarabumn . jo . OO- ffWM
Korinihcn , choicc . . 49,00 - 68/16
»landein , süfle Barl . . 188,00 —200,6 «
Mandeln . bittere Bari . 185,00 —198,00
Zimt ( Cassia ) . . . . .100 . 00—13: . 06
Kflmmel . holländischer 44,03 — 474) 0
Sehwra Pfeffer iingap . »5,00 —fO». »)
Weißer Pfeffer . . . . . .1483) 0- 140,0 )
Rohkatlee Brasil . . . . 210,00 - 23«, 00
Rohkaffee Zentralem 23 ' ,00 - 320, ( 10
Röstkaffee Brasil . , , . 250. 00—306 . 00
Röstkaffe Zenetralam . 3153 ) 0—400 . 00
RÖst . etreid « lose . . . 213 » — 22. 00

Kakao , fettarm . . . . .50,00 — 90. 00
Kakao , leicht , entölt . . 95 . 00 —120 nq
Tee , Söuchon , gepackt OSO. ; »—«oi ( M
I"ec. indischer , gepackt 413,00 — l7,tJ )o

Nniandsiuckerbas meL 61,75 — 33 7z
Inlandseucker Rafflna , 32,5 «! —zz' , ,
Zacker Würfel " "

- - - -

Kunsthonig .
Zuckersirup fiel ! I. Elm
Speitcsirupdunk . i . Efm
Marmelade Elnfr . Erdb .
Marmelade Vierfruch «
Pflaumenmus i. Eimern
Steinsalz , in Säcken . .

Siedesalz In Säcken . .

33,60 - 39 »3
. 13,50 —34,00
31 . 60 - 30,75
25,00 —at . ijO
84,00 — 94. 00
35310 - 40,00
37,00 —32 z »
3,10 — 3,60
3,70 - 4J0
4. 10 — . VO
5 —0 — SM

91,00 — 91,30
91,75 - 92,25
S9,00 —
89,50 - 92. 00
65,00 - 64,00

Bratenschmalt ( . Tiers .
Rratenschmalx i. Kflbl.
Parclard In Tierees . .
Purelard in Kisten . . .
Spelsetafg in Packung
Speisetaig In Kübeln .
Margaiine . Handafsm 1

desgl . II

. . . . . . . . .

Margarine , Spexiaim . !
desgl . Ii

. . . . . . . . .

Molkereibatter 1L Päss .
Molkereiouiter , i . Pck
klolkereibatterlla i . Fs. 172,00 —180, CO
Molkereibutter , i . Pck. 17S. 00—ISS. Ofl
Auslandbutter In Fässr 192,60 —207,09
Comcdbeefl2Mlbsp . K.
Ausl . Speck , geräuchert

663 » -
60 . 0»- 63. 00
803 » - 543 »
69,00 — 71,00

läfWO - 187,00
>92. 00 196. V6

Quadratkise
Tilsitcr Käse , »ollfett
Echter Emmenthaler .
Echter Edamer 46�0 ■

2u % . -
Aosl . ungezucker . Con -

densmllch 48/16 . . .
Inl . gez . Conds - M. 48) 14

38,10 — 42,09
97. 00- 101,00
25 . 0»- 36,00

1203 »— 137,00
I6 ; ,00 - 173,00
195,00 - 110,00

70,00 - 75,00

30,00 —22,50
21,90 — 25,90

Marienthal a. b. Ahr anzulegenden Schnittwelngärten von
ainerilanischem Unterlagsholz so auszugestalten , daß sie zum Tel !
auäz die privaten Winzer an der Ahr mit Dslanzmaterial versorgen
können . — Die Maßnahmen , die hier in Aussicht gestellt werde » .
sind geeignet , der Krise im dentschen Weinbau zu steuern oder sie
wenigstens zu mildern .

Für die Reform des Aktienrechtes . Im deutschen Aktienwejen
haben sich seit den Jnslationsjahren schwere Mißstände heraus -
gebildet , die auch bei uns lebhaft kritisiert worden sind . Der deutsche
Sparer , für den die Aktie eine besonders wichtige Form der
Kapitalanlage bedeutet , kommt unier den gegenwärtigen Verhältnisse ! !
nicht zu seinem RechL Er hat vielfältige Schädigungen erleiden müssen
und ist der Gefahr weiterer Benachteiligungen ausgesetzt . Die da -
durch hervorgerufene Beunruhigung droht den Kredit und die finan¬
zielle Entwicklung der soliden deutjchen Gesellschaften in Mitleiden -
jchast zu ziehen und die gesamte deutsche Volkswirtschaft zu schädigen ,
Daher ist es dringend gn der Zeit , Abhilfe zu sckajfen . Aus dieser
Ueberzeugung heraus hat «ine Reihe von Persönlichkeiten der
Wissenschaft und der Wirtschastspraxis die Gründung einer » B e r -
einigung fürAktie 11 recht " beschloisen . die aus dem Bode »
sachlicher Arbeit die Problerne klären und aus die Besserung
der bestehenden Zustände hinarbeiten soll . Sie wird insbesonderr
geeignete Anträge bei den Organen der Gesetzgebung und Ver -
waltung zu stelle » und aus eine Beseitigung mancher in der aktien -
rechtlichen Praxis verbreiteten ungesunden Gewohnheiten hinzu -
wirken haben . Diesem Ziele soll namentlich eine sachkundige
öffentliche Erörterung der schwebenden Fragen dienen ,
Interessenten richten Beitrittserklärungen und andere Zuschriften an
die Adresse des Herrn Rechtsaiiwvlls Dr . Hoifnung , Berlin , Miltners
dorfer Straße 79.

Die verwendvag von Aluminium macht immer weitere Fort
schritte . So nimmt es kein Wunder , daß die Aluminium -
i n d u st r i e - A k t i e n g e s e l l s ch a f t N e » h a u s e n sich einer
günstigen Entwicklung erfreut . Besonders viel e rwartet
man von der weiteren Ausdehnung der Automobil - und Flugzeug
Industrie , die das Aluminium in erheblichem Maße als Rohmaterial
zur Verarbeitung verwendet . Die steuerliche Belastung dürfte zu
einer Umorgonisation des Unternehmens führen , und zwar derart ,
daß entweder Beteiligungen abgetreten werden oder der Sitz der
Geielllchaft verlegt wird oder das Unternehmen in eine Holding
Geielljchost umgewandelt wird . Der Bruttoertrag des Unter -
nehmens ist von U, \ Millionen im Vorjahr auf ML Millionen g- s
stiegen . Infolge des Rückganges des engiischen Pfundes hatte die
Gesellschaft von den höheren Lerkaufspreisen keinen Nutzen . Die
Beteiligungen setzen sich wie folgt zusammen : 7,9 Millionen Schweizer
Beteiligung . l,8 Millionen deutsche Beteiligung und 6,2 Mil¬
lionen französische Beteiligung . Für die deuischen Betesiigiingsn
inußten 1,875 Millionen Jndustriehypotheken gezeichnet werden . Die
deutsche Hypothek auf Golpa - Tschornewitz ist zurückgezahlt worden ,
sie stand mit 6 Millionen zu Buch . Die Gesellschaft hat hierbei
306 000 Schweizer Franken zurückgezahlt . Zur Erweiterung
ihrer Produktionsbasis plant das Unternehmen Neuanlagen , die durch
eine Kapitalserhöhung gedeckt werden sollen : sie dürsten der Gesell
schaft 6 Millionen Frank einbringen ,

Ermäßigung der Dawesbelastuug für die Zndnstric . Beim Ein¬
gang der Industrieobligotionen aus dem Dawesplan hat sich gezeigt .
daß die Belastung des Betriebsvermögens der nach dem Jndisstne -
betastungsgeletz vom M. August 1924 der Betastung iinterworsenev
Industriezweige mit 17,1 Proz . einen Ueberschuß eroeben hat ,
Dieser Ueberschuß gestattet eine Herabsetzung der Industrie -
obligationen um 8 Proz . ihres Nennbetrages . Der B e -
l a st u n g s Prozentsatz sinkt dadurch von 17,1 auf ISP Proz . Damit
sinkl auch der Aufbringungsprozentsatz entiprechend , der
für die gesamten Industrie - . Handels - und Verkehrsunterneh
mungen mit über 20000 M. Betriebsvermöqrn gilt , Hoslenllich be¬
rücksichtigen die Unternehmer das für ihre Wirtschafts - , Steuer - und
Sozialpolitik . Die Arbeiterschaft wird sie sonst daran zu erinnern
haben .

Amerikanische Baaken in Dentschtand ? Kürzlich hat eine
amerikani sche Finanzgruppe die Mehrheit der Hallisscheii
Essekten - und Wechselbank erworben . Dieselbe Gruppe soll sich nun
auch dzn entscheidenden Einfluß auf das Berliner D a n k h 0 u s
A. Busse u. Co . gesichert haben und zwar ntit der Absicht , das
Berliner Bankhaus zur deutschen Zentrale für die
finanziellen Unternehmu n genderamerikani scheu
F i n a n z a r u p p e auszubauen . Die Nachricht überrascht ehaae .
angesichts der Stockung , - die in der Krediteuiräumuna der ameri -
kanijchen Bankwelt gegenüber Deutschland eingetreten ist. Da diefe
Stockung nickt zuletzt auch durch die große Entfernung des amen -
konischen Äopitatmarktes von feinet , deutschen Kreditobjelten ver -
anlaßt ist , darf diese Jnteressennahme amerikanischer Finanzgruppen
an deutschen Banken wahrscheinlich als ein Versuch betrachtet werden .
diese Schwierigkeiten durch direkte Informationen 11 nd
direkte Kapitalvermittkung zu überwinden . Ein Weg ,
der immerhin besser und billiger sein dürste , als der von imdere »
amerikanischen Finanztonjortien ins Auge gefaßte , die Amerika
kredile an Deutschland über englische Banken zu leiten .

Avslandstwsträge für die Waggon - und Schisjsiudustrie . Wie
gemeldet wird , haben die bulgarischen Ctaatseisenbahnen bei der
Eisen , und Etahl - A. - G. , Wien , die eine Tochtergeseklschait des Otto -
Wolfs - Konzerns ist. 2250 Waggons ' bestellt . Die Hon -
nooersche Waggonfabrik A. - G. hat van der Verwaltung der
Staatlich - Türkischen Eisenbahn in Kleinasien einen Auftrag für
460 Eisenbahnwaggons erdallen . Die Drutsch - Amerikanische
Petroleumgesellschaft , Tochtergesellschaft der Standard Otl Company ,
gab der Germantawerst Bouauftrag für sieben Tunkdampfe
von 16 500 bzw . 12000 Tonnen .

Gegen fiaalltche Exportprämien wendet sich «>ne inieressante
Entscheidung des tpontschen Wirtschoftsrates . Die spanisch « Regie
rung halle kürzlich eine Simmte von 5 M iilionen Pesetas

izfahiokett auf den , Weltmarkt zu sichern .
Nunmehr hat laut Madrider Bericht des Konfektionär " der spanische
Wirtschaftsrat entschieden , daß die Ansfachrprämieii kein ge .
e i g n e t « s Mittel zur Lösung der Krise in der Textil -
industri « bilden und daß daher dos Exportprämisnsystem fallen
gelassen werde .

Nehmen Sie Biomalz
wenn Tie Ihr « Geiundbeit und ein gute «, blühende « Ausleben erbalten wolle ». Ihre ! Siemalz kräftigt und erfrischt de « ganzen Körper ungemein . Schlaffe , welke Züge
Nerven erholen sich . Ihre Ärbeittkraft hebt sich . Sie leisten mehr in Ihrem Beruf . \ verschwinden .

die Gesichtsfarbe wird frischer
und rosiger , der Teint reiner . Bei mageren , in der Ernährung heruntergekommenen
P . n ionen macht sich «ine Hebung de « Appetit « , de « Gewia » « und inkolgedessen «ine
mäßige Rundung der Formen bemerkbar , ohne daß überflüssiger und lästiger Fettansatz
die Schönheit der Formen beeinträchtigt .

B i 0 m a l z ist allen dur » II e Ii e r a r b e i t 11n a , Krankheit .

Nervosität aeichwächfen Personen zu «nipsehlen . Von Professoren und

Aerzten glänzend�begutachieL Srhälllich in allen Apotheken und Drogerien . Preis
' - -

. . . . .( für Blut «tütet Dose 1,90 « t , mit Lecithin 5 Mk. , mit Eisen ( für Blutarme und Bleichsüchtige )

3. 20 Mk. . mit Kalk extra ( iür Lungenleidende ) 2,50 Mk. Man verlange nur da « «cht «
Biomalz , nicht « andere « , angeblich . Ebensogut « « ' . Achte genau auf da « Etikett . Druck¬

schriften versenden wir auf Wunsch umsonst und postfrei .

vNei , 7 Biomalg - Bonbons , beste « Linderungsmittel bei Husten und Heiser »

feit , vorzügllchcr Ecichiiiack . je Beutel 30 Ps . und Biomal , - Schokolade je

lOO - Sramm - Tafel SO Pf .
Gebr . Patermauu . Teltow - Berltn 10 .



Mus öer Partei .
Der internaiionale sozialistische Kongreß .

Die Geschäftskomlnission der Sozialistischen Arveiterinternatia -
nale hat sich in ihrer jüngsten Sitzung neuerlich mit dem Datum des

Internationalen Ztongrejics beschäftigt , um zu vermeiden , daß sich
eine Kollision mit der Feier des vierzigjährigen Jubiläums der

belgischen Arbeiterpartei ergebe , die am IS . und 16. August in

Brüssel veranstaltet wird .

Iii » zu ermöglichen , daß möglichst viele Vertreter der sozia -
lisiischcn Parteien aller Länder auf ihrem Wege zum Internationalen

Kongreß an den Jubiläumsfeierlichkeiten der belgischen Bruderpartei
teilnehmen können , beschloß die Geschästskommission der TAI . , das
Datum der Eröffnung des Internationalen Kongresses nicht , wie

ursprünglich in Aussicht genommen , aus den 15. August , sondern auf
den ? Aug » st festzusetzen .

Der Ort , wo der Kongreß stattfindet , wird von der Exekutive
der TAI . in ihrer nächsten Sitzung bestimmt werden .

Fünfzig Jahre im Dienste der Zlrbeikerbewegung .
Vor kurzem waren es fünfzig Jahre , daß Genosse Eugen

B. D e b s , seit einem Menschenalter der Führer der amerikanischen
Sozialisten , im Dienste der Arbeiterklasse steht . Er beging diesen
Tag im Kreise der Genossen der amerikanischen Partei und erließ
ein Schreiben an die Parteimitglieder , das er „ Grüße
an meine Genossen " nannte und das ein wahrhaft rührendes Doku -
mont der Treue zur Arbeiterbewegung ist . Es lautet :

„cheute ist der rote Tag im Kalender meines Lebens . Es ist
mein fünfzigster Geburtstag als Mitglied der Arbeiterbewegung . Am
Ende der ersten fünfzig Jahre gehe ich in das zweite Halbjahrhundert
hinüber mit der f l a m in e n d e n K a m p s b e g e i st e r u n g c i n c s
revolutionären Kreuzfahrers , dessen Herz und Seele
der Sache gehören und dem Niederlage ein unbekanntes Wort iit
und bleiben wird . Ich beginne das zweite Holbjahrhundert mit dem
festen Entschluß , es zu vollenden , es sei denn , daß es vorher mit

mir fertig wird . Ich beuge mich nur dem Tod und ihm auch nur
im unbezwinglichen und unbezwungenen Geist des Sieges . Hier
stehe ich an diesem Gedenktag inmitten meiner treuen Genossen von
der Partei und erkenne und erkläre , daß ich mich aufs neue ihrem
Dienst widmen will mit jedem Blutstropsen , jedem Funken Krast
und dem letzten Schlag meines Herzens . Hier ist unsere Sache : die
Stunde ist da : die große Gelegenheit ist gekommen . Reicht mir
die Hand , Genossen . Meine ist nach allen Seiten hin ausge -
streckt . Niemals habe ich euch , niemals haben wir einander so nötig
gehabt wie jetzt . Einigkeit ist unsere Losung . Vorwärts ist unser
Ruf . Sieg ist unser Ziel ! "

Die Jnkernationale an die esttändische Sozialdemokrakie .
Am g. und 16. d. M. fand in R e v a l der Parteitag der Sozial -

demokratischen Partei Estlands statt . Die Geschäftskoinmiß ' ion der
Sozialistischen Arbeiterinternationale hat aus diesem Anlaß an die
cstländische Partei ein Begrüßungsschreiben gerichtet , in dem es
heißt :

Die Geschästskommission ist sich vollständig der ganz außer -
ordentlichen Schwierigkeiten bewußt , die in einem kleinen Staate be -
stehen , der eben der Gefahr der Eroberung durch einen großen
Nachbarn entronnen ist . Andererseits aber oerkennt sie nicht die
Gefahren , die aus dieser tragischen Loge entspringen , vor ollem die
Gefahr , daß die Panikstimmung der Bevölkerung von der Reaktion
gegen die Interessen der estnischen Arbeiterklasse ausgenützt werden
tonnte .

In Estland wurde vor kurzem der Versuch unternommen , dem
Selbstbestimmungsrecht der Nationen in der Form der Autonomie
für nationale Minderheiten in einem Maße Raum zu
schaffen , das noch nirgends sonst verwirklicht ist und bei den sozial -
demokratischen Parteien Europas berechtigtes Aufsehen erregt hat .
Möge es der estnischen Sozialdemokratie auch gelingen , möglichst
bald wieder normale demokratische Bedingungen in der inneren
Politik herzustellen und vor allem zu verhindern , daß die Abwehr
des kommunistischen Putschversuches in einen Rachefeldzug der Rc -
aktion münde . Die Geschästskommission erhielt beunruhigende
Nachrichten über die Zustände in den Gcsäugnissen Estlands .

Die Sozialistische Arbeiterinternationale hat das dringendste Inter¬
esse daran , daß nichts in Estland geschieht , was eine Folie zu dem ,
was in den Gefängnissen Sowjetrußlands geschieht , bilden würde .

Die Geschästskommission hofft daher , daß es ihrem Parteitag
möglich sein werde , in diesem Sinne zu wirken und damit den

Interessen der politischen Gefangenen in den faschistischen und bolsche -
wistischen Kerkern zu dienen , für die die Sozialistische Arbeiterinler -
nationale — im Gegensatz zu den Kommunisten — gleichermaßen
eintritt .

_

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Roi - Gold " .

SesKZftsstelie : Berlin 6. 14, Tcballicnsir . S7' 38. fiof S Tr .
ttamcradschaft ffiilmersborf : MUtwoch , den 15. April , abends T/4 Ufte,
• antreten auf dem. SofiensoDccnpIoti sut Teilnodme an der flunb -

( tebuna in den cpicfjernfülcn . SoDtiiDlittcs Erscheinen erforderlich . Sämtlich «
? rd » en milbring . n. Die ( BrupacitfUlKCr lade » ein . — Äanteraifdioft •Sieflli *:
Donnerstag , de » 16. Aprij . werden beim Turnabend wichtige Mitleilunfle »
ansneaeben . Solljäbtiac Beteiligung deshalb dringend erforderlich . — Same .
eadlchaft Pankow nebit Untergruppen : Donnerstag , den 16. April , abends
7_ Uhr, Kameradschaftspollrerfammlung im Tiirtifchen Zelt , Vankom , Breite
Straße 14. Sämtliche Mitglieder müssen erscheinen .

Begetarier - Bereinigung Berlin . Mittwoch , den 15. April , abends 8 Übt ,
bei Hamann , Poisdamer Str . Uo. Bortrag des Herrn Alfred Krabe über
„ Erkennung der Sronkheiten aus der Regenbogenhaut des Auges " . Fragen »
beantwartung . Käste willkommen .

Verein säe Deutsche Schäferhunde <SV. >, Ortsgruppe Moabit . Monats -
Versammlung am Mittwoch , den 15. April , abends 8 Uhr, im Inselrestaurant
i » Plähtniee , SeeÜraße . Daselbst Schuh - und Polizeihund - Uebungskiirse für
Mitglieder an jedem Diepstaa und Freitag ncchmiltags von 6 bis 8 Uhr sowie
Sonntags vormittags von g bis 12 Uhr. . Auskunst daselbst .

In der Sesellschasi für Serualresorm spricht am Donnerstag , den 16. April ,
abends 8 Uhr, IN der öchulaula Friedrichstr . 126 lOranienbiirger Tort , Victor
Noack über „ Wohnungsnot und Unsittlichtett ". Eintritt 50 Pf . Käste haben
Zutritt .

Vereinigung für Schul - und Seziehungsfragen , Berlin - Trcptow . Freiing ,
den 17. April , abends 8 Uhr, im Zeichensoal der 6. Treptower Gemeiude -
schule. Dildenbrnchstr . 58. 8 Tr. , Versammlung . Frau Dr. Maria Lewin :
Kindliche Eharaktersehler " . Eintritt frei .

Arbeiter Radioklub , Bcjtef Lichtenberg . Ied - n Freilag 714 Uhr, Weichsel -
straße 11. Vortrag mit Lichtbild am 17. April .

der perteka Gvnfi mS SaS verwirrt , schwM se!a < 5SarM ? M
iR der Hefchichte . . . ®« l m- iä auf « m» « ! Snfto ta3eu passen , fi &ff fteo die Srschichte
noch nicht das lege Wsrt gesprochen dat . - Ader das iittell einer • WOjähHo?! ! Scschichle sieSt
nliilmMItch fest und lachet : . Die Schekoiade ist der liedlmg »ja Ziuig and W. ' - Zhie
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Stahlmatrstr� Kinderbetten dir. an Pri -
l <at . 30A frei . Eisenmödeiisdr . Suhl Thlfr

Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten , beginnender

Arterien - Yerkaikung , Muskel - und Gelenk - Rheumatismus , Gicht ,
— — — — — Rückenmarks - , Frauen - und Nervenleiden — —

VorzügUcbe Konzerte

Vielseitige Unterballungea , Oper , Scbaasplel , Tennis ,

Golf , Warftaubeascbießstand , Autogesellscbafts fahrten

Hessisches Staatsbad FranSürtlw ' Ganzjährige Kurzeit Sämtl . neuzeitliche Kurmittel :: Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt
J

. Vorzügliche Unterkunft in reicher Auswahl bei anqemessenen Preisen
Badesalz « . Wasser « und Pastillenversand .' Man fordere die neueste Auskunftsschrift A. 121 von der Bad- und Kurverwaltung Bad- Nauheim un i in den Reisebureaus
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Unterhaltung unö AAissen öeklage
öes vorwärts

Zeitsamer Rmd m einem ägyptischen Königsgrab .

H • ABCKIHC » * y
Turkestancr mit dem Transport einer Kolossalstatue beschäftigt .

Mittwoch

15 . /tpril 1925

Geschichtliches - » - » Kanarienvogel
Uck>er die Geschichte mseres . gelben Hausfreundes " , des

Kanarienvogels , : st manches Wissenswerte überliefert worden . Es
sprechen dabei vergangene Zeiten und ehemals mächtige Völker eine
' Rolle , so daß bei der Erörterung die Weltgeschichte in kleinen Aus -
schnitten an uns vorüberzieht .

Wie schon der Name sagt , stammt der Vogel ursprünglich von
den Kanarischen und diesen benachbarten Inseln , auf denen heute
noch sein Stammvater , der grüngefärbte wilde Konarienvogel , lebt .
Wahrscheinlich wurde er einstmals von den Bewohnern jener Inseln
gezähmt und im Käsig zur Freude und Unterhaltung gehallen . Wie
weit diese Zeiten zurückliegen , läßt sich nicht mehr feststellen .

Vom Ende des 15. bis gegen Ende des 16. Jahrhunderts sollen
die Spanier einen eifrigen Handel mit wilden Kanarienvögeln ge -
niebcn haben . Ein Jahrhundert hatten sie das alleinige Monopol .
lTamit es ihnen nicht abgenommen werden konnte , führten sie zu -
nächlt nur Männchen ein und liehen die Weibchen in ihrer Heimat .
vm die Züchtung des Vogels zu verhindern . Dann aber machte ein
Sturm auf dem Meere diesem Monopol ein Ende . Ein spanisches
Schiff , das unter anderem eine größere Anzahl Kanarienvögel an
Bord hatte , zerschellte an der italienischen Küste . Die freigewo ' rdenen
Vögel siedelten sich auf der Insel Elba an . Da auch einig « Kanarien -
' veibchen darunter waren , vermehrten sie sich infolge des ihnen zu -
sagenden Klimas schnell , worauf die Italiener aufmerksam wurden .
Auch sie machten aus dem Fang und Verkauf der Vögel ein Gewerb «
und versuchten sie bald in Käfigen zu züchten . Die Zucht des
Konarienvogels hatte sich schnell über Norditalien und einige Teile
Deutschlands oerbreitet . . Sie nahm besonders in Tirol , Innsbruck ,
Augsburg und Nüniberg «inen großen Aufschwung . Ueber dies «
Städte führten die großen Handelsstraßen , und der Absatz war ver -
hältnismäßig leicht . Bereits am Ende des 18. Jahrhunderts bestand
in Nordtirol eine Gesellschaft , die den Aufkauf gezüchteter Vogel
betrieb .

Die gezüchteten Vögel waren ursprünglich wie der wild «
Kanarienvogel gefärbt . Bald aber traten in Folge der langen Ein -
bürgerung gelb und grün gescheckte auf . Diesen fehlt an den gelb
gefärbten Teilen der blaue Farbstoff , denn das Grün setzt sich
aus Blau und Gelb zusammen . Die erst « Kunde von dem Austreten
der Gescheckten stammt aus Nürnberg . In der letzten Hälft « des
17. Jahrhundert scheinen auch gelbe Kanarienvögel schon ollgemein
bekannt gewesen zu sein , und neben ihnen wurde die Zucht von
meißgefärbten betrieben . Letztere waren anfangs sehr selten , wurden
aber später in Nördlingen häufig gezüchtet . In allerneuester Zeit ist
auch die Zucht von blauen Kanarienvögeln gelungen .

Seit dem Anfang des 18. Jahrhunderts hat die Kanarienzucht
einen großen Umfang angenommen , sie ist über alle Kulturstaaten
verbreitet . Eine große Anzahl verschiedener Nasien , die sich durch
Eleftalt und Färbung unterscheiden , sind gezüchtet worden . In
Holland und Frankreich , in England und Deutschland finden wir
heute Vögel , die eine größere Gestalt haben als die ursprünglich «.
Andere wieder tragen Hauben auf dem Kopf und Federkrausen
auf der Brust . Der gehaubte Kanarienvogel ist bereits in der
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts bekannt gewesen , und soll von
Nürnberg noch Holland gebracht worden sein .

Daneben wurde , besonders in Deutschland , viel Wert auf die
Ausbildung des Gesanges gelegt . Heute gibt es eine groß « Anzahl von
Stämmen , die sich besonders durch die Gesangstourcn unterscheiden .
In letzter Zeit ist es auch gelungen , sogenannte . Nachtigallschläger "
zu züchten . Außerordentliche Geduld und Liebe zur Sache konnte
solche Erfolge zeitigen .

Aus diesen kurzen Ausführungen sehen wir , wie unser Haus -
freund , der Kanarienvogel , nicht nur mit der kulturellen Entwick -
iung der Völker eng verknüpft ist , sondern auch als Handelsware
wirtschaftlich eine Noll « gespielt hat und heute noch spielt .

__ _ Neunzig .

TP\ e die Eskimos sich Brillen mache « . Das glänzend « Weiß des
Schnees wirkt auch auf das daran gewöhnt « Auge des Eskimos oft
schädigend ein . Daher sind die Eskimos schon lange daraus ge -

ver golöene Sali .
von Han » Traufil .

Ein lichter Mainachmittag in einem babydurchwühlten Großstadt -

park . Hinter dem sandgelben Spielplatz , von Bänken umstanden .

fließt der smaragdene Schwabinger Bach , augenblicklich im hellen
Lärm der Kinder unhörbar : am Abend aber , allein mit den immer

karnevalistisch aufgeputzten und gelaunten Entenpaaren , leise

plätschernd , frivol geschwätzig , ollen Liebespärchen vom Glück der

Liebe gurgelnd .
Ich lasse mich aus einer Bank zwischen Bonnen , Müttern und

Großmüttern nieder , müde von den schweren leeren Büchern der

Bibliothek , diesen nie enden wollenden , monoton schwarzweißen
Lügnern , die durch die Jahrhunderte den Verstand aus Kosten der

Sinne verdorben haben .
Meine Seele sehnt sich nach farbigen Spiegelungen . Das Kind

in mir will neugierig schauen , bctappen , etwas umwerfen , kaputt
machen , ganz kaputt , bis die Sägespäne aus dem Balg der Spiel -
puppe fließen . Dieser erste herrliche , kompromihsrcie Akt des

Schaffens , dessen Radikalität im Leben nie wieder erreicht wird !

Doch jetzt , sagt man , sei ich nun endlich ein reifer Mann ge-
worden . Also nahm man mir schon längst alles Spielzeug weg .
Zum Schaden meiner lesenden Mitwelt . Es ist verkehrt . Kinder -

Händen Spielzeug zu entreißen — auch ist es stets ein Akt Uinstls -

rijcher Vergewaltigung . Die Menschheitsgeschichte wäre blutloser

oerlaufen , ließe man uns bis ins reife Alter hinein die harmloseren

Spieldinge unserer Jugend .

Ich bin also ein reifer Mann . Und als solcher verführt mich

meine Sehnsucht dazu , stundenlang auf Bänken zu verbummeln , um

welche Kinder spielen . Dann erst hat meine . Seele Spiegelung und

ich blättere in einen , großen Bilderbuch .

Da kommt auf einem grotesken Holzkomel mit meckerndem
Maul ein kleiner blonder Junge dahergeritten . Sein durchsichtiges
Antlitz schimmert von zager Empfindsamkeit . Ich fürchte für ihn :
er ist Romantiker , womöglich Lyriker , und er wird sich nickst lange
da oben im sicheren Sattel behaupten . Schon raschelt ein kleine »
Mädchen von etwa vier Iahren aus dem nahen Gebüsch , erledigt
die ganze Karawane , teils mit Worten , teils mit der Ueberzeugungs -
kraft seiner rosanen Patschsäustchen . Di « Kleine schwingt sich
triumphierend auf das geduldige Wüstentier , purzelt auf der anderen
Seile sogleich wieder herab , heult kläglich auf . . . Zwei bestürzte
Mutterarme bringen etwas am Boden Strampelndes wieder ins
Gleichgewicht , glätten daran herum : Frisur und Kleidchen . Und
wieder ist ein oufrechtstehendes kleines Mädchen daraus geworden ,
das unter striktester Befolgung des Graoitationsgcsetzes dem heimlich
davonschleichenden Kamel nachsetzt .

Edith , zweifelsohne das Töchterchen eines Schieber «, mit vcker -

grüner Pelerme mit raffiniertem Pelzbesatz , sieht dieser Szene

kommen , sich Schutzbrillen gegen die Lichtüberfüll « des in der Sonn «
besonders leuchtenden Schnees anzufertigen , und zwar benützen sie
vier verschiedene Brillenformen , die allerdings zum Teil recht
primitiv gearbeitet sind . So ist das einfachst « „ Modell " überhaupt
nur aus einem Stück Holz hergestellt , das , in seiner Form un -
gefähr dem oberen Teil des Gesichts angepaßt , einen einzigen Schlitz
enthält , durch den man hindurchsehen kann . Eine andere und schon
etwas bester « Brillenart besteht aus einem Knochenstück , dos mit
einem runden Loch versehen ist . Dann gibt es eine Knochenbrille
mit zwei länglichen Löchern , die sogar auf ihrer Außenseite einfache
Verzierungen ausweist ! Am vollkommensten ist jedoch eine vierte
Brille , die schon beinahe unseren neuzeitlichen Schutzbrillen gleich -
kommt . Sie besteht aus zwei durch Schnüre miteinander ver -
bundensn Einzelteilen , und zwar ist für jede » Auge eine Holzscheib «
mit einem Schlitz bestimmt . Um die Schutzwirkung noch zu ver -
stärken , wird die Innenseite der Brillen manchmal auch geschwärzt .
Die Befestigung der Brillen erfolgt durch Anbinden am. Kosif , wobei
als Bindematerial Renntiersehnen dienen . In ihrer Einfachheit
erfüllen alle diese Brillen ihren Zweck recht gut . werden jedoch nur
von Leuten mit empfindlichen Augen getragen , denn im allgemeinen
hat sich das kleine Schlitzauge des Eskimo dem Schneelicht ohnehin
ziemlich angepaßt .

Zentralheizung vor 1600 Zahre « . Bei den , englischen Städtchen
Chedworth wurde kürzlich unter merkwürdigen Begleiterscheinungen
rein zufällig eine römische Siedlung aus dem 3. Jahrhundert ans
Licht des Tages befördert . Während einer Jagd auf wilde Kaninchen
war nämlich ein Treiber , als er aus den Kaninchengängen heraus -
steigen wollte , in dem nachgebenden Erdreich versunken . Der Mann ,
der nichts anderes dachte , als daß sein Ende gekommen sei , schrie er -

miserabel durchgeführter Wegelagerei verächtlich zu . Sie schiebt auch

schon . Sie schiebt einen Puppenwagen mit drei sehr gepflegten
mondänen Puppen vor sich her . Ich seh « mir die Finger der Puppen

genauer an . ( Man soll zur unfehlbaren Beurteilung der sozialen

Stellung zweifelhafter Damen diskret deren Hände betrachten . ) Ganz
wie ich vermutete : die Fingernägel sind noch neuestem amerikanischen

Schnitt ' manikürt . Dem Dämmer des Puppenwagens entströmt

bourdoirhaftes Parfüm : Jacques Minot . ( Hat man gelegentlich
eine Novelle günstig verkauft und leistet sich in Berlin ein Auto , so

schlägt einem zur Stund « der Oper dieser Duft zuweilen entgegen . )
Doch Ediths dekadent sensitive Nerven haben schon mein lsterarisches

Intereste an ihren Puppen bemerkt . Mich streift ein nicht ganz vor -

wurfsfreier Blick aus ihren großen strahlenden Augen taubenetzter
Veilchen . Daß doch die Mondänen zugleich immer die Empfind -
samen sind ! Wie schwer für die bürgerlich Pflichtgetrcuen und

Moralischen !

Ich wende mich also von dem schönen Kinde . Da ist auch schon
der kleine Ludwig unter meine Bank gekrochen und sammelt wieder
Steine in seinen blauen Blecheimer . . Seine Großmutter erzählte
mir neulich , daß er nach König Ludwig benannt sei , dem Erbauer

jener weltberüchtigten Schlösser , dessen geistigem Erbe auch seine
Sammelwut entspringt . Der Kleine in seinen ersten Pumphöschen
zeigt ausgezeichneten ästhetischen Sinn in der Auswahl seiner Mine -
ralien . Keuchend bückt er sich nur nach den einfachen Ursarben .
Leider wird der kleine Ludwig niemals König « erden und Schlösser
niederreißen dürfen . Zu welch höherfl , Zwecken ist Dei/tschland

eigentlich Republik geworden ? Hat sich dies « Frage jemand schon
einmal gestellt ? Ich mein « mit Rücksicht aus Architektur . Denkmäler
und ähnliches .

Methodisch zählt der kleine Bubi mit fragend trotzigem Blick die
Steine und Steinchen vor mich hin . Nein , mein Kind , du hast nicht
den Geschmack der Könige . . .

Da kommt ein bleiches Proletarierkind in schäbig grauem Winter -

kittet über den Steg gesprungen . All « Kinder wenden sich nach dem

Mädchen : vergessen ihre Puppen , chre Tiere , ihre bunten Reifen .
Das zerlumpte Kind trägt in fahlen , hageren Händen einen großen ,
wundervoll leuchtenden Ball . Wie eine klein « Heilige mit einer

Historie schreitet sie heran .
Sie ist ganz allein . Ihre Mutter steht vielleicht in einer

dumpfen Kellerwohnung über einem Waschtrog gebückt . Das
brünette Mädchen beachtet nicht die Kinder , die sich um sie scharen .
Ihr « dunklen tragischen Augen lauschen jetzt dem Jülmsellied Im

Fliederbusch . Sie ist ganz ollein , wunschlos verzückt . Sie spielt nicht
mit dem Ball . Er ist ihr kein Spielding . Er ist ihr köstlicher Besitz ,
ihr Traum , ihre Notwendigkeit , wichtiger als das tägliche kärgliche
Stück Brot . Sie schreitet ausrecht . . . In verkümmerten Händen

trägt sie ihr goldenes Wunder , ganz allein . Mit dem schmächtigen
grauen Kind « ist auf einmal ein « Seligkeit da . ein « Illusion von

Schönheit , die sich in großen stouenden Kinderaugen widerspiegelt .

dämlich um Hilfe . Die Jäger bewaffneten sich daher sofort mit
Schaufeln und gingen daran , den Treiber auszugraben . Zu ihrer
nichl geringen Verwunderung förderten sie dabei mit der Erde buiü -
farbige Steinchen herauf , die in ihrer regelmäßigen Gestalt keinen
Zweifel daran ließen , daß sie Teile eines Mosaikpflosters darstellten .
Man befleißigte sich deshalb beim Weitergraben der größten Vor -
si ' ht und hatte bald die Genugtuung , eine römische Villa freizulegen ,
die von kleineren Bauten umgeben war . Ohne Zweifel hatten diese
einst eine fabrikmäßige Anlage gebildet , wahrscheinlich — mehrere
künstliche Brunnen lasten darauf schließen — eine Wollfärberei� In
den 16 Zimmern der Villa sind man eine finnreich angelegteZentrol -
Heizungsanloge , die sich noch 1666 Jahren auch heute noch in tech -
nischer Beziehung sehen lassen kann .

Die Rückwanderung aus Amerika . Die neuen Einwanderung� .
und Rückwonderungszisfern haben überraschenderweise ein geradezu
ruckartiges Herausschnellen der Rückwanderung im Verhältnis zur
Einwanderung ergeben . Während im vorvorigen Jahr die Ein -
Wanderung noch New Port 166 006 Personen und die Rückwände -
rung 28 000 betrug , belies sich die Zuwanderung im verflossenen
Jahre auf nur 32 000 Personen , während die Rückwanderung 24 000
betrug . Ja , die Rückwanderung nach manchen Staaten , besonder »
nach dem südlichen Europa und den asiatischen Staaten , übertrifft
sogar die Zuwanderung , und zwar um insgesamt 32 000 Personen .
Die Nordslaaten Europas dagegen weifen immer noch eine starke
Auswanderungsziffer auf . Die Bestimmungen über die Rück¬
sendung von „ unerwünschten " Eingewanderten sind übrigens in

jüngster Zeit wiederum erheblich verschärft worden . U. a. wird
jeder zurückgesandt , der zu insgesamt 18 Monaten Strafzeit ver -
urteilt worden ist .

Da erhebt sich eine elegant gekleidete , wohlgenährte Dame von
einer Bank , geht auf das Proletarierkind zu und sagt freundlich :

. Wo hast du denn den Ball her , Kleine ? "
Das Kind stutzt , blickt ängstlich .
„ Hat ihn dir jemand geschenkt ? So sprich doch . Ich tu ' dir ja

nichts zuleide . "
„ Mein Papa hat mir den Ball mitgebracht . "
„ So , so. Dein Papa ? Wo wohnt denn dein Papa ? "
Das Mädchen wittert Gefahr . Es zieht den Ball dicht an die

schmale Brust . Die kleinen knöchernen Finger krampfen sich in das
Gold und machen Dillen . Der Ball verliert seine vollkommene

Rundung .
Die Dame wendet sich ihrer Freundin auf der Bank zu :
„ Es gibt bestimmt nur einen solchen Ball in ganz Deutschland .

Das wäre doch sonderbar . Unser Lottchen hat ihn sich aus Venedig
mitgebracht . Dann ist er auf einmal verschwunden und . . . "

In diesem Augenblick kreischt das Proletarierkind auf in mark -

erschütternder Verzweiflung , als sei es von einem Pfeil ins Herz
getroffen . Ein etwa siebenjähriges , modisch gekleidetes Mädchen hat
den Ball umklammert und versucht , ihn an sich zu reißen . Doch
das Lumpenkind will nicht von ihrem Balle lassen . Die Mutter stellt
sich dazwischen :

„ Na , in Gottes Namen , so laß ihr den Ball . Komm , Engel ,
nächstes Jahr kaufen wir dir einen schöneren , viel schöneren als den
da . Du weißt doch , in Venedig . . . "

Doch Lottchen läßt nicht locker . Stampfend und beißend will

sie sich ihr Spielzeug zurückerobern . Da , im Gebalge , entgleitet
plötzlich der Ball dem krampfhaften Griff des schreckerbleichten Prole¬
tarierkindes . Er rollt davon , erst longsam — aller Augen starren
entsetzt — , er rollt weiter , immer schneller , wie von einer inneren

Magik bewegt . Ein letztes Aufflammen seines Goldes im Rasen und
er schwankt auf dem smaragdgrünen Wasser des Baches . Schon hat
ihn die Strömung in die Mitte gerissen , und stromabwärts tanzt er

seinen goldenen Tanz auf schwanken Wellen . . .

, Eine uralt « Großmutter , die gewiß vieles hat wegschwimmen
laufen ans Ufer , Erwachsene greifen zu Stöcke », um den Ball weiter

stromabwärts aufzufangen , denn etwas unterhalb ergießt sich der

Bach in unterirdisches Gemäuer .

Ich weiß , es ist vergeblich . Das Schicksal will wieder einen
Traum jäh zerreißen .

Ein « uralte Großmutter , die gewiß oiveles hat wegschwimmen
sehen — die einzige , dl « mit mir sitzen geblieben ist — , sagt mit

stoischer Logik : „ Lieber ein Ball weg als Kind . " Und mich erhebend .
sage ich : „ Da müssen wir das Kind dort fragen . "

Und über den gleichen Steg , über den es uns die Schönheit
hergetragen , schwankt , plötzlich wieder verarmt und träneublind .
das graue Proletarierkind mit verkümmerten , leeren Händen , wild

schluchzend bis in die dumpfe Kellerwohnung in einer schmutzigen ,
engen Gast «, über der morgen früh keine goldene Sonne auf -
steigen wird .
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liing, Softonienallee 56. W

Patentmatrahen . Aufleaemabraken .
ielollbetten . Ehaiselongues . Walter ,
' iargarberstraste achUehn . _ _ *

dardspeicher . Prenzlauer Strahe sechs. '
Oelegeuheit . stlelderichraiik 18. —. Set »

tilo 15. —. Wafchiaileticn 15. —. Bett -
stellen , kompleii . 14. —. Blüfchfofa 15 . —
Küchen 24 . —. Totilieb , Rügener Siran »
dreizehn . ,

_ _ _ _ _ _ _

_ . •

Möbelmicheri , Clfaffcrtltofte SO. Spot ! '
Uig. rotil Rtefenumfah . _

'

Röbel wirklich ausfallend billig ans
allerbeguemste Teilzahlung nur im
Röbelhaus Humboldt , Vuibuser Str . 14.
Strohenbahn : Brunnenftrahe . Ecke Rll -
«ener Strohe . 8 Rinntrn not « Bahnhof
Sefundbrnnuen ,

Standuhren , Eiche, Qualitötswerke ,
Bim- Bam- Schlag . Beaneme . stahlung ».
weise. Berger , Uhrmacher , Tresckow
ktrake 7. '

91td » il4in9lr « tmoi » Io

Piane «. if Iii gel. solide , preiswert .
Riesenlager . bcaueine Zahlunosweise .
Europas gröhie Pianofarietabriken Scbr .
Zimmermann , Ifadrikmederlage , Pol; ;
damerstrage 27. _ _ _ 34,15 '

Piene « preiswert . Klapiermache :
stink, Brimncnstrahe 85.

_ _ _

•

Lteiumeuerpian «. stonzcrwiano fRIH.
aeliönl , ab Fabrik 100 . — Monatsralen .
Srtouflügel . Harmonium billigst .
Sranienstioük 166. nach Aibrilfchlnh
3. Etage .

_ _ _ _ _ _ _

_ _ __ __
ffIBgel , Piano «, 275, — an . Raden »

fiel n Münzstraste 10.
Viani «, vrllchtige Instrumente , be-

mieme Zahiweiie . Sachter , vranleg .
bnraerstraste 42.

_ _ _ _ _

•

jtl «»iere 5» Mark monatlich . Kleine
Anzahlung . Ren imb gebraucht . Sroge
Answadl . Karanilelcheiu . Piauahauo ,
ilöniagediierstrahe 81.

Pt - nas , 20» Anzahlung . 50 monal »
!ich. Saeantiefchein . Mählge Preise .
Serer , Pallasstrahe ?, am Sportpalast . '

Älciitfic Anzahlungen und Raten , ah
lnngen . Uebunasklaniere l50 . —, Zlllgel
250. —. PrcisgekrSnte OaolilSlevianos .
Aldvecht , Vranrenstrag « dreinndfechzlg .

1 Scl,PSll,m8 « t : k,insn

Bl » ca « V vermietet Schreibmaschinen »
Cbarlsttenstria�e 81. Mcrlnr 5410.

Fa1,rga « ier '

lf - hriädee . fabrilnen , 30. —, 60. —,
78. —, 85 — . Tamenröder . Ingendröder ,
Re n nmas chinen . W' ttlerräder , Mifa »
radar , Dekacc billigst . Zablungser .
leichlern naen . ffahrradhau « Srandeu »
burg ' tceSe »tet , nah « Hochbahnftgtion
Prinzen strah «. *

Ksukgezucke
gedrrädee kaust Linienstrahe 1«

UnterrichtMUM »
Technisch « Prinatfchul « Dr. Werner .

Regierungo - Baum eistet . Br»tln . Rean -
derstrahe 8. MaschwenHau , Elektro .
technik . Abendiehraönge . Tagesiehr

Kewissenhafte Untersuchung . Anzknnsl .
Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckrl
Hildesheim , Blliowftrahe 62. �_ _ L �

Vertrauensvolle Auskunft Frauen .
Rädchen , langlödtige Erfahrung , llrzt »
lich geprüft . Wolsf , Wiener Straße 20,
drittes Portal . U. *

Vermietungen

szm üt
Möblierte « Ziuuurr mit zwei Berten

oder zwei möblierte Zimmer von zn>c!
inngeit Herren zum 1. Mai 1925 « .
sucht. Offenen mit Preisangabe unier
D. 48 an die Hanptexpedition des Bor -
wärt «. _ _ _

*

Freundlich möblierte « Zimmer van
lungem Parieigei rossen zum 1. Mai ge»
fucht. Cffcrtcn mit Preis unter E. 13
an den Serwärts erbeten .

Goldverkehr

steihhan , Reilhenbergeistrahe 81 be¬
leibt bis zur Höchstgrenze sed« Werl -
fache, theschäftszeit 9—1, 8—6. *

Kulant und hoch befeiht Leihhau »
Schneider , Slmnensfraße 87, unweit
Alerandcrstraße . -

Arbeltsmarkt

Stellenangebote

CberbintatbeUtt , tüchisne , werden fo-
M

"
meiden auf denort eingestellt .

Mftellen�W of Rifolauiee und
Baniaw sllloadsxihnhof ) . A. Krause ,
Eisenbahn , und Tlefbaugeschäft . Berlin -
«atlehorft _ _ _ _ _ <chll>

Plakatmaler aus der Warendaur
dranckre sofort gesucht . Meldungen
12—2, 5—7. Aandorf , Bmnnenstr . illsZl .

Tllckckige Schlosser für Roniageorbeit
zum Pauschlossertnrif gesucht . Scheibe ,
Briii , RudowerstraKe 25.

« if�verv . linradl

jlSimmerlsuts

Carl Tncbsdierer A. - 6L
Berlin W 8s Schdoeberrer Ufer 11

Meldungen Im Bureau Berlin odei Bau -
sielle Po »d . - Wildpark LufKehll bnfer ) .

durchaus cell
auch felbftändigrr
atnndwaaver »

Abdichtet
und Papp «

Dachdecker
wird f»f. c erlangt
Bewerbungen mit
StandeuloduaUH .

u ZeugnisabschelN
um Chiffre Id . 259
an iBTalldenduk ,
Annour . - ttroebst —

Berlin W9.
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